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gkxuex-glJKmiß.
S>a§ 3oljr 187L1)

SSon

9t. o. ©innet.

ganuat 1. ©efammtjafel bet 1870 im Santon @e»

botnen (tnctuf. Sobtgebocnen): 17,202, bei @e=

ftotbenen: 13,886 (inbegriffen 896 Sobtgebome). ©ie

©tabt Setn jäblte 1082 ©ebutten (incluf. 72 Sobt»

gehonte), 1376 SobeSfälle (72 Sobtgebome).

8.* Setfammlung beS betnifeben ©tabSoffijtetS»
oet eins in ©etjogenbuefefee.

»Betyanbelt bte in bet tefeten ©toßtattysfifeung geftetlte
SRotion übet ©ebung be§ CffijieitotpS unb be§ ©etyieß»
toefenS bet Snfantetie.

15.* ©titbt in Setn, in golge eines ©djlagfteffes, 69
gabte alt, ©etr gofe. gtiebtid) ©enjte-get»
fdje tin.

®eb. 1802, totbmete ficfe berfelbe bem ©onbelSftonbe.
Sn ben ©roßen 9tatfe gewätylt, befleibete er langete Seb

') StuSgejogen auS bem Sntettigenjbfatt, Stanb, Stemer*
Soten jc.

* ©ie Sternchen bei ben ©aten bejeietynen ©onntoge.

Aerner-KhroniK.
Das Jahr 1871.')

Von
R, v. Sinner.

Januar 1. Gesammtzahl der 1870 im Kanton Ge¬

bornen (inclus. Todtgeborne«) : 17,202, der

Gestorbenen: 13,886 (inbegriffen 896 Todtgeborne). Die

Stadt Bern zählte 1082 Geburten (inclus. 72

Todtgeborne), 1376 Todesfälle (72 Todtgeborne).

8.* Versammlung des bernischen Stabsoffiziers¬
vereins in Herzogenbuchfee.

Behandelt die in der letzten Großrathssitzung gestellte
Motion über Hebung des Offizierkorps und des Schietzwesens

der Infanterie.
15.* Stirbt in Bern, in Folge eines Schlagflusses, 69

Jahre alt, Herr Joh. Friedrich Henzi-Fet-
scherin.

Geb. 1802, widmete sich derselbe dem Handelsstande.
In den Großen Rath gewählt, bekleidete er längere Zeit

') Ausgezogen aus dem Jntelligenzblatt, Bund, Berner-
Boten :c.

* Die Sternchen bei den Daten bezeichnen Sonntage.
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g a n u o t.
bie ©teile eineS SRottytyau§ammann§. äßätytenb einer
Steitye Oon Saferen loar er SJtitglieb be§ ©emetebratfeS
unb Sräfibent ber Stnanjfommiffion, unb bte nn fein
Sebenäenbe SDlitgtieD be§ S3utgetratty§. SllS einet bet
©rünbet Oet betnifetyen £par unb Seifefaffe (1847)
unb als SJcitglieb ityteS SSertoaltungSraftyeS tyat et ju
beten ©ebung unb jobben gütyrung ntctyt Wenig bei»
getragen. — (Sin bie o. Jaoelfttaagner'fdje Snoaüben»
ftiftung füt atme dintootynet bet Stabt Stein «ctmaefete
et 2000 gt.j

15.* SolfSabftimmung übet ben »ieijäfetigen
ginanjplan.

Setfclbe mit 20,145 Sa gegen 14,036 Stein
angenommen, (©tabt »Betn: 1222 So, 1373 Stein;
SlmtSbejttf SSetn: 1660 Sa, 2332 Stete; SJtittellanb:
2169 3a, 3752 Stein; (tatmentfjat: 1366 Sa, 2065 Stein ;

Cbetlanb: 3551 Sa, 2634 Stein; Cbetaatgau 2774 So,
2548 Stete; Seelanb: 2654 So, 1302 Dient; Suta:
6294 Sa, 1428 Dtein.) — ©iet fei bettdjtigungStoctfe
nactyjutiagen, baß bie SSoffäjäftjteng »om 1. ©ejeutber
1370 (f. 33etnet=eXtyr. o. 1870) für ben Santon «ern
eine ©ef ommtbebölf etun g oon 501,718 eeelen
(34,577 metyr als 1860) ergeben tyat.

18. ©tirbt im SBeißenbütyl bei Sern ©r. @. SB eng et,
getoef. SRegieiungSftattbalt« »on Seftigen, — als

SRitglteb bes ©emeinbetattyeS uttb metytetet Som»

mifftonen feit einet SReilje »on gatyten ttyätig te bei

betnifetyen ©emeinbeoecroaltang, unb als Stäftbent
beS SomiteS ber GrjietyungSanftalt für arme SRäb»

djen im. ©teinfeöljti feat er im ©ebiete ber Slrmen»

erjiefeung auSgejeidjnete ©ienfte geleifiet. — SBar audj

SllntoStter bei gunft ju SJtefegetn. (Setnet Sote.)

22.* ©titbt te Sein ©ett ©t. Sfe- SR unf, oon Sofen

(Dftptettßen), geb. 1832, Stofeffot bet SJtebijte unb

Sotfeologie an bei betnifdjen ©odjfdjule, uub gnfel»

atjt, — ein um bie SBiffettfdjaft uetbtentei ©elefett«,

ein ttefflicfeet, beliebt« Sehr« unb auSgejeidjneter

Sltjt. (Sunb.)
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Januar.
die Stelle eines Rathhausammanns, Während einer
Neihe von Jahren war er Mitglied des Gemeindraths
und Präsident dcr ffinanzkommission, und bis an sein
Lebensende Mitglied des Burgerraths, Als einer, der
Gründer der bernijchen Spar- und Leihkasse (1847)
und als Mitglied ihres Verwaltungsrathcs hat er zu
deren Hebung und soliden Führung nicht wenig
beigetragen, — (An die v. Tavcl-Wagner'sche Jnvaliden-
siiftung für arme Einwohner dcr Stadt Bern vermachte
er 2000 Fr,)

IS.* Volksabstimmung über den vierjährigen
Finanzpia n.

Derselbe mit 20,145 Ja gegen 14,086 Nein
angenommen, (Stadt Bern: 1222 Ja, 1373 Nein;
Amtsbezirk Bern: 166« Ja, 2332 Nein; Mittelland:
216« Ja, 3752 Nein; Emmenthal: 1866 Ja, 2«65 Nein;
Oberland: 3551 Ja, 2634 Nein; Oberaargau 2774 Ja,
2548 Nein; Seeland: 2654 Ja, 1802 Nein; Jura:
6294 Ja, 1428 Nein,) — Hier sei bcrichtigungswcife
nachzutragen, daß die Volkszählung vom 1. Dezember
1870 (f. Berner-Chr, v, 1870) für den Kanton Bern
eine Gesammtbevölkerung von 501,713 Beelen
(34,577 mehr als I860) ergeben hat,

18. Stirbt im Weißsnbühl bei Bern Hr, G. Wenger,
gewes. Negierungsstatthalter von Seftigen, — als

Mitglied des Gemeinderathes und mehrerer

Kommissionen seit einer Neihe von Jahren thätig in der

bernischen Gemeindeverwaltung, und als Präsident
des Komites der Erziehungsanstalt für arme Mädchen

im. Steinhölzli hat er im Gebiete der

Armenerziehung ausgezeichnete Dienste geleistet. — War auch

Almosner der Zunft zu Metzgern, (Berner Bote,)

22.* Stirbt in Bern Herr Dr, PH, Münk, von Posen

(Ostpreußen), geb. 1832, Professor der Medizin und

Pathologie an der bernischen Hochschule, und Jnsel-

arzt, — ein um die Wissenschaft verdienter Gelehrter,

ein trefflicher, beliebter Lehrer und ausgezeichneter

Arzt. (Bund.)
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ganuat.
29.* ©titbt nadj futjet Stanffeeb, in feofeem Slltet, ©ett

gtiebticfe Sofelet »on Stibau, getoef. SRitglieb
bei ©teißiget Segietung, beS SetfaffungStattyS oon

1846, Sagfafeungsgefanbtet, fpätet DbetgetidjtS»

ptäflbent unb Sationaltath. Sot mehreren gafeten

featte et ftdj ins Stioatlebett jutüdgejogen. (S.»S.)

gebtuat 1. u. ff. Uebetttitt bei gegen 85,000 SRann

ftatten ftanjöfifeben Cftatmee (Sltmee beS

©enetals Sourbafi), ttyebroeife in ftäglichem gu»

ftanbe, gebrängt »on ber beutfdjen Slrmee, auf

©djroeijergebiet (bei SerrtereS), unb gnter»
ntrung betfelben in bie ©eferoeij, infolge ein«
jroifctyen bem ftanjöf. ©enetal Gltndjant unb bem

eibgen. ©enetal ©etjog abgefchlbffenen Sonoention.

©te ftanjöfifdjen Snternirten tourben in folgen»
ben gtößeten Cttjctyaften be§ SantonS SSetn untet»
flebtodjt: in Sern 4000 SR., Styun (mit ©teffteburg)
4000 SJtann, Snterlafen 2000, Stargbotf 1000, Steuen--
ftobt 500, ©ottftabt, ©etjogenbuctyjee, SBangen, Sangen»
ttyal, Slatioangen, SSüren, ©untteioatb, Slarherg, SRün»
djenbuctyfee, SBorb, ©öctyftetten, eignau, Sangnau, STcün»

fingen, SBetn, SSrienj unb SJteiringen je 50'J SR., — im
flanjen Santon 21,328 SJt. mit 3319 Sferben. — Sn
ien übrigen ßantonen roaren internirt: im Stt. Süricty
8857 SRann, Sujern 5086, Uri 333, ©ajttrtjj 911, Ob*
wölben unb Stibioalben je 359, ©laruS 607, 3ug 660,
greiburg 4426, Soiottyutn 2263, SSafelftobt 1309, S3ajei=
lanb 1412, Sctjafftyaufen 1057, Sippenjett 5l.--9tty. 191,
¦Slppenjett S-»9tty. 200, ©t. ©allen 5692, ©taubünben
1025, Slatgau 6392, Styutgou 3200, SBaabt 10,000,
äBattiS 1060, Steuenburg 1092, unb ©enf 1149 SR. —
jufammen 57,690 SJt. mit 1788 Offijieren unb 10,000
S3ferben. — (Saut einem im Oftobet beSfelben SatyreS
ausgegebenen S3«idjte betragen bte SotalauSgoben beS

©pejüufttegSfommtjfariate f. b. ßt. SSern 2,005,359 gr.)

5. u. ff. gn biefen Sagen langen in Sem mebrere

güge oon ftanjöfif eben gntetnitten, tfeeils
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Januar.
29.* Stirbt nach kurzer Krankheit, in hohem Alter, Herr

Friedrich Kohler von Nidau, gewes. Mitglied
der Dreißiger Regierung, des Verfassungsraths von

1846, Tagfatzungsgesandter, später Obergerichtspräsident

und Nationalrath. Vor mehreren Jahren
hatte er fich ins Privatleben zurückgezogen. (B.-B.)

Februar 1. u. ff. Uebertritt der gegen 85,000 Mann
starken französischen Ostarmee (Armee des

Generals Bourbaki), theilweise in kläglichem

Zustande, gedrängt von der deutschen Armee, auf

Schmeizergebiet (bei Verrières), und Interni
run g derselben in die Schweiz, infolge einer

zwischen dem französ, General Clinchant und dem

eidgen. General Herzog abgeschlossenen Konvention.

Die französischen Jnternirten wurden in folgenden

grösseren Ortschaften des Kantons Bern
untergebracht: in Bern 4««0 M., Thun (mit Steffisburg)
4000 Mann, Jnterlaken 2000, Burgdorf 100«, Neuen-
ftadt 500, Gottstadt, Herzogenbuchfee, Wangen, Langenthal,

Aarwangen, Büren, Sumiswald, Aarberg,
Münchenbuchsee, Worb, Höchstetten, signau, Langnau,
Münsingen, Belp, Brienz und Meiringen je 500 M., — im
ganzen Kanton 21,328 M. mit 3319 Pferden. — In
den übrigen Kantonen waren internirt: im Kt. Zürich
L857 Mann, Luzern 5036, Uri 383, Schwyz 911,
Obwalden und Nidwalden je 359, Glarus 607, Zug 660,
Freiburg 4426, Solothurn 2263, Bafelstadt 1309, Baselland

1412, Schaffhausen 1057, Appenzell A.-Rh. 191,
Appenzell J.-Rh. 200, St. Gallen 5692, Graubünden
1025, Aargau 6392, Thurgau 3200, Waadt 10,000,
Wallis 1060, Neuenburg 1092, und Genf 1149 M. —
zusammen 57,690 M. mit 1788 Offizieren und 10,000
Pferden, — (Laut einem im Oktober desselben Jahres
ausgegebenen Berichte betrugen die Totalausgaben des
Spezialkriegskommisfariats f. d, Kt. Bern 2,005,359 Fr.)

5, u. ff. In diesen Tagen langen in Bern mehrere

Züge von französischen Jnternirten, theils
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gebruar.
ju guß, tfeeils per Gtfenbafen, te Sern an. (Son
ben füt bie ©auptftabt beftimmten 4000 gttteraitteit
roetben 2000 in ben Sataden auf bem SBpIetfelbe

untergebracht. — ©. Sem« Safdjenbucfe auf 1872,
©. 266 u. ff.)

6. ©bebt in Setn, 49 gafeie att, ©eti SRajot Su»
bolf Sfeotmann» »ott Gtlacty, nad) längerem
Seiben an ete« Sufttöfeienentjünbung.

®eb. am 17. ©ej. 1821, ttat et 1836 in bte f. f. Sit»
genieut» Slfabemie ju SBien, wo et balb ju ben aus-
gejeictynetften ©djületn getyöite. 1841 jum Unterteilte»-
nant im SngenieutfotpS etnannt, leitete et beinatye 7
gatyre long bie SSefeftigungsbauien in Sterona, unb balb
naety SluS&rudj bes Krieges 1848 als Cberlteutenant unb
©etüebireftor in ber oteung Scgnagno bte Stefefitgungs»
unb ©afenbauten ju Dftea am ©atDafee. SBätyreni) bes-

gelbjuges in 5piemont 1849 toat bas ßaftell oon SJiai»
lanb feinet Objotge anoetttout. Slls ©auptmann leitete
et bei bet SSelagerung SSenebig's bie Stegriffsarbetten
gegen bas gott SRalgtyeta, wobei et ebenjo fetyr feinen
SJiuttj roie feine Sfjcttigleb bewährte. SBätytenb et mit
Slblettung bes ©ilefiujfes in bie Sagunen befctjöftigt »at,
rourbe er oom ©umpffteber ergriffen, ©aburetj warb
aber fein ©ienfteifer nidjt geljemmt, unb bieß »erjefjlim»
merte feinen ^uftanb fo, baß er entfernt werben mußte.
1850 als öfterr. ©eniedjef in bie Stenbesfefteng SRainj
uerfefet, blieb et tyiet 5 Satyte lang, jum Styeil untet
fdjwietigen SSettyältnifjen Wegen bet beftänbigen ©pon»
nung jwifdjen Ceftetteidj unb ^Steußen. Sas fdjon
bamalS fia) etnftettenbe ffetylfopftetben bewog ityn, ben
SRilbäroienft ju »erlaffen, in welctyem et ftety füt feine
Seiftungen in b. firiegsjatyren 1848 u. 1849 bas SRitttSr*
oetbienftlteuj erworben tyätte. — Sn SSern ntebergelaffen,
würbe er in ben ©emeteberaity gewätylt, wo et ju Den

ttydtigften SRitgliebern getyörte. Untet fetnet SJcitwirteng
al§ Sräftbent ber ftäbt. SSaufommijfion fam bie 9Jtette=
SJJcarjieleftraße ju ©tanbe, unb würbe bie äußere 3cefiau=
tation b. SJtünftcts in Sf ngtijf genommen, ©patet watb et
auety Stäftbent bet ©tab.etwebetungs» u. SRttgl. bet ©c=
inetebeteoigamjiitionsEommiifion; 1862 SDtitgl. bes @t.
SKattyes unb bet ©taatsrotrtfefefjaftslommtffton, bi§ 1870,
wo er wegen feines erfetyütterten ©ejunbtyettsjuftanbe»
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Februar.
zu Fuß, theils per Eisenbahn, in Bern an. (Von
den sür die Hauptstadt bestimmten 400(1 Jnternirten
werden 2000 in den Baracken auf dem Wylerfelde
nntergebracht. — S. Berner Taschenbuch auf 1872,
S. 266 u. ff.)

6. Stirbt in Bern, 49 Jahre alt, Herr Major Ru¬

dolf Thormann-von Erlach, nach längerem
Leiden an einer Luftröhrenentzündung.

Geb. am 17. Dez. 1L21, trat er 1836 in die k. k.

Ingenieur-Akademie zu Wien, wo er bald zu den aus-
gezeichnetsten Schülern gehörte. 1841 zum Unterliente-
nant im Ingenieurkorps ernannt, leitete er beinahe 7
Jahre lang die Befestigungsbauten in Verona, und bald
nach Ausbruch des Krieges 1843 als Oberlieutenant und
Geniedirektor in der Festung Legnagno die Befestigungs-
und Hafcnbauten zu Riva am Gardasee, Während des
Feldzuges in Piémont 1849 war das Kastell von Mailand

seiner Obsorge anvertraut. Als Hauptmann leitete
cr bei der Betagerung Venedig's die Angriffsarbeiten
gegen das Fort Malghera, wobei cr ebenso sehr seinen
Muth wie seine Thätigkeit bewährte. Während er mit
Ableitung des Sileflusses in die Lagunen beschäftigt war,
wurde er vom Sumpffieber ergriffen. Dadurch ward
aber fein Diensteifer nicht gehemmt, und dieß verschlimmerte

seinen Zustand fo, daß er entfernt werden mußte.
13ö0 als österr, Genieches in die Bundessestung Mainz
versetzt, blieb cr hier 5 Jahre lang, zum Theil unter
schwierigen Verhältnissen wegen der beständigen Spannung

zwischen Oesterreich und Preußen. Das schon
damals sich einstellende Kehlkopfleidcn bewog ihn, den
Militärdienst zu verlassen, in welchem er sich für seine
Leistungen in d. Kriegsjahren 1348 u, 1349 das
Militärverdienstkreuz erworben hatte, — In Bern niedergelassen,
wurde er in den Gememderath gewählt, wo er zu den
thätigsten Mitgliedern gehörte. Unter seiner Mitwirkung
als Präsident der städt, Baukommission kam die Matte-
Marzielestraße zu Stande, und wurde die äußere Restauration

d. Münsters in Angriff genommen. Später ward er
auch Präsident der Stad^erweiterungs- u, Mitgl. der Ge-
meindereorganisittionskommission; 1862 Mitgl. des Gr.
Rathes und der Staatswirthfchastskommifsion, bis 1370,
wo er wegen seines erschütterten Gesundheitszustandes
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gebruar.
eine SBiebetwatyl entfctyieDen ableljnte. ©etyon im ©erbft
beSfelben Satytes artete fein ©aisübet te eine Sufttötyten»
entjünbung aus. — ©r. Sty., Oon Statur reidj begabt,
befaß namentl. im SSaüfadj, in ben SRtlitörwtffenfefeaften
unb te ber ©efdjictyte ausgebreitete Kenntniffe; biefe,
foroie feine natürliche SSerebtfamfett unb große Stamutfe
im täglidjen Umgang, moctjten ityn ju einem fetyr an*
genetynten ©efettjctyafter. Slucty bie feltene Sautetleit jeiner
©efinnung war fdjon unter feinen öfterr. SBaifengefätyr»
ten allgemein anerfannt, »eßtyalb einer berfelben fiety

äußerte: „©er Styormann, ber ift reines ©olb." —
(33cracr»S3ote.)

13. gängt baS tyumoriftifcfe=fatt)rifcfee SBoctyenblatt ,,©ie
©eferoeijer=3Bespeit" in Sera ju etfefeeinen an.

25. ©titbt te Sera, etft 53 gafeie alt, ©ett Stattet
Stbolf ©ubuis, jroeit« Sfattet att bei Slpbetf,

on ein« Sungenentjünbung in golge feinet Sin»

fttengungeu als Stäftbent bes ftäbtifefeen ©ülfSfombeS

füt bie ftanjöfifdjen gntetniiten.
(Jt roat geboten ben 5. ganuat 1818. ©etyon ftütye

üetlot et feinen Steter, ber iftejibeamter in Sern roar,
unb fpäter, als er faum jum SünglingSalier tyeran»
geroadjfen toar, feine SJtaber, bie oon einer aus granf»
reictj geflüchteten ©ugenottenfamtlie abftammte. ®a beibe
itym Jeine irbifetyen SJtittel tyinterloffen fonnten, joarb
eS itym jctjtoer genug, fid) burdj alle Stotty unb i;otge
bes SebenS tyinbuteijjuarbeben. Sn SSern ftubirte er bie
Styeologie, unb mefer unö metyr natym er beutfctye 33ite
bung, beutfctye ©emüttytictyteii unb SSieberfeit in fein
Sßefcn auf. Stadjbem er im gramen ben erften 9tang
betyouptet, wirfte er ein Satyr lang als Setyrer an ber
Jtan;onal=6tementarjcfjule in Sern) rourbe tyierauf, im
Sllter Oon erft 24 Saferen, bura) b. proteftantifcty=firä)t.

tülfSOerein nadj greiburg an bie borttge eOangelifctye
emeinbe berufen. S3on 1842—1854 tyat er Oafelbft fein

mütyeoofleS unb fdjroierigeS Slmt in Dtangfateotlen Seiten
mit ©ingebung, itaoerbrojfetttyeit unb SDtetftetjctyaft auS»

getidjtet. ©ann folgte feine SBirtfamfeit ta ber bern.
Sanbgemeinbe äßatfriugen, in weletyet er al§ treuer
©eelfotget, als e'ifrigetjtnb betebter sjSrebiger, unb als
wodetet Sltmen» unb octyulfteunb geroitft tyat. SBeit
übet bte ©tenjett feines engeten paftotalen SlmtS tyinauS
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Februar.
eine Wiederwahl entschieden ablehnte. Schon im Herbst
desselben Jahres artete sein Halsübel in eine Luströhrenentzündung

aus. — Hr. Th., von Natur reich begabt,
besaß namentl. im Baufach, in den Militärwissenschaften
und in der Gefchichte ausgebreitete Kenntnisse; diese,
sowie seine natürliche Beredtfamkeit und große Anmuth
im täglichen Umgang, machten ihn zu einem sehr
angenehmen Gesellschafter, Auch die seltene Lauterkeit feiner
Gesinnung war schon unter seinen österr, Waffengesähr-
ten allgemein anerkannt, weßhalb einer derselben sich

äußerte: „Der Thormann, der ist reines Gold," —
(Bcrncr-Bote.)

13. Fangt das humoristisch-satyrische Wochenblatt „Die
Schweizer-Wespen" in Bern zu erscheinen an,

25. Stirbt in Bern, erst 53 Jahre alt, Herr Pfarrer

Adolf Dubuis, zweiter Pfarrer an der Nydeck,

nn einer Lungenentzündung in Folge seiner

Anstrengungen als Präsident des städtischen Hülfskomites

für die französischen Jnternirten.

Er war geboren den 5, Januar 1818. Schon frühe
verlor er seinen Vater, der Postbeamter in Bern war,
und später, als er kaum zum Jünglingsalter
herangewachsen war, seine Mutter, die von einer aus Frankreich

geflüchteten Hugenottenfamilie abstammte. Da beide
ihm keine irdischen Mittel hinterlassen konnten, ward
es ihm schwer genug, sich durch alle Noth und sorge
des Lebens hindurchzuarbeiten. In Bern studirte er die
Theologie, und mehr uns mehr nahm er deutsche
Bildung, deutsche Gemüthlichkeit und Biederkeit in sein
Wesen auf. Nachdem er im Examen den ersten Rang
behauptet, wirkte er ein Jahr lang als Lehrer an der
Kamonal-Elementarfchule in Berni wurde hierauf, im
Alter von erst 24 Jahren, durch d. protestantisch-kirchl.
Hülfsverein nach Freiburg an die dortige evangelische
Gemeinde berufen. Von 1842—18S4 hat er daselbst fein
mühevolles und schwieriges Amt in drangfalvollen Zeiten
mit Hingebung, Unverdroffenheit und Meisterschaft
ausgerichtet. Dann folgte seine Wirksamkeit in der bern.
Landgemeinde Watkringen, in welcher er als treuer
Seelsorger, als eisriger und beredter Prediger, und als
wackerer Armen- und Schulfreund gewirkt hat. Weit
über die Grenzen feines engeren Pastoralen Amts hinaus
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ging feine uucrmübltetjc Styätigfeit. SBaS er für bie Qfr»

jietyungsanftalt in ©nggiftein, als Slrmeninfpeftor unb
als SSorfämpfer gegen bie SSranntweinpcft gettyan, welctyen
©eift unb welctyeS Seben er jeberjeit in ben SßfarrOerein
feineS SSejirfS, an bie SatyreSfefte füt SJtiffion unb pto»
teftanttjctyen öülfSoetein, te bte SSejirfS» unb RantonS»
ftynobe mitgeBtactjt tyat, Wie in fo Biete anbete offijietle
unb ltidjtoffijiclle SSetfantmtungen unb SSettyanblungen
— wet will baS in ffiütje jctyübetn? — SJtit inniget
Siebe fühlte fidj ©ett ©ubutS je unb je nad) Set «stabt
S3etn gejogen. Slaefebem et fetyon totebettjolt, abet oet»
geblid), füt oetjctytebeneSifattpojten bafelbft oorgejd)lagen
Worben, würbe er 1869 jum jtoeiten Pfarrer on Bet
Sttybed gewätylt. ©ier feat er mit ungejctjwäctyter Sraft,
mit bem tfem eigenen ibealen ©etywung, unb einei butdj
Oiele Satyte bet (Srfotytung immet retfer gewotbenen
Süetytigfeit getotrft, unb fidj mit ganjer ©eete in bie
neue, oielgeftattige Slrbeit, audj rajdj unb tief in bie

te-rjen ber neuen ©emeinbegliebet eingelebt. Son atten
eiten angefprodjen unb angeloujen, roat et nad) allen

©eiten tyin Willig unb Bicnftbereit; .mmet ftifd), wotyl»
gemutty, banfbar für ben fleinften (Srfolg, in Siebe tyojfenb,
in ©ebulö oertrauenb, eine Stegfamfeit unb Sjtenterfeit
beS ©eifteS bewatytenb, bie nut auS beftänbiget, lebenbig«
©etnetejctyaft mit feinem ©ettn unb ©eilanbe feetfiteßen
fonnte. — Sag um Sag wat et fett Dem (Stematfctye
ber in bte ©d)weij gebrängten SSourbalifäjen Slrmee bei
ben iniernirten gtanjofen ju fetyen, bei ©efunben unb
ftranfen, beforgt für ityr leiblictyeS unb geiftigeS SBotyl.
©ie fiunft, an allerlei Seute tyeranjufommen uttb ©irten»
treue an itynen ju üben, »erftonb er meiftertyaft, fuetyte
aber nie feine eigene, fonbern ©otteS Styre unb baS
©eil bei ©eelen. — SJlitten ta ber aufopfernBen unb
anftrengenben Styätigfeit, bie et als 3ßräfibent beS

ftäbtifctyen ©ülfsfomites für Bie Snternirten entfaltete,
unb rootyl in golge berfelben befiel ityn eine tyeftige
Sungencntjünbung, unter welctyer fdjon ltaa) 5 Sagen
feine fonft rüftige SebenSfraft jujammenbratt). — SBie
allgemein jeine S3erjon gefctyätjt war, bewies bie un»
gewötynlicty jatjlreiCtje Sfeeilnatynte an bem am 28. gebr.
burdj ben Kirdjenborftanb angeorbneten Srauergottes»
bienfte in ber Jctybecfltrdje, wo felbft in ben ©ängen unb
auf ben Steppen Die Seute Sopf an Kopf ftanben. -
gu litetotifdjen Sltbeiten ftanb bem SSetemigten, bet fidj
immer feinen n ä dj ft e n Stufgaben mit ganjer ßtaft
wtBtnete, roie befähigt et audj Baju gewefen wäie, nut
roenig geit ju ©ebote. SBit nennen bie SSiogtapfeie feineS
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Februar,
ging seine unermüdliche Thätigkeit, Was er für die
Erziehungsanstalt in Enggistein, als Armeninspektor und
als Vorkämpfer gegen die Branntweinpest gethan, welchen
Geist und welches Leben er jederzeit in den Pfarrverein
seines Bezirks, an die Jahresfeste für Mission und pro-
testantischen HUlfsverein, in die Bezirks- und Kantonssynode

mitgebracht hat, wie in so viele andere offizielle
und nichtoffiziclle Versammlungen und,Verhandlungen
— wer will das in Kürze schildern? — Mit inniger
Liebe fühlte fich Herr Dubuis je und je nach der Stadt
Bern gezogen. Nachdem er schon wiederholt, aber
vergeblich, sür verschiedene Pfarrposten daselbst vorgeschlagen
worden, wurde er 1869 zum zweiten Pfarrer an der
Nydeck gewählt. Hier hat er mit ungeschwächter Kraft,
mit dem ihm eigenen idealen Schwung, und einer durch
viele Jahre dcr Erfahrung immer reifer gewordenen
Tüchtigkeit gewirkt, und sich mit ganzer Seele in die
neue, vielgestaltige Arbeit, auch rasch und tief in die
Herzen der neuen Gemeindeglieder eingelebt. Von allen
Seiten angesprochen und angelaufen, war er nach allen
Seiten hin willig und dienstbereit; ,miner frisch,
Wohlgemuth, dankbar für dcn kleinsten Erfolg, in Liebe hoffend,
in Geduld vertrauend, eine Regsamkeit und Munterkeit
des Geistes bewahrend, die nur aus beständiger, lebendiger
Gemeinschast mit seinem Herrn und Heilande hersiieszen
konnte, — Tag um Tag war er seit dcm Einmärsche
der in die Schweiz gedrängten Bourbakischen Armee bei
den iniernirten Franzosen zu sehen, bei Gesunden und
Kranken, besorgt sür ihr leibliches und geistiges Wohl.
Die Kunst, an allerlei Leute heranzukommen und Hirtentreue

an ihnen zu üben, «erstand er meisterhaft, suchte
aber nie feine eigene, sondern Gottes Ehre und das
Heil der Seelen. ^ Mitten in der aufopfernden und
anstrengenden Thätigkeit, die er als Präsident des
städtischen Hülfskonntes für die Jnternirten entfaltete,
und wohl in Folge derselben befiel ihn eine heftige
Lungenentzündung, unter welcher schon nach 5 Tagen
seine sonst rüstige Lebenskraft zusammenbrach. — Wie
allgemein seine Person geschäht war, bewies die
ungewöhnlich zahlreiche Theilnahme an dem am 28, Febr.
durch den Kirchenvorstand angeordneten Trauergottesdienste

in der Nydeckkirche, wo selbst in den Gängen und
auf den Treppen die Leute Kopf an Kopf standen. -
Zu literarischen Arbeiten stand dem Verewigten, der sich

immer feinen nächsten Aufgaben mit ganzer Kraft
widmete, wie befähigt er auch dazu gewesen wäre, nur
wenig Zeit zu Gebote. Wir nennen die Biographie seines
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gieunbeS Subwig Sauterburg unb einige groben feiner
bidjterifctyen Segabung (beibeS im Sein« Safäjenbuä)
Satytg. 1865 u. 1869); fetnet feine Sltbeit übet bie
$etfon unb baS SBerf Sefu gtyrifti (ju Ber er, in Bei
SBintetSjeb, nut in ben SRotgenftttnben oon 4 Ufet an
bie nötfeige SJtuße finben fonnte); feinen ©enetalbetidjt
übet ben religiBS=fittl. guftanb BeS SSemerBotfeS (1866).
SJtanctyeS ift SRanufftipt geblieben, fo fetyt eS eine weitete
Setbiebung Oetbient tyätte, j. S. fein Referat über bie
©laubenSfreityeb (1867). (Slad) bem Serner»Soten.)

26.* ©auptoerfammtung beS bern. ©efunbarteferer»
»eteinS in Sangentfeal.

27. Siidjenbianb ju Sirdjborf, butdj Unoor»

ftcfetigfeb bet batin untagebiadjten ftanjöftfdjen gn»

temiiten »etutfacfet. — (1709 btannte biefelbe Steche,

»om Slife entjünbet, fammt bem Sfatttyaufe niebet,

unb blieben alle Sitdjenbüdj« in ben glammeu.)
3Rät j 2. ©titbt te ©t. ©allen, 59 gabte alt, bet Sotttait--

malet Seonfeatb Sännet oon Süfeelflüfe.

©eb. 1812 in ©öttingen bei Süiicfe, ettyielt S., bet
fetyon als Knabe entfdjiebene Steigung unb Slnlage jum
ßünftletbetufe funbgab, feinen SeidjnungSuntettiiht —
ben einjigen, Ben et genoffen — bei Setytet ©djulttyeß
in gütidj, unb befudjte fpätet, bodj nut auf futje geit,
SJlündjen unb *ßatis. Sn feinem 16. SebenSjatyte felbft-
ftänbig gewotBen, fam et nad) Setn, wo et balb als
gefdjäfetet ;|$otttaitmaler galt; 1834 ließ er ftdj in ©t.
©allen bleibenb nieber. — S., ber Ben fetytenben Unter»
riefet Burety fein angeborneS Sotent erfefete, befaß eine
feltene ©ewonbttyeit in feinem Sactye; feine StartraitS,
bereit er, wie wenige anbere Sünftter, eine SRenge »er»
fettigt tyat, jeietynen ficfe butdj jdjlagenbe Stetynlidjfett,
lebenbige Sluifaffung unb gefällige SluSfütjtung auS.
(£t wot abet nietyt nur ein gejdjtcfter Künftler, fonbern
aud) ete eBler SRenfcfe, „ein SRann otyne galjefj."

(Sntetttgenjblatt.)
7./8. ©tirbt, 43 gatyre alt, ©err 06«fttieutenant Sari

9Rüllei ®tubet, Seiroalt« bes geugfeaufes in
Setn. (1861 im eibgen. Stttilteiteftab, 1865 SRajot,

1870 Obetftlieutenant.)
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Freundes Ludwig Lauterburg und einige Proben seiner
dichterischen Begabung (beides im Berner Taschenbuch
Jahrg. 1865 u. 1869); serner seine Arbeit über die
Person und das Werl Jesu Christi (zu der er, in der
Winterszeit, nur in den Morgenstunden von 4 Uhr an
die nöthige Muße sinden konnte); seinen Generalbericht
über den religiös-sittl. Zustand des Bernervolkes (1866).
Manches ist Manuskript geblieben, so sehr es eine weitere
Verbreitung verdient hätte, z, B. sein Referat über die
Glaubensfreiheit (1867). (Nach dem Berner-Boten.)

26. * Hauptversammlung des bern, Sekundarlehrer»
Vereins in Langenthal.

27. Kirchenbrand zu Kirchdorf, durch Unvor¬

sichtigkeit der darin untergebrachten französischen

Jnternirten verursacht. — (1709 brannte dieselbe Kirche,

vom Blitz entzündet, sammt dem Pfarrhause nieder,

und blieben alle Kirchenbücher in den Flammen.)

März 2. Stirbt in St. Gallen, 59 Jahre alt, der Portrait¬
maler Leonhard Tanner von Lützelflüh.

Geb. 1812 in Hottingen bei Zürich, erhielt T., der
schon als Knabe entschiedene Neigung und Anlage zum
Kllnstlerberufe kundgab, seinen Zcichnungsunterricht —
den einzigen, den er genossen — bei Lehrer Schultheß
in Zürich, und besuchte später, doch nur auf kurze Zeit,
München und Paris. In seinem 16. Lebensjahre selbst-
ständig geworden, kam er nach Bern, wo er bald als
geschätzter Portraitmaler galt; 1834 ließ er sich in St.
Gallen bleibend nieder. — T., der den sehlenden Unterricht

durch sein angebornes Talent ersetzte, besaß eine
seltene Gewandtheit in seinem Fache; seine Portraits,
deren er, wie wenige andere Künstler, eine Menge
verfertigt hat, zeichnen sich durch schlagende Aehnlichkeit,
lebendige Aussassung und gefällige Ausführung aus.
Er war aber nicht nur ein geschickter Künstler, sondern
auch ein edler Mensch, „ein Mann ohne Falsch,"

(Jntelligenzblatt.)
7,/8, Stirbt, 43 Jahre alt, Herr Oberstlieutenant Karl

Müller-Gruber, Vermalter des Zeughauses in
Bern. (1861 im eidgen. Artilleriestab, 1865 Major,
1870 Oberstlieutenant.)
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SJlärj.
8. u. ff. Stateife bei ftanjöfifcfeen gntetnitten

aus bem Santon Sein te ifete ©eimat.

12.* ©aupteetfammteng beS ©anbroerfer» unb @e=

roerbeoereinS bes StmtSbejirfs Slarmangen in
Songetbfeal.

18. ©auptoerfammlung beS bernifdjen Sunft »er»
eins ju Sftl'tem. — (gatylt beratalen gegen 900
SRbglieb«. ©et Saufonb füt bas neue Sunftmttfeum
bettägt infolge mefet«« ©djenfungen 62,051 gt.)

27. gn Sem fonftbuiit ftdj ein tantonalet bet»
nifdjet SolfSoetein. (Sin 52 Orten tyaben fid)
©eftionen gebilbet; 46 anbete ftetyen in StuSftcfet.)

St p t i 1 2. * ©titbt in gntetlafen, nadj futj« Stanftyeb an
bett butd) bie gtanjofen etagefcbleppten Slattem,
©err Dberförfter Oberft Stbolf oon ©reperj,
50 gatyre alt.

Stn itym »erltert ber Kanton Sern, unb befonberS baS
bern. Cbetlanb, einen ttefflictycn unB jaäjtunBtgen Sfleget
fetnet SBalbungen. Siel üetbanft itym audj ber ßutoit
Sntetlafen, füt Beffen Setfctyönetung er als Stäftbent
ber SromcnaBenfommiffion neben ©tn. Obet unetmüb»
liefe ttyätig roat. eeinem, in Sluffinbung immet neu«
fnjönet SfuSjidjtSpunfte geübten Sluge oetbanft bie SBeg»

anläge jut ©etmroetyjtuty ifete ©jiftenj, unb untet feinet
Hiittoitiung würben ber gtoße unb fleine Stegen unb
bie Slbtyänge beS ©atbet mit ©pajietwegen gejctymütfi.
— SllS ein mit feinem gadje innig »ertrauter gorft«
mann wat er audj SRbglieb Ber ßommiffion, weldje Bie

SBafferoertjcerungen in ©raubünben unb beten tttfartyen
unb golgen ju unterfuctjen tyätte. Slber aucty bem SRtlttär
wibmete ei fiety mit gtoßem gleiße unb ©tfolge. Setet
©tenjbienfte fütytte et ba§ Kommonbo bet 10. Snfon»
tetiebtigabe — jum etften unb lefeten SJtale jugteiefe,
unB feine angeftrengte Sorge für Bie Snternirten, (in
Snterlafen, BefonberS Offijiere) ridjtete feine bereits
angegriffene ©efunbtyeit »ollenbS ju ©runbe.

(Serner=Sote.)
12. Ginroofenergemcinbe in Sern.

— 282 —

M ärz.
8. u. ff. Abreise der sranzösischen Jnternirten

aus dem Kanton Bern in ihre Heimat.

12.* Hauptversammlung des Handwerker- und Ge¬

werbevereins des Amtsbezirks Aarwangen in
Langenthal.

18. Hauptversammlung des bernischen Kunst Ver¬
eins zu Pfistern. — (Zahlt dermalen gegen 900

Mitglieder. Der Baufond für das neue Kunstmuseum

betragt infolge mehrerer Schenkungen 62,051 Fr.)
27. In Bern konstituirt sich ein kantonaler ber¬

nischer Volksverein. (An 52 Orten Habensich

Sektionen gebildet; 46 andere stehen in Aussicht.)

April 2.* Stirbt in Jnterlaken, nach kurzer Krankheit an
den durch die Franzosen eingeschleppten Blattern,
Herr Oberförster Oberst Adolf von Greyerz,
50 Jahre alt.

An ihm verliert dcr Kanton Bern, und besonders das
bern. Oberland, einen trefflichen und fachkundigen Pfleger
seiner Waldungen. Viel verdankt ihm auch der Kurort
Jnterlaken, für dessen Verschönerung er als Präsident
der Promcnadcnkoinmission neben Hrn. Ober unermüdlich

thätig war. Seinem, in Auffindung immer neuer
schöner Aussichtspunkte geübten Auge verdankt die
Weganlage zur Heimwehfluh ihre Existenz, und unter seiner
Mitwirkung wurden der große und kleine Rügen und
die Abhänge des Harder mit Spazierwegen geschmückt.
— Als ein mit feinem Fache innig vertrauter Forstmann

war er auch Mitglied der Kommission, welche die
Wasserverhecrungen in Graubünden und deren Ursachen
und Folgen zu untersuchen hatte. Aber auch dem Militär
widmete er sich mit großem Fleiße und Erfolge. Beim
Grenzdienste führte er das Kommando der U). Jnfan-
teriebrigade — zum ersten und letzten Male zugleich,
und seine angestrengte Sorge sür die Jnternirten, (in
Jnterlaken, vefonders Offiziere) richtete feine bereits
angegriffene Gefundheit vollends zu Grunde.

(Berner-Bote.)
12. Einwohnergemeinde in Bern.



— 283 —

Stpril.
©ie SerwaltangSrectynung Ber Kitäjgemeinoe«

Slrmengütet unb wotylttyätigen Stiftungen bei ©in»
wotyn«=©enietnbe wirb genetymigt. (KapitatbeftanB BeS

SlrmenguteS ber SJeunftet«, ©eii. ©eift», Sftybed» unb
fronjöf. ©emeinbe auf gnbe 1870; 87,079 gr.; bet
o. SaOePfdjen», Stojdji», Sdjaub» unb gimmetmann'fdjcn
Stiftung : 32,063 gt.) —; ebenfo bie 9teä)nung beS all«
gemeinen SlrmeugutS (SetmögenSbeftanD auf
©nbe 1870: 16,792 gr.) — Slnfteüung oon 2 ©ülf§«
lefetetn für Skturtunbe (mit 600 gr. Sefolbung) unb
für üleligionSunterridjt (200 gr.) an bie ©ewerbefctyule
befdjloffen. — ©aS (unterm 19. ©ej. 1870 crlaffenc)
Steglement f. bie Otganifation bet ©ewetbe«
jdjule in Setn witb in bem ©inne genetymigt, baß bie
oom ©emeinbeiatty feftjuftettenBe Sefolbung bet nöttyigen
©ülfsletytet ntctyt übet BoS SRarimum Oon 100 gt. pet
wöctyentl. llntettietytSftunbe tjinauSgefeen foU. — Stn bei
Sänggaßfetyule (jätylt 351 Kinber) eine neue (7.)
Klaffe ju «ttdjten befdjloffen, an roeldje eine Unter«
letyretin mit 900 gt. Sefolbung auf.6 Satyte gewätylt
witb. — SJtit SRüdftdjt auf bie ptojeltitte Setminbeiung
ber SJUtglieberjatyl beS ©emeinberattyeS wirb bie butefe
ben ©infdjeib beS ©tn. ©emeinbtatty Styormann erlebigte
«i-tette n i cty t wieberbefefet. — Setyanbtung ber © e

meinbe SReor g anif a tionSf tage; ber ©nttourf
eineS neuen ©emeinbe StegtementS mit 430 ©t.
angenommen, gür ben Slntrog bet SRtnotttät BeS @e«

meteberattjS, ben ©nttourf im Sinne ber ginfütytung
»on Ouar tie rroafelen füt ben ©t. ©tabtratty
abjuänbetn, etgaben fiety bloß 193 ©t. ©in anbetet
Slnttag, baß bie geftfefeung »on Sag, ©tunbe unb Ott
bet otbentt. unB außerorBentlietjen ©em.=Serfammlung
jeweilen bem ©tobtpräfibenten jutommen folle, mit Se«
ftimmung BeS SlnfangS auf 8 Utyr SRotgenS, unb baß
tn Ber ütettyenfolge ber Srattanben Bie wietytigeten unb
ju längetet ©istujfion Slnlaß gebenben »otongeftellt
wetben, — mit gtoßem SJlebx abgewiefen.

13. Setfammlung im Gafino ju Siebetfefettng eines

Somite füt Untetftüfeung übetjeugungS»
tteuet fatholifcfeet ©eiftlictjen. (©et Setein

fonftitubt fid) am 19. SJtai.)

15. ©auptoetfammlung bei Slftionäte bei bein if etjen

©pat» unb Seifefaffe.
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April.
Die Verwaltungsrechnung der Kirchgemeinde-

Armengüter und wohlthätigen Stiftungen der
Einwohner-Gemeinde wird genehmigt. (Kapitalbestand des
Armengutes der Münster-, Heil. Geist-, Nydeck- und
französ. Gemeinde auf Ende 1870 ; 87,079 Fr. ; der
v. Tavel'fchen-, Rofchi-, Schaub- und Zimmermann'schen
Stiftung: 32,063 Fr.) — ; ebenso die Rechnung des

allgemeinen Armen guts (Vermögensbestand auf
Ende 187«: 16,792 Fr.) — Anstellung von 2
Hülfslehrern für Naturkunde (mit 60« Fr. Besoldung) und
für Religionsunterricht (200 Fr.) an die Gewerbeschule
beschlossen. — Das (unterm 19. Dez. 1870 erlassene)
Reglement f. die Organisation der Gewerbeschule

in Bern wird in dem Sinne genehmigt, daß die
vom Gemeinderath festzustellende Besoldung der nöthigen
Hülfslehrer nicht über das Marimum von 100 Fr. per
wöchentl. Unterrichtsstunde hinausgehen foll. — An dcr
Länggaßfchule (zählt 351 Kinder) eine neue (7.)
Klasse zu errichten beschlossen, an welche eine Untcr-
lehrerin mit 900 Fr. Besoldung auf.6 Jahre gewählt
wird, — Mit Rücksicht auf die projektirte Verminderung
der Mitgliederzahl des Gemeinderathes wird die durch
den Hinfcheid des Hrn. Gemeindrath Thormann erledigte
stelle nicht wiederbesetzt, — Behandlung der Ge-
meinde-Reor g anifa tionsfrage; der Entwurf
eines neuen Gemeinde-Reglements mit 430 St,
angenommen. Für den Antrag der Minorität des
Gemeinderaths, den Entwurf im Sinne der Einführung
Von Quartierwahlen für den Gr. Stadtrath
abzuändern, ergaben sich bloß 193 St. Ein anderer
Antrag, daß die Festsetzung «on Tag, Stunde und Ort
der ordenti, und außerordentlichen Gem.-Versammlung
jeweilen dem Stadtpräsidenten zukommen solle, mit
Bestimmung des Anfangs auf 8 Uhr Morgens, und daß
m der Reihenfolge der Traktanden die wichtigeren und
zu längerer Diskussion Anlaß gebenden vorangestellt
werden, — mit großem Mehr abgewiesen.

13. Versammlung im Casino zu Niedersetzung eines

Komite für Unterstützung überzeugungstreuer

katholischer Geistlichen. (Der Verein

konstituirt fich am 19. Mai.)
15. Hauptversammlung der Aktionäre der bernischen

Spar- und Leihkasse,
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Slptit.
©et ©efdjäftSb et idjtpt ol870 genetymigt. (Saut

bemfelben beträgt Ber Kaffaumjafe 33,723,730 gr. —
1869: 32,526,683 gr.; — ©efammtgutfjaien bet Spar»
einlagen auf 31. ®ej. 8,302,623 gt.; ^Reingewinn:
119,551 gt.) — ©ie Slnttage, Ben Slfttonäten an 8in§
unb ©tetbenbe 10°/0 auSjutidjten, unb »om ^Reingewinne
je 500 gt. ber Setyulletyrerfaffe unb bem SaufonB Ber
©tew.=3Jcäbctjenfd)ute jufommen jujafjen, ebenfalls ge«
netymigt; Bagegen mit 99 gegen 76 «timmen bejctyloffen,
»on bet Sermetyrung BeS SlftienfapitalS um 300,000 gr.
einftweilcn ju abftratyiren.

17. Gine jafelreidj befucfete Serfammlung feiefiget
Satfeolifen, ju Sefptecfettng beS ©ogma'S
pon bet päpftliehen Unfefelbatfeit, etflätt
fidj nadj metytftünbig«, etnft« ©iSfuffion einftimmig

füt Setroetfung beSfelben, unb befcfeließt, butctj

eine Sommiffton oon fieben SRitgliebetn ein bejüg»

licfeeS Stogtamm auSatbebett ju laffen.

17. Setfammlung bet fantonalen Slbgeotbneten
bes ©ülfSoeteinS füt fcfetoeijetifcfee SBefet»

mannet, in Setn.
©te fRecfenung etgibt einen Slttitof atbo »on citca

24,000 gt. — Set Setein roitb für bie griebenSjett neu
orgonifirt.

19. gn Surgborf brennen 19 alte Scheunen (fogen.

gubenfcbeunen) an ber Serttftraße »ollftänbtg nieber.

20. ©tirbt in Sern, nad) furjer Sranfbeb an ben Slat»

tern, ber um bie ©eralbif unb ©laSmalerei bodj»

»erbiente ©err Dr. med. Subtoig ©tanfe, 70

gabte alt.
@eb. ju Sein 1801, butdjlief er Bie fogen. grüne

©djule bis jum obern ©tjmnafium, bejuctjte Bann, nodj»
bem er fiety für baS ©tubium ber SJtebijte (ftatt nad)
feines SatetS SBunfcty füt baSjenige ber Styeologie) ent»
fctjlofjcn, 4 Safere lang bie tyiefige Slfabemie mit großem
gleiße, unb »oltenßete feine ©tubien auf Ber Unioerfität
©öttingen, wo er 1825 fidj Ben Sitel eineS Dr. med.
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Der Geschäftsberichtpro1370 genehmigt. (Laut

demselben beträgt der Kassaumsatz 38,723,730 Fr. —
1869: 32,526,683 Fr.; — Gesammtgutbaben der
Spareinlagen aus 31. Dez. 8,302,623 Fr.; Reingewinn:
119,551 Fr.) — Die Anträge, den Aktionären an Zins
und Dividende 10°/o auszurichten, und vom Reingewinne
je 500 Fr. der Schullehrerkasse und dem Baufond der
Einw.-Mädchenschule zukommen zu lassen, ebenfalls
genehmigt ; dagegen mit 99 gegen 76 Stimmen beschlossen,
von der Vermehrung des Aktienkapitals um 300,000 Fr.
einstweilen zu abstrahiren.

17. Eine zahlreich besuchte Versammlung hiesiger
Katholiken, zu Besprechung des Dogma's
von der päpstlichen Unfehlbarkeit, erklärt

sich nach mehrstündiger, ernster Diskussion einstimmig

für Vermerfung desselben, und beschließt, durch

eine Kommission von sieben Mitgliedern ein bezügliches

Programm ausarbeiten zu lassen.

17. Versammlung der kantonalen Abgeordneten
des Hülfsvereins für schweizerische
Wehrmänner, in Bern.

Die Rechnung ergibt einen Aktivsaldo von circa
24,000 Fr, — Ter Verein wird sur die Friedenszeit neu
organisirt.

19. In Burg dorf brennen 19 alte Scheunen (sogen.

Judenscheunen) an der Bernstraße vollständig nieder.

20. Stirbt in Bern, nach kurzer Krankheit an den Blat¬

tern, der um die Heraldik und Glasmalerei
hochverdiente Herr Dr. msä. Ludwig Stantz, 70

Jahre alt.
Geb, zu Bern 1801, durchlief er die sogen, grüne

Schule bis zum obern Gymnasium, besuchte dann, nachdem

er fich für das Studium der Medizin (statt nach
seines Vaters Wunsch für dasjenige dcr Theologie) ent»
schloffen, 4 Jahre lang die hiesige Akademie mit großem
Fleiße, und vollendete seine Studien auf der Universität
Göttingen, wo er 1825 sich den Titel eines Dr. nasci.
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et chir. erwarb. SBätyrenb er ificty in Sern auf BoS

Staatsexamen »otbeiebete, betief ityn ein Otyeim ju fiety

ouf fein Sanbgut am Sobeufee. ©tanfe blieb bott bis
an beffen Sob, unb wutbe jum (Stben feineS anfetyn»
liehen SetmögenS eingefefet. ©r Wibmete fidj nun ber
Sanbwirtfefdtjaft, trieb aber baneben mit Sorliebe ©erat«
bif, beren ©tubium ityn weiter auf baSjenige ber ©las»
maletei fütytte. Sctyon als Knabe tjatte et ein fetyr
fdjöneS Sotent unb befonbere Steigung jum Seictynen »on
Ornamenten unb StrobeSfen funbgegeben. Sluf längeren
SefuäjSteifen in bie ©laStyütten beS ScfewatjWalBeS unb
fpätet in SJcünäjen etwatb et fidj in Bei ©lasfabtifarten
gtünblictye Kenntniffe, ju beten ptafttfdjer Sertocnbung
er fidj in Konftanj nieberfieß unb eine eigene SBerfftätte
für ©laSmolerei eriidjtete. ©iet ettyielt et jatylteidje
unb etyienootte Stufträge »on retäjen ©utsoefifeetn ju
StuSjctjmüdung ityrer Sitten am Sobenfee. Sn biefe fünft«
lerifdje Sfeätigfeit griffen aber bie Stürme ber 48«
Satyte ftöienb ete, unb beroogen ityn, mit feinet ©e«
matylin (geb. ö. Sdjauenbutg, »eim. 1831) nad) Setn
jutüdjufetyten. ©iet «ftellte et eine neue SBerfftätte
füt ©laSmaletei. StuS biefet gingen u. a. bie fdjönen
©laSfdjeiben tyettoot, welctye bie ©tabtjünfte ber ©efell»
fctyoft ju Sfiftern bei'm üteubau ityreS ©aufeS läjenften:
feinet biejenigen jum ©ifteijwang (©abe beS ijrn. Dr.
ö. ©onjenbad) bei jeiner Slufnatyme in biefe gunft), unB
Bie feerrtietjen genfter im ©djlofje Obettyofen. Sieben
bet Seitung biefeS ©laSmatetei=SltelietS unb ber jetyroie»

rigen gnttoerfung ber gartons fanb Dr. ©tantj nod)
SJtaße genug für literarifdje Slrbeiten, unb »erfaßt' fein
„ SJtünfterbudj", burdj roelctyeS er ftdj einen roeb »er«
breiteten 9htf ertoarb. Sei Betn tyiftor. Slufjuge 1853
(jur ©rinnerung an Sern'S Slufnatyme in ben Sunb)
roai et eS, bet bie gnttoütfe ju Ben Koftümen auS«
otbebete. SllS Bie, ben gfiot BeS SRünftetS »om ©ebbte
ttennenBe Stoifdjenroanb entfernt tootBen, unb bie »om
©agelfdjlag jetftötten füblictyen gtyorfenftet teftautirt
toerben follten, toar e§ Dr. ©tanfe, ber fidj biefet fäjrotc»
rtgen Stafgabe unterjog, unb fie mit metftettyaftet Kunft«
fettigfett unb ju allgemeiner Suftiebentyeit löste. Söegcn
feinet perfönlidjen digenfctyaften forootyl als roegen fetnet
retcfjen Kenntnifje attfeitig gefdjätjt, würbe et in ben
50er Saferen in ben Surgerratty gctoätylt, unb ertyielt
bie ©teile eineS Stäfibenten ber Sibliottyeffommijfton,
bie er, foroie biejenige eineS CbmanneS ber ©efellfdjaft
ju Koufleuten, bis an fein SebenSenbe »«faty. Stad)
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et ekir. erwarb. Während er istch in Bern auf da»
Staatsexamen vorbereitete, berief ihn ein Oheim zu sich

auf sein Landgut am Bodensee. Staniz blieb dort bis
an dessen Tod, und wurde zum Erben seines ansehnlichen

Vermögens eingesetzt. Er widmete sich nun der
Landwirthschaft, trieb aber daneben mit Vorliebe Heraldik,

deren Studium ihn weiter auf dasjenige der
Glasmalerei führte. Schon als Knabe hatte er ein fehr
schönes Talent und besondere Neigung zum Zeichnen von
Ornamenten und Arabesken kundgegeben. Auf längeren
Besuchsreifen in die Glashütten des Schwarzwaldes und
spater in München erwarb er sich in der Glasfabrikation
gründliche Kenntnisse, zu deren praktischer Verwendung
er sich in Konstanz niederließ und eine eigene Werkstätte
für Glasmalerei errichtete. Hier erhielt er zahlreiche
und ehrenvolle Aufträge von reichen Gutsbesitzern zu
Ausschmückung ihrer Villen am Bodensee. In diese
künstlerische Thätigkeit griffen aber die Stürme der 48er
Jahre störend ein, und bewogen ihn, mit seiner
Gemahlin (geb. v. Schauenburg, »erm, 1331) nach Bern
zurückzukehren. Hier erstellte er eine neue Werkstätte
sür Glasmalerei. Aus dieser gingen u. a. die schönen
Glasscheiben hervor, welche die Stadtzünfte der Gefellfchaft

zu Pfistern bei'm Neubau ihres Hauses schenkten;
ferner diejenigen zum Diftelzwang (Gabe des Hrn. vr.
v. Gonzenbach bei seiner Aufnahme in diese Zunfth und
die herrlichen Fenster im Schlosse Oberhofen. Neben
der Leitung dieses Glasmalerei-Ateliers und der schwierigen

Entwerfung der Cartons fand Dr. Stantz noch
Muße genug für literarische Arbeiten, und verfaßt? sein
„Munsterbuch", durch welches er sich einen weit
verbreiteten Ruf erwarb. Bei dem histor. Auszuge 1333
(zur Erinnerung an Bern's Aufnahme in den Bund)
war er es, der die Entwürfe zu den Kostümen
ausarbeitete. Als die, den Chor des Münsters vom Schiffe
trennende Zwischenwand entfernt worden, und dic vom
Hagelschlag zerstörten südlichen Chorfenster restaurirt
werden sollten, war es Or. Siantz, der sich dieser schwierigen

Aufgabe unterzog, und sie mit meisterhafter
Kunstfertigkeit und zu allgemeiner Zusriedenheit löste. Wegen
seiner persönlichen Eigenschaften fowohl als wegen seiner
reichen Kenntnisse allseitig geschätzt, wurde er in den
50er Jahren in den Burgerrath gewählt, und erhielt
die Stelle eines Präsidenten der Bibliothekkommifsion,
die er, sowie diejenige eines Obmannes der Gesellschaft
zu Kaufleuten, bis an sein Lebensende versah. Nach
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einer Kranftyeb »on faum 6 Sagen on Ben Stattern
entriß ber Sob ben begabten Künftler feiner Satetftabt.
SJtöge fte feinen Seiftungen unb Serbtenften nm Bie
Kunft unb äBiffenfdjaft ftetS ein bonfboreS Slnbenfen
betootyren! (Sntetligenjblatt.)

22. ©auptoerfammlung bet öfonomifdjen ©efell»
fdjaft beS SantonS Seen unb beS öfonomifefe»
gemeinnüfeigen SeteinS »on Sutgbotf, ju
Obetbuig.

22. Gtfte Setfammlung bes © t ü n b u n g S f o m i t e S beS

Setnet SbieigattenS, jugteid) etften feferoeij.

StffltmatifationS gnftituts, im ©otel

Selleoue.

Sefüjließt, einen Sit llimatij atio ns Se tein ju
gtünben, Bet fid) gleictyjeitig mit SluSfütyrung BeS Styier«
gartenprojeftS befaffen jott. (©erjetbe tonfti.utrt fiety am
29. Slpril.)

22.—23.* ©auptaerfammlung bes fcferoeijet. Sutn»
letytetpeteinS ta Sutgbotf.

Sefproetyen: gnttourj einer SRilbärotganifation ber
feferoeij. gibgenoffenfäjaft: baS ©pieß'jctye ©efeuttutnen.
— Setictyt übet BoS Sunten im Beutfctyen SunBeSfeeete.

23.* gn ©erjogenbuefefee mitb eine gnfantetie»
fdtjüfeengefellfcbaft gegtünbet.

26. gahtesfeft bei Sibel» unb bei SRiffionSgefell»
fdjaft in Setn.

©ie Sibeliectjnung etgibt bei 9317 gt. ginnatymen
einen SlftiofalBo bon 3616 gt. 6S routben 1791 Sibeln
unb 4400 Steue Seftamente »etbteitet. — ginnatymen
BeS SRtff ionSf omiteS: 15,495 gt., ausgaben :

15,476 gl.
9Rai 1. Gine Setfammlung »on 250—300 ta Setn

toofenenben Satfeolifen befdjtießt einen Stoteft
gegen bie tömifefeen Sonjtlsbefcfelüffe be»

tteffenb bas ©ogma bet päpftHeben Un»
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einer Krankheit von kaum 6 Tagen an den Blattern
entriß der Tod den begabten Künstler seiner Vaterstadt.
Möge sie seinen Leistungen und Verdiensten nm die
Kunst und Wissenschaft stets ein dankbares Andenken
bewahren! Jntelligenzblatt.)

22. Hauptversammlung der ökonomischen Gesell¬
schaft des Kantons Bern und des

ökonomischgemeinnützigen Vereins von Burgdorf, zu

Oberburg.

22. Erste Versammlung des Grün d u n g s k o m i t e s des

Berner Thiergartens, zugleich ersten schmeiz,

Akklimatisations - Instituts, im Hotel

Bellevue.

Beschließt, einen Akklimatisations-Verein zu
gründen, der sich gleichzeitig mit Ausführung des
Thiergartenprojekts besassen soll. (Derselbe konstimirt sich am
29. April.)

22.—23.* Hauptversammlung des schweizer. Turn¬
lehrervereins in Burgdorf.

Besprochen: Entwurf einer Militärorganisation der
schweiz. Eidgenossenschaft: das Spieß'sche Schulturnen,
— Bericht über das Turnen im deutschen Bundesheere,

23. * In Herzogenbuchfee wird eine Jnfanterie-
schützengesellschaft gegründet.

26. Jahresfest der Bibel- und der Missionsgesell¬
schaft in Bern.

Die Bibelrechnung ergibt bei 93l7 Fr. Einnahmen
einen Aktivsaldo von 3616 Fr. Es wurden 1791 Bibeln
und 4400 Neue Testamente verbreitet. — Einnahmen
des Missionskomites: 15,495 Fr., Ausgaben:
15,476 Fr.

Mai 1. Eine Versammlung von 250—300 in Bern
wohnenden Katholiken beschließt einen Protest
gegen die römischen Konzilsbeschlüsse
betreffend das Dogma der päpstlichen Un-
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fefelbatteit, unb bte Gtlaffung »on jroei gu»
ft i m m u n g S a b t e f fen an Sfatt« Ggti in Sujetn
unb an ©tiftSpiopft Dr. o. ©öllinget teSJhmcfeen.

7.*©ängetfeft te Spß, an roelcfeem ficfe 27 bei»

ntfcfee ©efangneteine betheiligten.

10., 13. u. 14. ©tei SBalbbtänbe: in ben Seujing«
SBalbungen (2 gucfe.), im SBalbe ju ©eherlenbacb

(bei ©umisroalb), unb im Statroangenfeotbroalbe (jroei

gucfeatten).

14.* Setfammlung beS laitbroirtbfcfeaftlidjen Set»
eins beS SejitfS ©elsbetg, ju Gourrour.

19./20. ©titbt in Setn, 55 gabte alt, ©eti SJtaftfbtieftet

gobann Styiele.
©eb. 1816 im Söetetatijdjen, «tyielt Sty. feinen Untet»

tiefet bei ©ebtyatbi in grfurt, unb fom 1843 als SJliU
glieb BeS SfeeotetotctyeftetS untet ©etyt nadj Setn, roo
et fpätet als Ctganijl an bet ftanjöf. Kttdje ongeftettt
routbe unb feinen ©auSftanb giünbete. — SllS tiictjtiger
SJtafilletytet roai St), »on feinen ©ctyütetn tyodjgefctjäfet,
butdj feine SefctyeiBentyeb unb SieBetfeit ottgemein be«

liebt; als tyumorifttfctjer Komponift, SJettglieb be§ »er«
ftätften DtdjeftetS unb ©iteftot bet fog. Sctynuttanten«
fopelle ift er aud) oußerfeolb Sein in weiteten Kteifen
betannt. (Sntelligenjblott.)

22. ©titbt in Setn, nach längetem Seiben an bet SBaffet»

fuetyt, 58 gafeie alt, ©ett gofepfe ©atniet »on

©atgnelegiet, gero. Obetitdjtet, ©ojent beS SedjtS

an bet bem. ©odjfdjule unb Stäftbent beS tatholt»

fdjen SitcfeenootftonbeS in Setn.

24. Gtliegt einet Sungenentjünbung, etft 48 ^dt)te alt,

©ett Dr. gafob Seuenbetget »on SüberSronl.

Stadjbem et jeine UniOerfitätSftubien in Setn unb
SatiS »ottenBet, routbe et 1847 »om betn. Dbeigetidjt
jum gürjptecöet patentitt, unb im Safet Batauf oon
bet Stegietung jum Sßtofeffot BeS »atetlänbifdjen Sted)t%
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fehlbarkeit, und die Erlassung von zwei Just

i m m u n g s a d r e s sen an Pfarrer Egli in Luzern

und an Stiftspropst Dr. v. Döllinger in München.

7.* Sängerfest in Lysz, an welchem sich 27 ber¬

nische Gesangvereine betheiligten.

10., 13, u. 14. Drei Waldbrände! in den Leuzinger

Waldungen (2 Juch.), im Walde zu Scherlenbach

(bei Sumiswald), und im Aarwangenhardmalde (zwei

Jucharten),

14.* Versammlung des landwirthschaftlichen Ver¬
eins des Bezirks Delsberg, zu Courroux.

19./20, Stirbt in Bern, 55 Jahre alt, Herr Musikdirektor

Johann Thiele.
Geb. 1616 im Weimarischen, erhielt Th. seinen Unterricht

bei Gebhardt in Erfurt, und kam 1843 als Mitglied

des Theaterorchefters unter Hehl nach Bern, wo
er später als Organist an der französ, Kirche angestellt
wurde und seinen Hausstand gründete. — Als tüchtiger
Musiklehrer war Th. von seinen Schülern hochgeschätzt,
durch seine Bescheidenheit und Biederkeit allgemein
beliebt; als humoristischer Komponist, Mitglied des
verstärkten Orchesters und Direktor der sog. Schnurrantenkapelle

ist er auch außerhalb Bern in weiteren Kreisen
bekannt. (Jntelligenzblatt.)

22. Stirbt in Bern, nach längerem Leiden an der Wasser¬

sucht, 58 Jahre alt, Herr Joseph Garnier von
Saignelegier, gem. Oberrichter, Dozent des Rechts

an der bern, Hochschule und Präsident des katholischen

Kirchenvorstandes in Bern.

24. Erliegt einer Lungenentzündung, erst 48 Jahre alt,

Herr Dr. Jakob Leuenberger von Rüderswul.
Nachdem er seine Universitätsstudien in Bern und

Paris vollendet, wurde er 1847 vom bern. Obergericht
zum Fürsprecher patentirt, und im Jahr darauf von
der Regierung zum Professor des vaterländischen Rechts
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an bet betn. ©oäjjdjute etnannt. — gt befolgte bte
Steoifion unb Deebaftion bet (»om «Staate in 10 Sänbeit
tyetauSgegebenen) betn. ©efefee unB Seftete »on 1715
bis 1861, unb gab feine ausgearbeiteten „Sotlefungen
übet boS betn. Stteatteefet" im ©rud tyerauS. — SRit

Stof. 6b. gattin (f. Setnei=gtytonb 1870, Sunt 21.),
begann et bie gntroetfung unb Ütebaftion beS (füt beibe
betn. KantonSttyeile einjufütytenben neuen gtöilgefefe-
buctyeS. gine geit lang »etttat et audj ben KteiS Cbei«
aatgau im Stetionalrattye. — S. toat ein ausgejeietyneter
Sutift unb öorttejjltctyer nfectytSletyrer.

(Sdjmetj. ©anbelS=gourrier.)

25. ©ie Sürgergemeinbe Saupen befdjlteßt naheju

einftimmig, ber bortigen Gteroohnergemeinbe ju SluS»

fütyrung ber SerbinbuitgSftraße »on Saupen
nach Seuened längs ber ©enfe bte ©umme Pon

25,0J0 gr. jur Serfügung ju ftellen, unb baS tyiefüt

nöttyige Sanb, fo toeit es ityt gehört, unentgeltich

abjutteten.

„ gn biefen Sagen fonftbubt ficfe bei liberale Seift
in Setn.

Seginn bei Sltbeiten ju Gtfteltung ein« untet»
itbifdjen ©eijoottidjtung im SJlünft« ju Sem.

Uebet bie bei biejem Slnlaß gemadjtcn tnteteffanten
günbe f. Setnet Sajctyenbud) 1372, S. 213 u. ff.

29.-gunt 2. ©toßet Satfe.
SaS ©eftet übet bie geftftellung beS Sfteptä«

Jen tatt »öetfj ältnijf eS bei fantonalen SBatylfieife
wirb unberänbert angenommen, (©emnadj ertyalten bie
Kreife ©fteig, ätoeilütjäjinen, Saanen, ©ilterfingen,
Sern (obere u. mittt. ©ent.), SumiStoalb, Slartoangen,
Cbertmrg, Kircijberg, Saupen, Siel, SaetySfelben unb
Stunttut je 1 — u. Setn (unt. ©em.) 2 SRitgl. metyt
für ben ®r. Statty; ftatt toie bistyer 235, jätylt Berfelbe
»on nun an 2 5 2 SJt i t g I i e b e r — ©benfo toirb
in globo baS ©etret über Slnerfennung ber (»on
©rn. Sfarrer Slppenjeller 1869 gegrünbeten) Sit» at«
anftalt füt Sftege u. gtjietyung fctytoadjfinniger
K i n b e r in Sern (bamalS auf bem SSplerfelb) als
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an der bern. Hochschule «nannt. Er besorgte dic
Revision und Redaktion der (vom Staate in 10 Bänden
herausgegebenen) bern. Gesetze und Dekrete von 1715
bis 1861, und gab seine ausgearbeiteten „Vorlesungen
Uber das bern. Privatrecht" im Druck heraus. — Mit
Prof. Ed. Carlin (s. Berner-Chronik 1370, Juni 21.),
begann er die Entwerfung und Redaktion des (für beide
bern, Kantonstheile einzuführenden neuen Civilgesetz-
buches. Eine Zeit lang vertrat er auch den Kreis
Oberaargau im Naiionalrathe. — L, war ein ausgezeichneter
Jurist und vortrefflicher Rechtslehrer.

(Schweiz. Handels-Courrier,)

25. Die Burgergemeinde Laupen beschließt nahezu

einstimmig, der dortigen Einmohnergemeinde zu

Ausführung der Verbindungsstraße von Laupen
nach Neueneck längs der Sense die Summe von

25,MO Fr, zur Verfügung zu stellen, und das hiefür

nöthige Land, fo weit es ihr gehört, unentgeltlich

abzutreten.

„ In diesen Tagen konstituirt sich der liberale Leist
in Bern.

Beginn der Arbeiten zu Erstellung einer

unterirdischen Heizvorrichtung im Münster zu Bern.

Ueber die bei diesem Anlaß gemachten interessanten
Fünde s. Berner Taschenbuch 1872, S. 213 u. ff.

29.-Juni 2. Großer Rath.
Das Dekret über die Feststellung des Reprä-

jentativverh ältnifses der kantonalen Wahlkreise
wird unverändert angenommen. (Demnach erhalten die
Kreise Gsteig, Zweilütschinen, Saanen, Hilterfingen,
Bern (obere u. mittl. Gem.), Sumiswald, Aarwangen,
Oberburg, Kirchberg, Laupen, Biel, Dachsfelsen und
Pruntrut je 1 — u. Bern (unt. Gem.) 2 Mitgl. mehr
für den Gr. Rath; statt wie bisher 235, zählt derfelbe
von nun an 252 Mitglieder.) — Ebenso wird
iu Alodo das Dekret über Anerkennung der (von
Hrn. Pfarrer Appenzeller 1869 gegründeten) Privatanstalt

für Pflege u, Erziehung schwachsinniger
Kinder in Bern (damals auf dem Wylerfeld) als
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juriftifdje Setfon genetymigt.') — SeSgleictjeit
bte Sotjctjoft übet bie SoltSabftimmung ö. 15. Sanuat
betr. ben »iertetjätyr. ginonjauStoeiS. — Sem ©errn
Sultan ©dj allet toitb bie (toegen Ktanftyeit nodj»
gejudjte) gntlaffung »on feinet ©teile als SJtteftot bei
betn. StaatSbafen untet Setbantang feiner geleifteteu
©ienfte erttyeilt. — ©ie Setition beS bern. Slrtillerie»
»ereinS für grftetlung »on SRilitätftallungen,
unb be§ betn. KaöattetieöeieinS füt SReb if Ion beS
©efefeeS übet bie Otettutitung oet Ko«
»alt eite, fotoie bet Slnjug füt ©idj etfte llung
bet Umgebungen bet Styunet Slllmenb gegen bott.
Schießübungen — wetben alle bem StegietungStatfe
übctwtefen. — ©enetymigt: baS Sableau übet Setttyei«
tang Bet Kr e bit j ummen für ©octybauten unb
Straßenneubauten für 1871; ebenfo baS »on bei
Saubttefttort »orgelegte Stojelt für ben Sau eines
200'langen unb 72' tyotyen SiabuftS übet benSim«
mengtaben (gtocifimmen Saanenfttaße); Koften«
beoiS: 45,000 gl. — gut ben Sleubau bei ©e» elf et«
Souttignon So)oliS»Sttaße (KofttubeoiS:
62,300 gt.) Witb ein Seitrag »on 13,000 gt. befdjloffen.
— ©eSgleictyen bet ©eftetSentwutf übet bie St a r
totteftion j wif dje n S ty un unb Uttigen nebft
Setlegung bet ßuigauSmünbung. — Son ben auf
342,000 gt. »etanfdjtagten Koften tiagen »et Staat,
BaS bettyebigte ©tunbeigenttyum unb bie idjweijcrifäje
genttatbotyn je einen ©titttyetl. — Otyne Slnftanb wet«
ben feinet Bet'Setictyt be§ StegietungSrattyeS über bie

außetotbenttidjen SR i l tt är au S g ab en in ben
Sotyten 1870 unb 1871 (im Settage »on 859,000 gt.)
unb beffen Slnttage übet beten Seetang genetymigt,
batuntet bet Sejug einet boppelten ÜDliüt&rfteuer
pto 1871. — ©ie Setattyung ixbex bas S ag B= unb boS

gif etyet eigej etj witb »etjdjoben; ebenfo biejenige bet
Sanfnotenftage, auf Slnttag bet Kommtjfion, bo
tasfietyt »ortyanben, bai fte burdj Bie SunbeSrebifion
werBe geregelt werBen. — Sluf Slntrog bet Kommijfteit
wetben bagegen bte ©eltetscntwütfe bett. 1) Sdjieß«
Übungen b ex Snfanteitie, 2) 91 e b i f i o n beS

©ejefeeS ixbex BieSdjüfeengefeltfdjaften, unb
3) Sefötbetung u. Setfefeung Bet Snfantetie«
of fi jiete (übet Welctye bet StegietungStatty Setfctyiebung

') Sm Oftobet biefeS SatyteS mutbe bie Stnftalt nad) SBeißen«
feeim beilegt.

äßetner Sa»en6u*. 1873. ' 19
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juristische Person genehmigt,') — Desgleichen
die Botschaft über die Voltsabstimmung v, IS. Januar
betr. den Vierteljahr. Finanzausweis. — Dem Herrn
Julian Schaller wird die (wegen Krankheit nach»
gesuchte) Entlassung von seiner Stelle als Direktor der
bern. Staatsbahn unter Verdankung seiner geleisteten
Dienste ertheilt. — Die Petition des bcrn. Artillerievereins

für Erstellung «on Militärstallungen,
und des bern. Kavallerievereins für Revision des
Gesetzes über die Rekrutirung der
Kavallerie, sowie der Anzug für Sicherstellung
der Umgebungen der Thuner Allmend gegen dort.
Schießübungen — werden alle dem Regierungsrath
überwiesen. — Genehmigt: das Tableau über Vertheilung

der Kreditsummen sür Hochbauten und
Straßenneubauten für 1871; ebenso das von der
Baudirektion vorgelegte Projekt für den Bau eines
2gc> langen und 72' hohen Viadukts über den
Simmengraben (Zweisimmen-Saanenstraße) ; Koften-
devis: 45,000 Fr. — Für den Neubau der Develi er-
Bourrignon-Scholis-Straße (Kostcndevis:
62,300 Fr.) wird ein Beitrag von 18,000 Fr. beschlossen.
— Desgleichen der Dekretsentwurf über die
Aarkorrektion zwischen Thun und Uttigen nebst
Verlegung der Zulgansmündung. — Von den auf
342,000 Fr. veranschlagten Kosten tragen der Staat,
das betheiligte Grundeigenthum und die schweizerische
Centralbahn je einen Drittheil, — Ohne Anstand werden

ferner der'Bericht des Regierungsrathes über die
außerordentlichen Militärausgaben in den
Jahren 1870 und 1871 (im Betrage von 859,000 Fr.)
und dessen Antrage über deren Deckung genehmigt,
darunter der Bezug einer doppelten Militärsteuer
pro 1871. — Die Berathung über das Jagd- und das
Fischereigesetz mird verschoben; ebenso diejenige der
Banknotensrage, auf Antrag der Kommission, da
Aussicht vorhanden, daß sie durch die Bundesrevision
werde geregelt werden. — Aus Antrag der Kommission
werden dagegen die Dekretsentwürfe betr. 1)
Schießübungen der In f a n te^ri e, 2) Revision des
Gesetzes über die S ch ü tz e n g e s e l l s ch a fi en, und
3) Beförderung u, Versetzung der Jnfanterie-
ofsiziere (über welche der Regierungsrath Verschiebung

>) Im Oktober dieses Jahres wurde die Anstalt nach Weißenheim

verlegt.

Berner Taschenbuch. i873, < 1«
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beantragte) in Setattyung gejogen, unb fämmtlid) mit
unwejcntlidjen SlbänBetungen angenommen. — gbenfo:
4) BaS ©eltet, WelctyeS Bie ©emeinbe So) wat j«
feäufern »on bet KitdjgemeinBe Sei ebet bipp unb
»ont SlmtSbejitle SBangen abttennt, unb bet Kitdjgem.
Slatm angen juttyeilt; 5) Basjen. übet Settcdjnung
bes gtlöjcS »on »etfauften ©oniänen, unb 6)
BaS Settet bett. Bie Setlängetung Bet SunBeS»
gaffe unb Setäußetung bet Slotbbaftion bet
fleinen Sdj an je. Sem StegietungStatty toitb füt
Slusfütytung Bet Sltbeiten (Slusfüllung eines SljcilS BeS

©itjttjengtabenS) ein Sotjctyußftebit »on 70,000 gr. be»

toteigt. — Sluf Slntrag beS StegicrungSrattyS toitb eine
Kommiffion »on 7 SJHtgl. ntebergefefet px Srüfung beS

StnerbietenS einer ©efettfetyaft »on Kapitaliften unb
Soutedjnitern, bem Staate 30 Sud). Saugrunb auf b.
Stebentain abjutreten, unb neue SR ttttSiBouten
(geugtyäufet ju Slufnatyme beS fämmtl. betn. KtiegS«
matetials fommt Steifftatten, ©tallungen für circa 250
Sferbe nebft Steitfctyute, unb Kafernen füt 1200 SJtann)
oües um 1,495,000 gr. ju erftellen, wogegen ber Staat
ityr fämmtl. Sfatityäufet bet -otabt, baS alte 3eugtyauS,
ba§ SJcilitätbiteftionSgcbäuBe, Bie Kajetncn, Ben SButftem»
betgeittyutm unB Bte ©atBe untet Bei SJiünjtettaffe
(©tunBfteuerfctyatjung btejet Siegenjdjaften: 1,120,240
gt.) an SatylungSftatt übetließe. — Setteff. bie gtage
Bet Straff omp et en j B. Kirdjen»orftänbe, gegen
bereu Sluftyebung Burety ben StegterungSrati) (i. S-1869)
eine SRenge Sebbouen eingelangt, wirb naety längerer
StSfuifion Ber Slnttag Sätylet'S mit 57 et. jum Se»
fdjluß ettyoben, nad) weldjem bie ganje Sin gel egen«
tyeit an Bte Stegietung jurücrgero iefen Witb mit
bem Stuftrage, ju unterjuefeen, ob nidjt in gtye« unb
©itt enp oli je if adjen eine nätyere Seftimmung ber
Strafbefugniß b. KirdjenBorftänbe nottywenbig fei, bamit
eS biefen möglich werbe, bie itynen jugewiejene Slufgabe
ju erfüllen. (Ser regierungSrättyl. Stntrag, über biefen
©egenftanb jur SageSorbnung ju fdjreiten, blieb mit
41 St. in SRinbertyeit.) — gür bie grftettung einer
eifernen, 310' langen (etyaujfirien) Srücfe über bie
3 ifet bei Siegerten (Koftenbe»iS: 78,000 gr.) Wirb ein
Staatsbeitrag »on 20,000 gr. bewilligt, gnblid) wirb
BaS ©efret betr. Ko njef jionSerttyeiluttg für gt«
ftettung unb Setrieb einer gifenbatyn ©erlafingen»
Utjenftorf Sutgbotf (mit bem gweef einet fpä'teten
Setlängeiung nad) Sangnau) mit einigen Slbänbetun»
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beantragte) in Berathung gezogen, und sämmtlich mit
unwesentlichen Abänderungen angenommen. — Ebenso:
4) das Dekret, welches die Gemeinde Schwarz-
Häusern von der Kirchgemeinde Ni e dcr bipp und
vom Amtsbezirke Wangen abtrennt, und der Kirchgem,
Aarwangen zutheilt; 5) dasjcn, über Verrechnung
des Erlöses »on verlausten Domänen, und 6)
das Dekret betr, die Verlängerung der Bundesgasse

und Veräußerung der Nordbastion der
kleinen Schanze. Dem Regierungsrath wird sür
Ausführung der Arbeiten (Ausfüllung eines Theils des
Hirfchengrabens) ein Vorfchußkredit von 70,000 Fr.
bewilligt, — Auf Antrag des Regicrungsraths wird eine
Kommission von 7 Mttgl. niedergesetzt zu Prüfung des
Anerbietens einer Gesellschaft von Kapitalisten und
Bautechnikern, dem Staate M Juch, Baugrund auf s,
Breitenrain abzutreten, und neue Militärbauten
(Zeughäuser zu Aufnahme des sämmtl, bern,
Kriegsmaterials sammt Werkstätten, Stallungen sür circa 250
Pferde nebst Reitschule, und Kasernen für 1200 Mann)
alles um 1,495,000 Fr. zu erstellen, wogegen der Staat
ihr fämmil. Pfarrhäuser der stadi, das alte Zeughaus,
das Militärdirektionsgcbäude, die Kasernen, den Wurftem-
bergerthurm und die Halde unter der Münzterrasse
(Grundsteuerschatzung drefer Liegenschaften: 1,120,240
Fr.) an Zahlungsstatt überließe, — Betreff, die Frage
der Straskompetenz d. Kirchenvorstände, gegen
deren Aufhebung durch den Regierungsrath (i, 1.1869)
eine Menge Petitionen eingelangt, wird nach längerer
Diskussion der Antrag Dähler's mit 57 st. zum
Beschluß erhoben, nach welchem die g anze An g el e g en-
heit an die Regierung zurückgewiesen wird mit
dem Auftrage, zu untersuchen, ob nicht in Ehe- und
Sittenpolizeisachen eine nähere Bestimmung der
Strafbefugniß d. Kirchenvorstände nothwendig sei, damit
es diesen möglich werde, die ihnen zugewiesene Aufgabe
zu erfüllen, (Der regierungsräthl, Antrag, über diesen
Gegenstand zur Tagesordnung zu schreiten, blieb mit
41 St. in Minderheit.) — Für die Erstellung einer
eisernen, 310' langen (chcmssirten) Brücke über die

Zihl bei Aegerten (Kostendevis: 78,000 Fr.) wird ein
Staatsbeitrag von 20,000 Fr. bewilligt. Endlich wird
das Dekret betr. Konzessionsertheilukg für
Erstellung und Betrieb einer Eisenbahn Gerlafingen-
Utzenstorf-Burgdorf (mit dem Zweck einer späteren
Verlängerung nach Langnau) mit einigen Abänderun-
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gen mtb gujäfeen genehmigt. — SBatylen: gum Stä=
fib enten BeS ©r. StattyS: ©err gürjpr. Srunner,
biStyer. Sijepräfibent, im 1. SBatylgang, mit 143 »on
155 St.; — jum 1. Sijepraftb. (bei abfot. SJtetyr: 56
Stimmen): ©r. K a r t e t mit 88 ©t. (©t. gb. ». Sinner:
64 St.); jum 2. Sijepraftb.: ©r. SR otti, mit 91 St.
— Sunt Stegietung SptäjtBcnten: ©t. Steg.«Statty

Kummet, im 1. Sffiatylgang, mit 107 St. (©t. Kutj:
79 @t.) — gum ©taatSbatynbiteftot (an Slafe
BeS Bemiffionirenben ©rn. Sdjalter): ©r. Sdj oety, biSty.
ßontrottedjef bei StaatSbatyn, mit 100 St. — Sunt
® et idj tSptäftb enten in Steuenftabt: ©t. gütjpt.
SBilty. K aft ty of ei, mit 97 ». 107 St. — 8um Sit«
ti11 eiieIommo ub anten: ©t. SJtajot Kufen in Siel,
mit 84 St. — Stls gudjttyouSüetroaltet rotto bet
biSty., ©r. Kopp, mit 100 »on 107 St. beftäiigt.

31. Sejitfsfpnobe in Setn.
©ei Slnttag beS Kitäjenootp. Sfeieiadjetn, ben ©eift«

lietyen gtößete gteityeit im ©ebtaudjc bet Sitargte ju ge«
ftatten, toitb mit 2 Sttttete sjJtetyttjcb »etwoifen.

.guni 1. gu Stüttelen jroei ©auf« ein Saub bei

glammett.

4.* Setfammlung bes betn. Seteins füt ©anbei
unb gnbufttie in Sangnau. (gatylt te neun
©eftionen 478 SRbgliebet.)

Obetft SRetyet refetirt über bie Steformen beS
SolltatifS. — Ste ©etauSgabe eineS ©anbetS«
a b t e ß b u cty e S füt ben Kt. Setn im ©tunbfafe be«

fctyloffep.

9. ©tiibt in Setn, 58 gafeie alt, ©eit g o ty an n e S

günbet aus ©djafftyaufen, feit 1848 Sefeiet bet

lateinifdjen unb gtieebifeben ©ptadje an bei ftäb»

tifefeen Sealfdjute in Sera. — ©iebe beffen Sio»

gtapfete im »otjäfet. Semet=Safcfeenb., ©. 243 u. ff.
11.* geftlicfeet Seginn bei Sltbeiten an bet guta»

bafen (beim ptojeftitten Sunnel »on Stetie=S«tuiS).
11.* ©auptoetfammlung beS öfonom. »gemeinnüfeigen

SeteinS beS ObetaatgauS in Sangentfeal.
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gen und Zusätzen genehmigt. ^ Wahlen: Zum
Präsidenten des Gr, Raths: Herr Fürspr, Brunn er,
bisher, Vizepräsident, im 1, Wahlgang, mit lis von

'ISS St,; — zum 1. Vizepräsid, (bei absol. Mehr: S6

Stimmen) : Hr, K a r r er mit 83 St, (Hr, Ed, v. Sinner:
64 St,); zum 2, Vizepräsid, : Hr. Marti, mit 81 St.
— Zum Regierungspräsidenten: Hr, Reg,-Rath
Kummer, im 1, Wahlgang, mit 107 St. (Hr. Kurz:
79 St.) — Zum Staatsbahndirektor (an Platz
des demissionirenden Hrn. Schaller): Hr. Schoch, bish.
Kontrvlleches dcr Staatsbahn, mit 100 St. — Zum
Gerichtspräsidenten in Ncucnstadt: Hr. Fürspr.
Wilh. Kasth o f er, mit 97 v, 107 St. — Zum Ar-
tille ri eko mm a nd a nten: Hr. Major Kuhn in Biel,
mit 34 St. — Als Zucht h ausVerwalter wird der
bish., Hr. Kopp, mit 100 von 107 St. bestätigt.

31. Bezirks synod e in Bern.
Der Antrag des Kirchenvorst. Thierachern, dcn Geistlichen

größere Freiheit im Gebrauche der Liturgie zu
gestatten, wird mit 2 Dritteln Mehrheit verworfen,

Juni 1. In Brüttelen zwei Häuser ein Raub der

Flammen,

4.* Versammlung des bern. Vereins für Handel
und Industrie in Langnau. (Zählt in neun
Sektionen 478 Mitglieder.)

Oberst Meyer referirt über die Reformen des
Zolltarifs. — Die Herausgabe eines Handelsadreß

b u ch e s für den Kt, Bern im Grundsatz
beschlossen.

9. Stirbt in Bern, S3 Jahre alt, Herr Johannes
Zündel aus Schaffhausen, seit 1848 Lehrer der

lateinischen und griechischen Sprache an der

städtischen Realschule in Bern. — Siehe dessen

Biographie im vorjähr. Berner-Taschenb., S. 243 u. ff.
11.* Festlicher Beginn der Arbeiten an der Jura¬

bahn (beim projektirten Tunnel von Pierre-Pertuis).
11.* Hauptversammlung des ökonom.-gemeinnützigen

Vereins des Oberaargaus in Langenthal,
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guni.
Sitb befdjloffen, bie Stegietung ju etfuctyen, ju Se«

fdjafjung befferer Setytftäfte füt Bie gottbtlbungSfdjute
auf bet Sldetbaujctjule ju Stütti bei Sein Setytfutfe
füt Setytet ju tetanftalten; fowie aud) ben SBunfd)
auSjufpredjen, eS möctyte baS (in atten Beutjdjcn Staaten
eingeführte) Snftitut Ber 28 anBerletyrer audj im
Kt. Sern ©ingang finBen. Ser Slnttag, Ben ttotut«
tunbliäj.en Un t err iefjt in Ben Seminatien metyt
ben betn. agtifolen Settyältniffen anjupaffen, Witb ju
nätyetet Stüfung jutüdgcwiefen.

12. u. 13. Gifte ©enetaloetfammlung bes (»om bernifdjen
Sefotmoeteine angelegten) fchroeijet. SeteinS füt
freies Gbriftentbum, in Siel, (gätytt 11 ©ef»

tionen, gegen 1500 SRitgliebet.)

18.* Gtinnetungsfei« bes lOOjäfet. ©ebuttStageS
Shilipp Gmanuel's »on gellenbetg ». ©of»
rotjl (geb. 15. gute 1771, geft. 21. So». 1844).

18.* Ginroeifeung bes neuen ©cfeulfeaufes te ©am-
men (Stitdjgemetebe getenbatm).

21. Setfamtntung bes e»angel.=tfeeologifd)en Sie»
biget SeteinS te SRünfingen. (Sefeanbelt bte

gtage bet ©tebung bet ©eiftticfeen jut ©cfeule infolge
beS neuen StbncitfchuIgefefeeS.)

25.* gatyreSuerfammlung beS bern. gemeinnüfeigen
Sereins te Siel.

27.-28. fantonSfpnobe ittSern. (20. gafereSfifeung.)

Sräfibent: ©r. Dr. Stüetfctyi, Sfatrer am SJtünfter
in Sern. StynoBalptebigt: ©t. Sfattet ». Steiget »on
©fteig bei gntetlafen. — ©enetalbetidjt: ©t. Sft- Stil
»on fiirdjberg (wirb gebtudt). gS witb befdjloffen,
fämmtl. Sfattämtet aufjufotbetn, ifeten SttuationS«
beridjten ftatifttjdje SJottjen über litäjlidje Stagelegen»
feeiten beijufügen. — Setr. Ben Slntrag BeS Stitetyen«
OotftanBeS Bon Styieradjern, entwebct Ben ©eiftlictyen
einen fteteten ©ebtaucty bet Situtgie ju geftat«
ten, obet abet biefe einer St e» i j i o n 3U unterroetfen,
witb nadj längetet, wütbiget ©iSfuffion BaS Sotum
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Juni.
Wird beschlossen, die Regierung zu ersuchen, zu

Beschaffung besserer Lehrkräfte für die Fortbildungsschule
auf der Ackerbauschule zu Rütti bei Bern Lehrkurfe
fiir Lehrer zu veranstalten; sowie auch den Wunfch
auszusprechen, es möchte das (in allen deutschen Staaten
eingeführte) Institut der Wanderlehrer auch im
Kt. Bern Eingang finden. Der Antrag, den
naturkundlichen U n t e r r i cht in den Seminarien mehr
dcn bern. agrikolen Verhältnissen anzupassen, wird zu
näherer Prüfung zurückgewiesen.

12. u, 13. Erste Generalversammlung des (vom bernischen

Reformvereine angeregten) schweizer. Vereins für
freies Christenthum, in Biel. (Zählt 11

Sektionen, gegen 1500 Mitglieder.)
18.* Erinnerungsfeier des 100jähr, Geburtstages

Philipp Emanuel's von Fellenberg v. Hof-
myl (geb. 15. Juni 1771, gest. 21. Nov. 1844).

18,* Einweihung des neuen Schulhauses in Gam¬
men (Kirchgemeinde Ferenbalm).

21. Versammlung des evangel.-theologischen Pre¬

diger-Vereins in Münsingen, (Behandelt die

Frage der Stellung der Geistlichen zur Schule infolge
des neuen Primnrschulgesetzes,)

25.* Jahresversammlung des bern. gemeinnützigen
Vereins in Biel.

27.-28. Kantonssynode in Bern. (20. Jahressitzung.)

Präsident: Hr. Or. Rüetjchi, Pfarrer am Münster
in Bern. SynodalPredigt-, Hr. Pfarrer v. Steiger von
Gsteig bei Jnterlaken, — Generalbericht: Hr, Pfr, Nil
von Kirchberg (wird gedruckt). Es wird beschlossen,

sämmtl, Pfarrämter aufzufordern, ihren Situationsberichten

statistische Notizen über kirchliche Angelegenheiten

beizufügen. — Betr. den Antrag des
Kirchenvorstandes von Thierachern, entweder den Geistlichen
einen freieren Gebrauch der Liturgie zu gestatten,

oder aber diese einer R e » i f i on zu unterwerfen,
wird nach längerer, würdiger Diskussion das Votum



- 293

^jUttt.
BeS ©ettn ©efan Stingiet »on Kirdjborf mit 48 St.
angenommen (Stiebetfefeung einet ögliebt. Kommiffion,
um üb« bieje gtage bie Slnfidjten unb SBünfetye bet
©emeinBen einjutyolen unB batübet näetyfteS Satyt ju
belichten) — gegen 24 St. f. ben Slnttag bet SejitfS«
ftynoben SurgBorf u. Sangenttyat, wonadj fdjon Jefet bie
Steoifton ber Siturgie grunBjäfelid) befctyloffen roerben
folle. (gür gintreten in eine Steoifion ergeben ficfe
57 St. gegen 19 für SageSorbnung nad) Bem Sor»
fdjlage ber SejirfSjtynobe Sern; f. 31. SJtai tyteoor.) —
©ie Kat edjiSmuSfommiffion roirb auf ityren Se«
ridjt tyin nodj ein weiteres Safer mit b. bejügl. Slrbeiten
betraut. — gür bte ebentuette grage: falls eine Stb«

weidjung »om apoftol. Stymbolum in ber Saufliturgie
jugegeben würbe, ob grfetjung BeSfelben burdj baS Sfb«

miffionSgelübbe? — ergeben jiefe 44 St. gegen 1 (ob. 3)
für SHttyterfefeen. — ©auptabftimmuug: ob eine Ser«
änberung ber Sauflitutgie, alfo SBeglaffen
beS apoftol. ©laubenSbefenntnijfe§ jugegeben
roetben folle: 42 Stein, 28 Sa. — SRit 42 gegen 23 St.
witb bem ©efudje ber SejirfSftynobe Sangenttyal ent«
fprodjen, eS möctjte ben ©eiftlictyen geftattet werben, beim
<S5laubenSbefenntntß in b. Saufliturgie ftatt „befennet"
"BaS SBort „»ernetymet" ju jefeen. — ©aS ©efud) einer
Ulnjatyl StuBirenber bet Styeologie um Slbänbetung
lies StüfungSteglementS roitb an ben Sonobal«
auSfdjuß gewtefen. — Sn bet Slngelegentyeit beS ©ettn
gtyabanneS, gew. SfattetS in SRottet (SSiftetect)),
weldjem bet SfenobalauSfctyuß bie nadjgefuctjte Slufnatyme
in'S betn. SRinifietium »erweigert featte, wirb nad) langer
unb lebhafter ©iSfuffion mit 40 gegen 20 St. SageS«
orbnung «fonnt. — ©egen ben ptojeltitten Set«
lauf Bet Sfattfeäufet in Setn (f. ©t. Statty
29. SRai) witb bem @t. Statty eine Sotftettung einjuteidjen
befdjloffen. — SBatylen.

.gutt 1.—2.* geier bes 25. gatyreStageS ber ©rün»
bung beS Stognmnaftums in Steuenftabt.

2.* gafereSüerfammlung bes betn. feiftoitfdjen
SeteinS te Sangnau.

2.* Setfammlung bet Slbgeotbneten bes betnifdjen
SantonalfcfeüfeenoeieinS in Setn. (gäblt gegen»

roättig 3686 SRbgliebei.)
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des Herrn Dekan Ringier von Kirchdorf mit 48 St.
angenommen (Niedersetzung einer 5gliedr. Kommission,
um über diese Frage die Ansichten und Wünsche der
Gemeinden einzuholen und darüber nächstes Jahr zu
berichten) — gegen 24 St. f. den Antrag der Bezirkssynoden

Burgdorf u. Langenthal, wonach schon jetzt die
Revision der Liturgie grundsätzlich beschlossen werden
solle, (Für Eintreten in eine Revision ergeben sich
S7 St, gegen 19 für Tagesordnung nach dem
Vorschlage der Bezirkssynode Bern; s, 31. Mai hievor.) —
Die Katechismuskommission wird auf ihren
Bericht hin noch ein weiteres Jahr mit d, bezügl. Arbeiten
betraut, — Für die eventuelle Frage: salls eine Ab-
meichung vom apostol. Symbolum in der Taufliturgie
zugegeben würde, ob Ersetzung desselben durch das Ad-
missionsgelübde? — ergeben sich 44 St. gegen 1 (od. 3)
für Nichtersetzen. — Hauptabstimmuug! ob eine
Veränderung der Taufliturgie, also Weglassen
des apostol, Glaubensbekenntnisses zugegeben
werden solle: 42 Nein, 2g Ja, — Mit 42 gegen 23 St.
niird dem Gesuche der Bezirkssynode Langenthal
entsprochen, es möchte den Geistlichen gestattet werden, beim
Glaubensbekenntniß in d. Tauflitürgie statt „bekennet"
das Wort „vernehmet" zu fetzen. — Das Gesuch einer
Anzahl Studirender der Theologie um Abänderung
ldes Prüfungsreglements wird an den Synodalausschuß

gewiesen. — In der Angelegenheit des Herrn
Chavannes, gew. Pfarrers in Motier (Wistelach),
welchem der Synodalausschuß die nachgesuchte Aufnahme
in's bern, Ministerium verweigert hatte, wird nach langer

_ und lebhafter Diskussion mit 40 gegen 20 St.
Tagesordnung erkannt. — Gegen den projektirten
Verkauf der Pfarrhäuser in Bern (s. Gr. Rath
29. Mai) wird dem Gr. Rath eine Vorstellung einzureichen
beschlossen. — Wahlen.

Juli 1.—2.* Feier des 25. Jahrestages der Grün¬
dung des Progymnasiums in Neuenstadt.

2.* Jahresversammlung des bern, historischen
Vereins in Langnau.

2,* Versammlung der Abgeordneten des bernischen
Kantonalschützenvereins in Bern. (Zählt
gegenwärtig 3686 Mitglieder.)
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2.* Serfammlung bes GentraloereinS bet beutfcfeen

©ülfsoeieine (te bet ©etyroeij), in Setn.
2.* Setfammlung bet gnfantetieftabSoffijiete te

Sein. (Gs roitb bte ©utcfefüfetung bes fantonalen
©efrets übet ©cfeießübungen bei gnfantetie
betatfeen.)

3.-22. Sunbesoetfammtung.
SBatylen: im Stat ionalratty Vßräfibent: gürjpr.

Srunner (Sern); SijcpräfiBent: Sautiet (©enf); —
im ©tänbetatlj Stäftbent: Dr. Slug. Ketter (Slar=
gau); Sijepräfibent: Dr. Koppelet (Sujetn). — Statte»
nattatlj. Slad) länget« ©isiuffion übet bte gtage,
wann bie Sunb eS te» if ion in Setattyung gejogen
wetben folle (wobei »erfdjiebene Stimmen als .^cttpunft
tyiefür ben 4., 13., 18. Sept., 23. Oft., 8. Sanuar 1872
beantragten), — witb Bet SRittetentrag Sürlt'S, Boß
B. SunBeStietfammlung ant 6. Scotoembet jufantnten«
trete, jum Sefdjluß ettyoben. (Setfelbe totto mit 63
gegen 33 St., fpätet mit 54 gegen 38 St., julefet mit
81 gegen 20 St. aud) bann auftedjt gehalten, als bei
©tänbetatty tyiefür ben 18. Sept. feftgefefet tyätte.) —
Srüfung bes ©efäjäftSbetictytS; folgenbe Softe«
täte angenommen, wonadj bet SunBeSiatty eingelaBen
toitb: 1) fünftigtyte jeinen St e dj e n f ety a f t S b e t i d) t
einfadjet unB fütjet ju faffen, unb fiety in Ben
Batin enthaltenen SRitttyeilungen auf B. ©auptjäctylictyfte

ju befctjtänten (bom St.=Statty »erworfen); — 2) (Kar«
rer) in einem ©pejialbertcfete über bie Sottjietyung beS

SttnbeSbefdjIuffeS ». 28. Suli 1363 bett. bte Sttyone«
forreftion Steffdjtaß ju geben (wobei ein Sorfctyuß
BeS S.«3tattyc§ ». 300,000 gr. an SBatttS alS ungefefel.
getügt witb; biefet Stntrag mit 52 ©t. jum Sejctyluß
ettyoben, bent aucty bet ©t.«St. juftimmt); — 3) (Sennty)
ju untetfuefeen unB barüber Setidjt ju erftetten, ob e§

nidjt geboten jei, im Snteteffe bet jdjweij. Siiebcr«
gel offenen in ber Surf ei mit ber bort. Stegierung
einen Stieb er laf f ung S= unb ©anbelSBertrag,
namentl. in Sejug auf ©tunbertoerb, abjujdjüeßen (te
anbetet gafjung audj bom ©t.=3tetty angenommen); —
4) (nod) bem Sfmenbentent »on Oberft ö. Suren) bie
grage ju prüfen, ob e» nicfjt angemeffen, eine befonbere
Snftruftion für Bie Sebienten Bet betittenen
Cffijictc ju ettictyten (»om gt.=St. abgelehnt); —
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2.* Versammlung des Centralvereins der deutschen

Hülfsvereine (in der Schweiz), in Bern,
2.* Versammlung der Jnfanteriestnbsoffiziere in

Bern, (Es mird die Durchführung des kantonalen

Dekrets über Schießübungen der Infanterie
berathen,)

3,- 22. Bundesversammlung.
Wahlen: im Nat ion alrath Präsident: Fürspr.

Brunner (Bern); Vizepräsident: Vautrer (Genf); —
im Ständerath Präsident: Dr. Aug. Keller (Aargau);

Vizepräsident: l)r. Kappeler (Luzern). —
Nationalrath. Nach längerer Diskussion über die Frage,
wann die Bund e s rev i s i o n in Berathung gezogen
werden solle (wobei verschiedene Stimmen als Zeitpunkt
hiefür den 4., 18., 18. Sept., 23. Okt., 8. Januar 1872
beantragten), — wird der Mittelantrag Bürli's, daß
d. Buttdesverfammlung am 6. November zusammentrete,

zum Beschluß erhoben. (Derselbe wird mit 63
gegen 33 St., später mit 54 gegen 38 St., zuletzt mit
81 gegen 26 St. auch dann aufrecht gehalten, als der
Ständerath hiesür den 18, Sept, festgesetzt hatte.) —
Prüfung des Geschäftsberichts; folgende Postulate

angenommen, wonach der Bundesrath eingeladen
wird: 1) künftighin feinen Rechenschaftsbericht
einfacher und kürzer zu fassen, und sich in den
darin enthaltenen Mittheilungen auf d. Hauptfächlichste
zu beschränken (vom St.-Rath verworfen); — 2) (Karrer)

in einem Spezialberichte über die Vollziehung des
Bundesbeschlusses v. 28. Juli 1863 betr. die Rhone-
korrektion Ausschluß zu geben (wobei ein Vorschuß
des B.-Rathes v. 3««,0«0 Fr. an Wallis als ungesetzl.
gerügt wird; diefer Antrag mit 52 St. zum Beschluß
erhoben, dem auch der st,°R, zustimmt); — 3) (Jenny)
zu untersuchen und darüber Bericht zu erstatten, ob es
nicht geboten fei, im Interesse der schweiz.
Niedergelassenen in der Türkei mit der dort. Regierung
einen N ie d erlasf un g s - und Handelsvertrag,
namentl, in Bezug auf Grunderwerb, abzuschließen (in
anderer Fassung auch vom St.-Rath angenommen); —
4) (nach dem Amendement von Oberst v. Büren) die
Frage zu prüfen, ob es nicht angemessen, eine besondere
Instruktion fiir die Bedienten der berittenen
Offiziere zu errichten (vom St.-R, abgelehnt); —
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5) ber SunbeSberjantmlung einen ©efcfeeSenttoutf bett-
bie fctyweij. SKilität penf tone n befötbetlidj bot«
julegen (bei St.«3t. fttntmt bei); — 6) ju prüfen, burdj
toeldje SRittel bie Slefrutirung b. Srainfolbaten
ju erleichtern fei; — 7) bie grage Ber grnennung
Bon Kommif fotiatStnfttuftoten (nad) SRitgabebeS
Sftt. 74 BeS SRilitätgefefeeS o. 8. SRai) ju piüfen, fotote
ju untetfudjen, ob unb toeldje Sfbänbetungen im ge«

fammten Kommiffatiatsbienfte ju iteffen feien
(»om St.»!R. angenommen); — 8) (Sdjetj, amenbitt ».
SunBeSiatty Sitelti) ben Serf auf ber ©eroetyrmuni«
tion entwcber Ben SteöetBetläufetn ju übertragen,
oBer in anberer geeigneter SBeije ju erleichtern, mit
Seüdfiehtnahme auf Steteetmäßigung (ebenjo ». St.«St.
genetymigt). — SaS bejüglia) BeS ©eidjäftSberictytS beS

ginait jb epartem entS »on ber Kommiffion geftellte
Softulat, ben SunbeSratty einjulaben, BaS Steglement
»om 31. Sej. 1861 ju grmöglichung einer genaueren
unb öollftänBigeren Kontrolle, mit Serüdftdjtigung
ber »on ben gjperten it. ber ©ejdjäftSbettctytSfommiffion
»otgebtactyten Semettengen, ju lebiBtteu unB ju er«
ganjen, wirB angenommen; ber Sufafeantiag Dr. »on
©onjenbaclj'S Bagegen, Baß B. SunbeSratty bei Seftettung
feiner Seamten nomentl. bie in ehrenhaftem f>ta

rafter unb einfacher SebenSweife tiegenbe ®e«
toätyt im Sluge behalten möctyte, — mit 49 gegen 34 St.
» e t ro o t f e n. (©iefeS Staate alt«fe "om St.«3t. an»
genommen, mit bem Slmenbement »on SunbeStatb, gete»
fole, eS fotte bem eibgen. ©toatSfäfftet unb atten
übrigen Kaffabeamten u n t e t j o g t fein, neben ityten
SerufSgejdjäften fid) bei ©anbelSgejehäfteu oBer inBu«
ftriellen Unternehmungen ju bettyetligen, obet fidj füt
Stectynung ©littet ju »etpflicfeten.) — Sei Stüfung beS

©efdjäftsbertetyts beS ©anbetS» unb g'ollbeparte«
ments folgenbe 2 Softutate genehmigt, wonaety bet
StmbeSratl) eingelaben wirb: 1) eine Üeberjidjt ber
ben fctytoeijer. unb benachbarten gifenbatynen
burd) ityre Konjejfionen geftatteten ©ebütyt en füt ben
SfeifeuBen« unb SB aatcntt anSpo tt unb bet jeit
Seginn b. SettiebS cingcttetcncn Satif änbetung en
ausfertigen ju laffen (auf Slnttag bes SunbeSr. SubS
bem Separtement b. Innern jugeroiefen); — 2) bie er»
forberltdjen SJcaßregete ju treuen, um eine gehörige
Kontrolle über b. Slnfertigung b. Korrefponbenj«
fatten, Stief umf cty läge un\gtanf omatf en ju
«möglichen, foroie bie gtage ju etwägen, ob ntctyt on
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8) der Bundesversammlung einen Gesctzesentwurf betr-
die schweiz. Militärpensionen beförderlich
vorzulegen (der St.-R. stimmt bei) ; — 6) zu prüfen, durch
welche Mittel die Rekrutirung d. Train s old at en
zu erleichtern sei; — 7) die Frage der Ernennung
von Kommisfariatsinstruktoren (nach Mitgabe des
Art. 74 des Militärgesetzes v. 8, Mai) zu prüsen, sowie
zu untersuchen, ob und welche Abänderungen im
gesummten Kommissariatsdienste zu treffen seien
(vom St.-R, angenommen); — 8) (Scherz, amendirt v.
Bundesrath Welti) dcn Verkauf der Gewehrmunition

entweder den Pulververkäufern zu übertragen,
oder in anderer geeigneter Weise zu erleichtern, mit
Rücksichtnahme auf Preisermäßigung (ebenso,v. St.-R.
genehmigt). — Das bezüglich des Geschäftsberichts des

Finanzdepartements von der Kommission gestellte
Postulat, den Bundesrath einzuladen, das Reglement
vom 81. Dez, 1861 zu Ermöglichung einer genaueren
und vollständigeren Kontrolle, mit Berücksichtigung
der von den Experten u, der Gcschäftsberichtskommission
vorgebrachten Bemerkungen, zu rcvidiren und zu
ergänzen, wird angenommen; der Zusaizantrag Dr. von
Gonzenbach's dagegen, daß d, Bundesrath bei Bestellung
seiner Beamten namentl. die in ehrenhaftem
Karakter und einfacher Lebensweise liegende
Gewähr im Auge behalten möchte, — mit 49 gegen 34 st.
verworfen, (Diefes Postulat auch vom St.-R.
angenommen, mit dem Amendement von Bundesrath Ceresole,

es solle dem eidgen. S t aa ts k a ssie r und allen
übrigen Kassabeamten untersagt sein, neben ihren
Berufsgefchäften sich bei Handelsgeschäften oder
industriellen Unternehmungen zu betheiligen, oder fich für
Rechnung Dritter zu verpflichten.) — Bei Prüfung des
Geschäftsberichts des Handels- und Zolldepartc-
ments folgende 2 Postulate genehmigt, wonach der
Bundesrath eingeladen wird: 1) eine Uebersicht der
den schweizer, und benachbarten Eisenbahnen
durch ihre Konzessionen gestatteten Gebühr en für dcn

Reisenden- und W aarcntr anspo rt und der feit
Beginn d, Betriebs eingetretenen T a rif än d er ung en
ausfertigen LU laffen (auf Antrag des Bundesr, Dubs
dem Departement d. Innern zugewiesen); — 2) die
erforderlichen Maßregeln zu treffen, um eine gehörige
Kontrolle über d, Anfertigung d. Korrespondenzkarten,

Briefumschläge und Frankomarken zu
ermöglichen, sowie die Frage zu erwägen, ob nicht an
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Bte Stelle BeS jefeigen StyjtemS bie Slnfettigung in
Siegte etngcfüijrt roetben fonnte. (Seibe Softulate eben«

falls, »om St.=St genehmigt.) — ©ie © e j dj ä f t S

fütyrung BeS S unBesgetidjtS unB BeS SunBeS»
tattyeS unb Bie St aatsiedjnu ng pto 1870 wetben
otyne Sisluffion genehmigt. (Setjtete etgiht an gin«
natymen: 21,906,816 gt., an SluSgaben: 30,905,446 gt.,
batuntet 9,551,635 gr. für außerorbentlidje ©renj«
betoactyungSloften. — Slltitroermögen B. giBgenojjenjäjaft
Bermalen: 19,816,885 gr.; ^afftea: 21,396,648 gr. —
Sllle brei Sieifenungcn genehmigt audj B. Stänberattj.) —
©tytel'S 3 nt e rpe llation bett. bie Ben Schweijctn
auferlegte Setpflietytung, fiety behufs beS ginttittS unb
Steifen? in gtanfteid) mit Saffen ju »etjetyen,
fetnei bett. Stofetbttt»«3Raßnatymen gegen
j dj w e i j e i i f cty c Leitungen in gtantteid), unb
bett. bie Sertyaftung »on Sdjweijern in Saris
unb anberStoo, ohne baß biefe ityre Unjcfeulb geltenb
madjen fönnen, — toirb bähte beantwortet, Baß ber
SunBeSratf) eS fidj angelegen fein laffen will, nadj atten
Brei Snnlten hin fidj ju ©unften Ber SanBSleute in
granfreid) energifety ju »erroenBen. - - Sluf ben o. Säjerj
StamenS ber Kommifjion geteilten Stntrag betr. Sleüi«
jion ber eibgen. ©elb« unb SRann j äjaftS ftala
wirb Siictytetntreten befdjloffen. (©cm hierauf be«

jügl. Sejdjluß fttmmt ber St.=3i. bei.) — Sie SJtotion
Senn», ben SunbeStatl) einjulaben, (nad) bem Steafe«
anttag gerejote'S: fo balb Bie SteötjtonSatbeben eS itym
geftatten), einen einläßl. gtnanjplan mit Stücfftdjt
auf bie imorfifation bet ötaatsjdjulb unB auf
bie in SluSfidjt ftetjenBe SRetyrb e laft ung b. gin an»
jen auSjuatbetten, unb auf nädjfte Seffion Sotfetyläge
ju bringen, wie bte etfotbetlidjen SRetyteinnatym en
f. b. Sunb ju befctyajfett feien, — Wirb nadj längerer
©iSfuffion erheblidjjrflärt. (Ser SRotionSftetter fdjäfet
boS Sermögen ber ©ctyweij auf 6 SRittiarben u. fetylägt
eine Steuer »on ]/io auf baS Saufenb »or, was jäfetl.
600,000 gr. ergäbe.) — ©agegen toirb bie SJtotion bon
Oberft ». SJtett betr. Slu-Sbe tynung ber ©et» etyt«
tont tolle auf bie fantonalen ^eugtyäufet, unb Stepa«
tation bex fehlethaft befunbenen ©ewetjte auf Koften
bet gibgenofjenfctyaft ftatt bet Kantone »ettootfen. —
Sn Uebeteinftimmung mit Bem Si.=St. witb befdjloffen,
te B. freiburg. Srärntjenfeanbef nidjt einjutreten,
fowie audj »on einet Stebifion beS SBetbgefefeeS
ju abfttatyiren, Bagegen ben SunbeSr. einjulaBcn, BiejeS
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die Stelle des jetzigen Systems die Anfertigung in
Regie eingeführt werden könnte. (Beide Postulate
ebenfalls, vom St.-R, genehmigt.) — Die G e f ch ci f t s -
führung des Bundesgerichts und des Bundesrathes

und die Staatsrechnung pro 1370 werden
ohne Diskussion genehmigt. (Letztere ergibt an
Einnahmen i 21,906,816 Fr., an Ausgaben: 30,905,446 Fr,,
darunter 9,554,635 Fr, sür außerordentliche Grenz-
bewachungskosten, — Aktivvermögen d. Eidgenossenschaft
dermalen: 19,316,835 Fr.; Passiva: 21,396,648 Fr. —
Alle drei Rechnungen genehmigt auch d. Standerath.) —
Eytel's Interpellation betr, die den Schweizern
auferlegte Verpflichtung, sich behufs des Eintritts und
Reifens in Frankreich mit Pässen zu versehen,
ferner betr. Prohibitiv-M atznah men gegen
schweizerische Zeitungen in Frankreich, und
betr. die Verhaftung von Schweizern in Paris
und anderswo, ohne daß diese ihre Unschuld geltend
machen können, — wird dahin beantwortet, daß der
Bundesrath es sich angelegen sein lassen will, nach allen
drei Punkten hin sich zu Gunsten der Landsleute in
Frankreich energisch zu verwenden, - - Auf den v. Zcherz
Namens der Kommission gestellten Antrag betr, Revision

der eidgen. Geld- und Mann f ch afts sk al a
wird Nichteintreten befchlosfen. (Dem hierauf be-
zllgl. Beschluß stimmt dcr St.-R, bei,) — Die Motion
Jenny, den Bundesrath einzuladen, (nach dem Zusatzantrag

Ceresole s: so bald die Revisionsarbeiten es ihm
gestatten), einen einläßt. Finanzplan mit Rücksicht
auf die Amortisation der Staatsschuld und auf
die in Aussicht stehende Mehrbelastung d. Finanzen

auszuarbeiien, und auf nächste Session Vorschläge
zu bringen, wie dic erforderlichen Mehreinnahmen
f. d, Bund zu beschaffen feien, — wird nach längerer
Diskussion erheblich^erklärt, (Der Motionssteller schätzt
das Vermögen der Schweiz auf 6 Milliarden u, schlägt
eine Steuer von '/,» auf das Tausend vor, was jährl,
600,000 Fr. ergäbe.) — Dagegen wird die Motion von
Oberst v. Matt betr, Ausdehnung der Gewehr-
kont rolle auf die kantonalen Zeughäuser, und
Reparation der fehlerhaft befundenen Gewehre auf Kosten
der Eidgenossenschaft statt der Kantone verworfen. —
In Uebereinstimmung mit dem St.-R. wird beschlossen,

in d, freiburg. Prämizenhandel nicht einzutreten,
sowie auch von einer Revifion des Werbgesetzes
zu abstrahiren, dagegen den Bundesr, einzuladen, diefes
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©efefe auf bie in tyollänbif d) inBif etye SRilitär»
b ienfte tretenben Sdjweijer auSjubetynen (f. St.»3t.)
— ©ie KonjefftonSerttjeilung für eine © d) i e n e n«
berbinbung bon Bet g ent t alba ty n übet SB il lifo u
nadj SBoltyaufen, unb füt eine Stünigbotyn roitb
genetymigt. (®eSgl. bom ©t.=SR.) — Sett. gttidjtung
neuet Sattonenfabtifen toetben bie B. SunOeSt.
bistyet getroffenen SJtaßnatymen, ben SRunbionSbottatty ju
ergänjen unb ju »etmetyten, unb bie ©tftettung einet
gtößeten SJtenge »on Sattoncn im KtiegSfatte ju et»
möglichen, gutgeheißen, unb b. SunbeStatb etagelaben,
aucty fernerhin füi Sctmetytung bet täglichen Stobuftion
ta »etjctyicbenen SanbeSttyeilen ju fotgen (f. St.=3t.). —
©em SunbeSr. toirb, in Stasführung beS Sefctyluffe» »om
20. ®ej. 1866, f. Steubew offnung bet Sanbwetyt
unb Slnlegung einet @etoetyt 3tefer»e ein Krebb
bon 4,828,800 gr. bewilligt. (Som St.«St. juftimmenb
genehmigt.) — Sei Stüfung b. bunbeSrättyl. Steutra«
litätSbotfdjoft Wirb bejdjloffen, ber SunbeSratfe
tyabe einen Sericfet über bie gunftionen ber Kriegs»
berwaltung te ben Saferen 1870—71 einjureidjen; unB
(auf Slntrag StaBerwettty'S) eine Spejialfommifjion auf«
juftetten ju Unterfuctyung Bet Bamaligen maffenfeaften
©etteibcanläufe, Wobei bie gibgenoffenfdjoft 75,000 gt.
eingebüßt tyabe. (Saut bemfelben Setictyte belaufen fid)
bie Koften, weldje Bie Setpflegung Bei Sourbafi'fctjen
Sltmee bet Sdjweij aufetlegte, auf 11 SJKüionen gt.) —
©aS SunbeSgef ety bett. p o l i j e i l i «fe e SRoßtegefn
gegen Sietyf eudjen witb nadj fetyt einläßt Setattyung
otyne ttefentl. Slbänbetungen angenommen. (Sie Se»
tottyung batübet »om St.»3t. auf b. SBinterfeffton »er»
fctyoben.) — golgenbe ©tfenbatynfonjejfionen
unbeanftanbet auSgejproefeen: 1) Seinwtyl (aatg.
KantonSgrenje) bis Senjburg (Seettyalbahn); —
2) Soufanne=Ductyp (pne'umatifdje Satyn); — 3)
8ieftal=SBalbenburg (eoentuett Sangenbrud);
unb 4) StatteIn«Stugft (Söfeberg batyn). (Som
St.«3t. genehmigt.) — Setr. ber Sereinigung beS

gggtmann'f djen SefijitS mitb nadj längerer unb
lebtyafter ©isfujfion Ber bunBeSräthl- Slntrag auf ©e»

netymigung beS bejügtictyen SertragS mit ber Serner
©anbelsbanf mit 52 gegen 22 St. »erworfen (f. St.St.).
— Sie Setbten Sucty arB gegen bie »on gtanfteid)
befdjloffene.Sollettyötyung witb bent SunBeStatty
ju Setictyte'tftattung übeiwisjen. — ©ie SJtotion SooS,
ben SunbeStatb mit gntwetfung einet eibgen. gotft«
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Gesetz auf die in holländisch-indische Militärdienste

tretenden Schweizer auszudehnen ss, St.-R.)
— Die Konzessionsertheilung für eine
Schienenverbindung von der Centralbahn über Wil lis au
nach Wolhausen, und sür eine Brünigbahn wird
genehmigt. (Desgl. vom St.-R.) — Betr. Errichtung
neuer Patronenfabriken werden die v. Bundesr.
bisher getroffenen Maßnahmen, den Munitionsvorrath zu
ergänzen und zu vermehren, und die Erstellung einer
größeren Menge von Patronen im Kriegsfalle zu
ermöglichen, gutgeheißen, und d. Bundesrath eingeladen,
auch fernerhin für Vermehrung der täglichen Produktion
in verschiedenen Landestheilen zu sorgen (f. St.-R.). —
Dem Bundesr. wird, in Ausführung des Beschlusses vom
20. Dez. 1866, f. Neubewaffnung der Landwehr
und Anlegung einer Gewehr-Reserve ein Kredit
von 4,828,800 Fr. bewilligt. (Vom St.-R. zustimmend
genehmigt,) — Bei Prüfung d. bundesräthl, Neutra-
litätsbotschast wird beschlossen, der Bundesrath
habe einen Bericht über die Funktionen der
Kriegsverwaltung in dcn Jahren 1870—71 einzureichen; und
(auf Antrag Anderwerth's) eine Spezialkommission
auszustellen zu Untersuchung der damaligen massenhaften
Getreideankäufe, wobei die Eidgenossenschaft 75,000 Fr.
eingebüßt habe. (Laut demselben Berichte belaufen sich
die Kosten, welche die Verpflegung der Bourbaki'schen
Armee der Schweiz auferlegte, auf 11 Millionen Fr.) —
Das Bundesgesetz betr. potizeiliche Maßregeln
gegen Viehseuchen wird nach sehr einläßt. Berathung
ohne wesentt. Abänderungen angenommen. (Die
Berathung darüber vom St.-R. auf d. Winterfession
verschoben.) — Folgende Eisenbahnkonzessionen
unbeanstandet ausgesprochen: 1) B e i n w yl («arg.
Kantonsgrenze) bis Lenzburg (Seethalbahn); —
2) Lausanne-Ouchy (pneumatische Bahn) ; — 3)
Liestal-Waldenburg (eventuell L a n g e n brück);
und 4) Pratteln-Augst (Bötzbergbahn). (Vom
St.-R, genehmigt,) — Betr. der Bereinigung des

Eggimann'schen Defizits wird nach längerer und
lebhafter Diskussion der bundesräthl, Antrag auf
Genehmigung des bezüglichen Vertrags mit der Berner
Handelsbank mit 52 gegen 22 St. verworfen (f. St.R.).
— Die Petition Suchard gegen die von Frankreich
beschlossene, Zollerhöhung wird dem Bundesrath
zu Berichterstattung überwi«fen. — Die Motion Ivos,
den Bundesrath mit Entmerfung einer eid g en. Fo rst-
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gefefegebung ju beauftragen, toorin burd) fdjüfeenbe
Seftimmungen gegen Sermtnberung BeS SBalbareatS
u. gegen SBüftung Ber SBälBer Sorforge getroffen roer«
Ben fott, toirb auf nadjfte SBinterfcffton »erfctyoben. —
©en bom ©tänberatty getroffenen Sfb an b et ung e n
jum bunbeStättyl. ©ef ctyäf tSbeti dj te Witb mit 28
gegen 25 ©t. beigeftimmt; nut witb baS bom St.=3t.
gefittäjene S°ftelat betr. Kütjetfajfung b. SetidjtS
aufredjt gehalten.

©tänberatb- Setteffenb bte fteibutg. Stä«
mijenfrage toirb, ba ber Staatsrate) »on greiburg
eine Söfung betfelben anftrebt unb einleitet, befdjloffen,
fidj nidjt mehr Bamit ju befafjen. — Ser SfeturS beS

ginjieljetS S o f f a t b gegen einen ©ptudj beS Cbei«
getidjts gug, baS ityn toegen Untetfdjlagung »on @e=

meinBegelBetn ju 6 Satyten guefettjauS, gntfefeung bßn
feinem Slmte unb ginftettung im Slttibbütgetredjt auf
15 Satjte berurttyeilt, toirb auf Slntrag BeS SunbeSr.
mit gtoßet SRefetfeett abgewiefen. (Stern 3tat.=St.
ebenfalls.) — SllS Sebpunft bei Slnljan Bnaferne bet
S u n B c S »e t f a j j u tt g S 31 e b i j i o n wirb auf Slntrag
Sorel'S mit 19 gegen 18 ©t. Ber 18. September,
in einet fpäteten Sifeung mit 20 gegen 19 ©t. Bet 4.

Sejember feftgefefet. (gine Stimme jpraä) füt Se»
ginn BeS SiebijionStoetfeS etft int gebtuat 1872; eine
anbete beantragte, Sjiefür feine außetorBentlidjc Scfjion
anjuorbnen.) Obgleich, ber 3tat.=3c. erflärte, auf feinem
Sefdjluß (6. Stoobr.) betyarren ju wollen, befctyloß ber
St.=ji. nut 20 gegen 15 St., an obigem Sermine feft«
jutjaltcn; jdjließlich aber entjdjteben nad) ftürmifcher
©ebatte 20 gegen 19 St. (für 4. Sejbr.) ebenfalls für
ben 6. StoBember; was nun Sogt a(S „empörenbe
Srölerei" bejetchnete. — Sem Sejdjlußenttourf beS

SSunBeSr. bett. gtfeöljung BeS SunbeSbeittagS
an'S Solfetetfenifum in JJÜrtcS) auf 300,000 gr.
(»om 1. San. 1872 an) toirb auf Stntrag Köetylin'S bei«

geftimmt (ebenfalls ». 5tet.=St.) — Sluf Slbänbetung
BeS ©efefeeS übet SBerbung füt« unB gintritt
in frembe KrtegSBtenfte toitb b. Slnttag Stenta'S
jufolge befdjloffen, nidjt einjutteten. —^Sejügltü) bet
Setttton ©aty'S um Slu fty ebung bei ©ptelty ölten
»itb auf Slntrag Dr. Slumer'S befdjloffen, eS fei ju
unterjuetyen, ob SunbeSgelber nadj bem Spielort Sajon
geflojjen. Sei noctymaliget Serattjung über b. gtage bet
Schließung bet Spiel työlle in Saron fiegt
nadj längerer ©ebatte mit 17 gegen 11 St. b. Slntrag
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gesetzgebung zu beauftragen, worin durch schützende
Bestimmungen gegen Verminderung des Waldareals
u. gegen Wüstung der Wälder Vorsorge getroffen werden

soll, wird auf nächste Wintersefsion verschoben, —
Den vom Ständerath getroffenen Ab ä n d er u n g e n
zum bundesräthl, Geschäftsberichte wird mit 23
gegen 25 St. beigestimmt; nur wird das vom St.-R.
gestrichene Postulat betr. Kürzerfassung d. Berichts
aufrecht gehalten.

Ständerath. Betreffend die freiburg. Prä-
mizenfrage wird, da der Staatsrath von Freiburg
eine Lösung derselben anstrebt und einleitet, beschlossen,
sich nicht mehr damit zu befassen. — Der Rekurs des
Einziehers B o s s a rd gegen einen Spruch des
Obergerichts Zug, das ihn wegen Unterschlagung von Ge-
meinöegeldern zu 6 Jahren Zuchthaus, Entsetzung von
seinem Amte und Einstellung im Aktivbllrgcrrecht auf
15 Jahre verurtheilt, wird auf Antrag des Bundesr.
mit großer Mehrheit abgewiesen, (Vom Nat.-R,
ebenfalls,) — Als Zeitpunkt der Anhandnahme der
B u n d c s v e r f a f s u n g s - R e v i f i on wird auf Antrag
Borel's mit IS gegen 13 St. der 18, September,
in einer späteren Sitzung mit 29 gegen 19 St. der 4.
Dezember festgesetzt. (Eine Stimme sprach sür
Beginn dcs Revisionswerkes erst im Februar 1872; eine
andere beantragte, hiefllr keine außerordentliche Session
anzuordnen.) Obgleich der Nat.-R, erklärte, auf feinem
Beschluß (6, Novbr.) beharren zu wollen, beschloß der
St.-^l. nnt 29 gegen 15 St., an obigem Termine
festzuhalten; schließlich aber entschieden nach stürmischer
Debatte 2g gegen 19 St. (für 4. Dezbr.) ebenfalls für
dcn 6, November; was nun Vogt als „empörende
Trölerei" bezeichnete, — Dem Beschlußentwurf des
Bundesr, betr, Erhöhung des Bundesbeitrags
an's Polytechnikum in Zürich auf 300,000 Fr.
(vom 1, Jan. 1872 an) wird auf Antrag Köchlin's
beigestimmt (ebenfalls v. Nat.-R,) — Auf Abänderung
des Gesetzes über Werbung für- und Eintritt
in fremde Kriegsdienste wird d. Antrag Planta's
zufolge beschlossen, nicht einzutreien. — Bezüglich der
Petition Gay's um Aufhebung der Spielhöllen
wird auf Antrag Or. Blumer's beschlossen, es fei zu
untersuchen, ob Bundesgelder nach dem Tpielort Saxon
geflofsen. Bei nochmaliger Berathung über d, Frage der

Schließung der Spiel Hölle in Saxon siegt
nach längerer Debatte mit 17 gegen 11 St. d, Antrag
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3Jion'S auf motibirte SageS orbnung mit Sejug
auf bte beborftetyenbe SunbeSrebiften. (Som 3tai.«3t.
toirb nadj lebhafter ©iSfuffion biefe Stagelegentyeb mit
33 gegen 31 ©t. auf Bie SBinterfeffton »erfctyoben.) —
©ie behufs Seibrtngung ber ©otttyatbbafen«
©ttbfibien feftgefefete griff toirb nad) Bern bunbeS«
rättyt. Sorjifelage um 9 SR onate b erlänget t. (Sont
9cat.=9t. genehmigt.) — Set Kommiffionalanttag, bte
Slngelegentyeit bett. gttidjtung einet jweiten Salto«
n e n f a b t i f in Bet Sdjtoeij an Ben SunbeStatfe ju
weiterer Srüfung jiirüdjutocijen, toirb mit 17 gegen 12
©t. Berworfen. (Saut SKittheilung beS SunbeSt. Sttelti
befifet bie ©djweij betmalen einen ©ejammtbottath bon
29,977,310 Sattonen, »oöon 20,103,680 i. b. fantonalen
Seughäufetn aufbewatytt finb; bte heften Sateonen wet»
ben auS Steußen bejogen.) — Sei bunbeStättylictye ©c«
fefeeSentroutf bett. Stbänb ctungcn beS Softtajen»
gef etj es Witb genehmigt. (Sßoftul". ö. 18. Suli 1870. —
©ewicljtSiafe füt Srudtoaatenjenbungen ». 15 auf 40 ®t.
u. füt abonnitte Sebungeu »on 30 auf 40 ®t. ettyötyt;
baS ©eWictytSmatimum beS einfachen SricfeS auf 15 ©r.
feftgefefet; bie St°8tcffi»tare füt Bie Stefommanbation
im internen Serfeljr Burdj eine fijc 3tefommanbationS=
gebütyr erfefet; Sufctylagtare b. 5 gt. füt nidjt ftanfitte
Sriefe.) ©er Slnttag Sorel'S, bie Säte füt Bie Kot»
t e f p o n b e n j I a 11 e n auf 2 gt. tyetabjufefeen, rottb
obgetetynt. (Ser ©ntwurf b. 3fat.«3t. otyne SIbänberung
angenommen.) — ©egenüher Bem Kt. greiburg Wirb
bem SwangSfonjejfionSbegetyren beS tnter«
fantonalen Kombe'S f. grfteflung Bet S r o ty e t fe o l
batyn (Satefteur«3Jcoubon=Satjerne«Stben«
cty eS«SRurt en Styß für weldje bie Stegierungen bon
Sern u. SBaabt bte Konjeffionen bereits erttyeitt tyaben,
wätyrenb ber Staatsrate b. greiburg »erlangt, baß bieje
Safeta ntctyt Wetter fübl. atS SauberenS »onber Dronbatyn
abjweige) — mit 36 St. entjprodjen, unB jWei weitern
Konjeffionen für Bie nämlidje Satyn auf waabtlänb. u.
bern. ©ebiete S ty ß g r ä j d) eIS) Bie ©enetymigung
erttyeitt. (©iejem Sefdjluß tritt Ber 3tat.=3t. bei, nimmt
jeboety ben Slntrag 3Becf»3ieinolBS an, nad) weldjem über
bie Seftimmung beS SI n j dj 1 u ß p u n! t c S an bie

Dronbafen nod) eine Unterfeanblung mit b. fretburg.
Stegierung ftattjuftnben tyat. — ©benfo wirb Bie Kon«
jeffion für bte fogen. StanSBet falb atyn (Stofe«
Satjettte ©ftaüatjet $»etbon) unb füt bie

öeettyalbafen (©unjenjdjwtyl b. S e n j b u i g bis
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Rion's aufmotivirteTagesordnung mit Bezug
auf die bevorstehende Bundesrevision. (Vom Nat.-R.
wird nach lebhafter Diskussion diese Angelegenheit mit
33 gegen 31 St. auf die Winterfeffion verschoben.) —
Die behufs Beibringung der Gotthardbahn-
Subsidien festgesetzte Frist wird nach dem bundesräthl.

Vorschlage um 9 Mon ate verlängert. (Vom
Nat.-R. genehmigt.) — Der Kommissionalantrag, die
Angelegenheit betr. Errichtung einer zweiten Patronens

abri k in der Schweiz an den Bundesrath zu
weiterer Prüfung zurückzuweisen, wird mit 17 gegen 12
St. verworfen. (Laut Mittheilung des Bundesr. Welti
besitzt die Schweiz dermalen einen Gesammtvorrath von
29,977,310 Patronen, wovon 20,103,03» i. d. kantonalen
Zeughäusern aufbewahrt sind; die besten Patronen werden

aus Preußen bezogen.) — Der bundesräthliche Gc-
setzesentwurf betr. Abänderungen des Pofttaxen-
gesetzes wird genehmigt. (Postul. v. 13. Juli 1370. —
Gewichtssatz für Druckwaarensendungen v. 15 auf 40 Gr.
u. für abonnirte Zeitungen von 30 auf 40 Gr, erhöht;
das Gewichtsmarimum des einfachen Briefes auf 15 Gr.
festgesetzt; die Progressivtaze sür die Recommandation
im internen Verkehr durch eine fixe Rekommandations-
gebühr ersetzt; Zuschlagtaxe v. 5 Ct. sür nicht frankirte
Briefe.) Der Antrag Borel's, die Taxe für die
Korrespondenzkarten auf 2 Ct. herabzusetzen, wird
abgelehnt. (Der Entwurf v. Nat.-R. ohne Abänderung
angenommen.) — Gegenüber dem Kt. Freiburg wird
dem Zwangskonzeffionsbegehren des
interkantonalen Komite's f. Erstellung der B r o y e t h al -

bahn (Palesieux-Aêoudon-Payerne-Aven-
ch e s-Murt en-Lyß sür welche die Regierungen von
Bern u. Waadt die Konzcssionen bereits ertheilt haben,
wahrend der Staatsrath v. Freiburg verlangt, daß diese
Bahn nicht weiter südl. als Vcmderens von der Oronbahn
abzweige) — mit 36 St, entsprochen, und zwci weitern
Konzessionen für die nämliche Bähn auf waadtländ. u.
bern. Gebiete L y ß - F r ä; ch e l s) die Genehmigung
ertheilt, (Diesem Beschluß tritt der Nat.-R, bei, nimmt
jedoch den Antrag Weck-Reinolds an, nach welchem über
die Bestimmung des A n s ch l u ß p u n k t e s an die
Oronbahn noch eine Unterhandlung mit d. freiburg,
Regierung stattzufinden hat. — Ebenso wird die
Konzession für die sogen. Transversalbahn (Rofs-
Payerne-Estavayer-Vverdon) und für die

«seethalbahn (Hunzenschwhl b. L e n z b u r g bis
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gmmenbtüd bei Sujetn) genetymigt (ebenfalls »om
5Rat.«St. — Setattyung BeS © e f cty ä f t S b eti ety t§.
©a§ nationaltättyl. Softulat bett. Kütjung BeSfelben
berroorfen; nad) einem anbern 5ßoftuIat wirB ber Sun«
BeSratty eingelaben, Bie ju Slbfctyluß eineS ©anbelS«
PertrogS mit Sfußlonb eingeleiteten UnterfeanB«
tengen angelegentl. ju förBern, unb roeiterS Bie grage
Wegen Slbfenbur.c eines biplomat. SertreterS in Bie

Surfet betyufS Slbfctyluß eineS 91 i e B er l af f u n g S «

unb ©anbelSBertragS ju prüfen (in biefet gaffung
nadjträgl. audj »om 9tet.=3t. genehmigt). — ©er Slntrag
Stoth'S, ber fdjweijet. ©efanbtfcbaft in SatiS
unb beren Setfonal füt ifjre ©altung roätyretiB oer
Selagerung Ben wärmften ©anf auSjujptechen unb füt
if)te außetotBentl. Sfnfttengungen eine angemeffene ©nt=
jctyäbigung 'auSjutidjten, witb angenommen. — ©et Sc«
fdjlußentwutf über Sewilligung eineS SunbeS«
beitragS für ©djufebauten an SB i l b to a f f er n
unb für Sluff orftun gen im ©ocfjgebirge genehmigt,
©iefür wirb Bent SunBeSratty ein j ä ty 11. K r e B i t
bon 100,000 gr. bewilligt. (Siejem Sefdjluß tritt
bet 5Rat.=3t. mit unwejentlidjen 3tebafttonSänberungen
bei.) — SaS Softulat, ben SunbeStatty mit SSerictjt«
ctftattung übet bie Serttyeilung bet Untet«
ftüfeungen füt bie SBafferbefctySbtgten bon
1368 ju beauftragen, witb fallen gelaffen. — Stadj
langet ©ebatte witb ein anbeteS, wonad) bet SunbeSt.
eingelaben Witb, Ben Sefefeluß bom 23. Sej. 1869 bett.
©tünbung einet obet metytetet työtyetet Sefet«
an ft alten in Bet toman. Sdjweij nidjt au§ bem
Sluge ju »elfteren, mit 17 gegen 16 St. angenommen.
— ffiagegen BaSjentge bett. ft a t i ft. g t fe e b u n g e n
übet ben gtetiniSmuS in Bet Sdjtoeij unb betteffenb
gntbebung bet Suteauangeftettten Bet KtiegSüettoal»
tung oom SR t Iit 5 t bie n ft e bei ftatlen Stuppen«
aufgeboten, abgelehnt. — ©et Slnttag S'anta'S, ben
SunbeSt. mit Segutaetytung bet gtage ju beaufttagen,
wie angeftdjtS einet Sdjulbenlaft ». 29 SRillionen
gt. BaS © leictygetoidj t bet eibgen. ginanjen
betjuftetten, uub ob bie «Schöpfung eines Sabaf«
monopolS nidjt getectytfettigt wate, — »«einigt nut
4 St. auf ftdj. — SaS ^oftulat, Ben SunbeStatty ein»

julaben, in nädjftet ©effion Slnttage ju btingen bett.
Bie gtage bet Sluftyebung b. amtl. Sottofteityeit,
mit 19 gegen 15 Stimmen angenommen. — golgenbe
6 »om StanBe gutta) erttyetlte gijenbatynfonjef«
fioucn genehmigt: 1) gutta)« St appetSlutyl
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Emmenbrllck bei Luzern) genehmigt (ebenfalls vom
Nat.-R, — Berathung des G e s ch a f t s b er i ch ts.
Das nationalräthl, Postulat betr. Kürzung desselben
verworfen; nach einem andern Postulat wird der
Bundesrath eingeladen, die zu Abschluß eines Handelsvertrags

mit Rußland eingeleiteten Unterhandlungen

angelegentl, zu fördern, und weitcrs die Frage
wegen Absendur.? eines diplomat. Bertretcrs in die
Türkei behufs Abschluß eines N i e d e r l a s s u n g s-
und Handelsvertrags zu prüfen (in diefer Fassung
nachträgl. auch vom Nat.-R, genehmigt). — Der Antrag
Roth's, der schweizer. Gesandtschaft in Paris
und deren Personal für ihre Haltung während der
Belagerung den wärmsten Dank auszusprechen und für
ihre außerordentl. Anstrengungen eine angemessene
Entschädigung 'auszurichten, wird angenommen, — Der Be-
jchlußentwurf über Bewilligung eines
Bundesbeitrags für Schutzbauten an Wildwassern
und sür Aufforstungen im Hochgebirge genehmigt,
Hiesur wird dem Bundesrath ein jährl. Kredit
von 100,000 Fr. bewilligt. (Diesem Beschluß tritt
der Nat.-R. mit unwesentlichen Redaktionsändcrungen
bei.) — Das Postulats den Bundesrath mit
Berichterstattung über die Vertheilung der
Unterstützungen sür die Wasserbeschädigten von
1Ä66 zu beauftragen, wird fallen gelasfen. — Nach
langer Debatte wird ein anderes, wonach der Bundesr,
eingeladen wird, den Beschluß vom 23. Dez. 1869 betr,
Gründung einer oder mehrerer höherer
Lehranstalten in der roman. Schweiz nicht aus dem
Auge zu verlieren, mit 17 gegen 16 St. angenommen.
— Dagegen dasjenige betr, st a tist. Erhebungen
über den Kretinismus in der Schweiz und betreffend
Enthebung der Bureauangestellten der Kriegsverwaltung

vom Militärdienste bei starken
Truppenaufgeboten, abgelehnt. — Der Antrag Planters, den
Bundesr. mit Begutachtung der Frage zu beauftragen,
wie angesichts einer Schuldenlast v. 29 Millionen
Fr. das Gleichgewicht der eidgen. Finanzen
herzustellen, und ob die Schöpfung eines
Tabakmonopols nicht gerechtfertigt wäre, — vereinigt nur
4 St. auf sich. — Das Postulat, den Bundesrath
einzuladen, in nächster Session Anträge zu bringen betr.
die Frage der Aufhebung d. «mtl. Portofreiheit,
mit 19 gegen 15 Stimmen angenommen. — Folgende
6 vom Stande Zürich ertheilte Eifenbahnkonzes-
fion en genehmigt: 1) Zürich-Rapperswyl
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(rechtes Sccufer); — 2)güriety«3tichterSwtyt (fdjw»J.
KontonSgienje, tinleS Ufer); — 3) gfftetifon«
©intoetl 3Balb, mit Stbjroeigung nad) Subifon;
4) Kemptttyal«UntetWefeifon; — J5) Soumo«
©i nWeil Subifon, mit Slbjweigung nad) gbifon
unb Sßalb; — 6) Sutbenttyal Seelmatten.
(Sämmtlidje ebenfalls »om 9cat.=8t. genetymigt.) —
©benfo witb bet bunbeStättyl. Sotfdjaft bett. Umänbe«
tung bet letdjten SotbetlaBungSgefdjüfee in
gejogene ©intetlaBet unb Setmetytung bet
befpa unten gelbbottetien, — unb Bem bunbeS«
rättyl. Setictyt übet bie eibgen. SolfSjätylung »on
1870 Bie ©enetymigung erttyeitt. (SeiBent audj »om
9tet.«St.) — 3tadjtragSfrebtte im ©efammtbetrag
»on 718,500 gr. otyne erhebt ©iSfuffion bewilligt.
(Som 9cat.=3h juftimmenb genehmigt.) — ©er Krebit
füt SRilitätp enf ion en auf Slnttag Sotel'S »on
10,000 auf 15,000 gt. erhöbt, unb beffen Slnttag
genetymigt, toonocty Bet SunbeStatty eine SteBifian Bet
©ntjäjäbigungen an SBetytmännet botnetymen
foll, bie wätytenb ob« te golge b. ©tenjbejetjung ftont
gewotben. — ©et nationaltättyl. Sdjiußnatynte bei Se«
tathung b. SteutralitätSbotfefeaft witb betgeftimmt
unb bet Slnttag Sogt'S genetymigt, ben SunbeStatty ein« •

julaben, batüb« ju betidjten, Welche SBege ju bötfet«
tectytlidjet gcftftellung ber Sieefete unb
Sflictyten ber neutralen Staaten etejufctylagen
feien. — Sei Serattyung Ber grage betreffenB Serei«
ntgung BeS gg-gimann'f etyen SejijitS fiegt nad)
längerer ©iSfuffion mit 18 gegen 13 St. bet Slnttag
bet KommiffionS=9JHnbeityeit (Slntyanbnotyme ber Sadje
erft nadj gtfebigung Bet gegen ©taatslajfict gggtetann
anhängig gemaetyten Sttafflage. 9lod)Bem abet ber
3tat.=3t. mit 54 gegen 14 St. auf feinem Sefdjluß (Set«
toetfung BeS SfbfßtnmenS mit Bet Setnet ©anBelSbonl,
f. oben) ju behatten befdjloffen, ttitt_bet St.=3t. nod)
futjet ©isfujfton mit 21 St. biefet ^eblußnafeme beS

9tet.=3t. bei. —
©tretnigte S8unbe§»etfommtung. SBatyl: Jum

Suppleanten beS SunbeSgetidjtS (anb. ©teile
beS »etftotbenen SanbammannS Stob) in Seufen) toitb
beffen Sotyn, Dr. Sltnotb 3to tty, im 5. SBatylgange mit
81 »on 119 St. gewätylt. — ©ie gntlaffungSbegetytcn
bex ©©. ©enetal ©etjog unb ©enetalftobSdjef
S a t a » i c i n i wetBen untet Slnetlennung unb Set«
banfung itytet Bern SotetlanBegeleifteten ouSgejeicfeneten
©ienfte angonommen.
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(rechtes Sccufer) ; — 2)Zürich-Richterswyl (schwyz.
Kantonsgrenze, linkes Ufer); — 3) Effretikon-
Hinweil-Wald, mit Abzweigung nach Bubikon;
4) Kemptthal-Unterwetzikon; — jS) Bauma-
Hi nweil-Bubikon, mit Abzweigung nach Edikon
und Wald; — 6) Turbenthal-Seel matten.
(Sämmtliche ebenfalls vom Nat.-R. genehmigt.) —
Ebenso wird der bundesräthl, Botschaft betr. Umänderung

der leichten Vorderladungsgeschütze in
gezogene Hinterlader und Vermehrung der
bespannten Feldbatterien, — und dem bundesräthl.

Bericht über die eidgen. Volkszählung von
187g die Genehmigung ertheilt. (Beidem auch vom
Nat.-R.) — Nachtragskredite im Gesammtdetrag
von 718,50« Fr. ohne erhebl. Diskussion bewilligt.
(Vom Nat.-R. zustimmend genehmigt.) — Der Kredit
für Militärpensionen auf Antrag Borel's von
1«,000 auf 1S,««O Fr. erhöht, und dessen Antrag
genehmigt, wonach der Bundesrath eine Revision der
Entschädigungen an Wehrmänner vornehmen
soll, die während oder in Folge d. Grenzbesetzung krank
geworden. — Der nationalräthl. Schlußnahme bei
Berathung d. Neutralitätsbotschast wird beigestimmt
und der Antrag Vogt's genehmigt, den Bundesrath ein- «

zuladen, darüber zu berichten, welche Wege zu «ö lter-
rechtlicher Feststellung der Rechte und
Pflichten der neutralen Staaten einzuschlagen
seien. — Bei Berathung der Frage betreffend
Bereinigung des Eggimann'schen Defizits siegt nach
längerer Diskussion mii 13 gegen 13 St. der Antrag
der Kommissions-Minderheit (Anhandnahme der Sache
erst nach Erledigung der gegen Staatskafsier Eggimann
anhängig gemachten Strasklage. Nachdem aber der
Nat.-R. mit 54 gegen 14 St. auf seinem Beschluß
(Verwerfung des Abkommens mit der Berner Handelsbank,
f. oben) zu beharren beschloffen, tritt der St.-R. nach
kurzer Diskussion mit 21 St. dieser Schlußnahme des
Nat.-R. bei. —

Vereinigte Bundesversammlung. Wahl: Lum
Suppleanten des Bundesgerichts (and. stelle
des verstorbenen Landammanns Roth in Teufen) wird
dessen Sohn, Dr. Arnold Roth, im 5. Wahlgange mit
81 von 119 St. gewühlt. — Die Entlafsungsbegehren
der HH. GeneralHerzog und General st abschef
Paravicini werden unter Anerkennung und
Verdankung ihrer dem Vaterlandegeleisteten ausgezeichneten
Dienste angonommen.
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7. SRebtjiualfonferenj bet StonfotbatSfantone

in Sem.
9.* ©roßratfeSroafelen in Sera. — ©eroätylt:

Obere ©emeinbe (abfol. SRetyr 516 St.): 9Jtejor
Simon, mit 663 St. — SRtttlete ©em. (abfol.
9Retyr 436 St.): Dr. |. S i n B t, att ©ettdjtSptafibent,
mit 477, u. gürjpr. Stübet mit 463 St. —Unt ete
©emeinbe (abfol. SRefet 329 St.): Steintyauermeift«
©feilet mit 397, unb Sltctyiteft ©otttieb ©eblet mit
373 St.

9.* SationattatbSroahl im Obetaatgait.
©etoätylt: Sotn, »on ©ctjogenbudjjee, mit 2917

»on 5161 St. (Stof. 3Jtenjinget ettyielt 2005 St.)
16.*—17. Santonaltutnfeft in ©t. gmmei.
19. u. 20. g,i Saffecoutt roetben butd) ein futdjtbates

©eroitter 55 ©auf«, ©djeunen unb ©tallungen ein»

geäfdjett unb bei 350 Setfonen obbadjlos. (SiS
Gnbe SooembeiS gt. g. gingen an StebeSgaben füt
bie Stanbbefcfeäbigten 65,712 gitn. te baat, unb

außetbem gtoße Sottätbe an SebenSmitteln unb

SleibungSftüden ete.)

23.* Setfammlung bes SeteinS betn. Sienenroittfee
in Sangnau. (gäfelt beimalen 165 SRitgl.)

23.* Setfammlung beS betn. öfonomifcfe'en SeteinS
ta SRünfingen.

24. Seifammlung bet tfeeotog.= fitdjl. ©efeUfcbaft
bes SantonS Sem in Sljun.

Sejptictyt biegtage einet 3te»ifion b. Situtgie,
unB fefet eine Kommifflon »on 5 SJcbgliebern niebet,
roelctye uittetfuäjen fott, ob unb in welchen ©emcinBen
fiety BaS SeBütfniß nach einet folctyen Steoifton lunBgebe,
um bann felbftftänbig, unabhängig »on bet KantonS»
ftjnobe, eine neue Situtgie, mit Senufeung bet
anetfannt guten ©ebete bet bisherigen, in Uebeteinftim»
mung mit bet Situtgiefommiffion BeS StefotmbeteinS

302

Juli,
7, Medizinalkonferenz der Konkordatskantone

in Bern.

9,* Großrathswahlen in Bern, — Gewühlt:
Obere Gemeinde (absol. Mehr S16 St.): Major

Simon, mit 663 St. — Mittlere Gem. (absol.
Mehr 436 St.) : Or. P. L i n dt, alt Gerichtspräsident,
mit 477, u. Fürspr, Stub er mit 463 St. —Untere
Gemeinde (absol. Mehr 329 St.): Steinhauermeister
Gfeller mit 397, und Architekt Gottlieb Hebler mit
373 St.

9.* Nationalrathsmahl im Oberaargan.
Gewählt: Born, von Herzogenbuchfee, mit 29l7

von S161 St. (Prof. Munzinger erhielt 2UVS St.)
16.*—17. Kantonalturnfest in St. Immer.
19. u. 20. In Bassecourt werden durch ein furchtbares

Gewitter 55 Häuser, Scheunen und Stallinigen
eingeäschert und bei 350 Personen obdachlos. (Bis
Ende Novembers gl. I. gingen an Liebesgaben für
die Brandbeschädigten 65,712 Frkn. in baar, und

außerdem große Borräthe an Lebensmitteln und

Kleidungsstücken ein.)

23.* Versammlung des Vereins bern, Bienenwirthe
in Langnau. (Zählt dermalen 165 Mitgl.)

23, * Versammlung des bern, ökonomischen Vereins
in Münsingen.

24. Versammlung der theolog.-kirchl. Gesellschaft
des Kantons Bern in Thun,

Bespricht die Frage einer Revision d, Liturgie,
und setzt eine Kommission von 5 Mitgliedern nieder,
welche untersuchen soll, ob und in welchen Gemeinden
sich das Bedürfniß nach einer solchen Revision kundgebe,
um dann felbstständig, unabhängig von der Kantonssynode,

eine neue Liturgie, mit Benützung der
anerkannt guten Gebete der bisherigen, in Uebereinstimmung

mit der Liturgiekommission des Reformvereins
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auSjuatbeiten. —getnet toitb Bie gtft eil ung eineS
©ouSanBadjtbucheS befcbloffen, welctyeS BaS Se«
bütfniß nadj reltgiöfer grbauung im Sinne ebangelijdjet
gteifeeit befriebigen foll.

27. ©et betnifcfee götftetoetein feiert te ©oigne»
I«igiet ben 25. gafetestag feiner ©tünbung.

Sluguft 2. u. 7. gn Söotblaufen bie ©ammeifdjmiebe

unb jroei anbere ©ebäube, unb te Saufen brei

©äufer mit jroei ©cfeeunen ein Sanb ber glammen.

6.* Serfammlung te ©uttropl ju Sefpredjung eines

SahnprojeftS ©uttropl»3Bt'lliSau 2Bol
feaufen. (SBafel beS gnbiatiofombes.)

8. Slußerorbentliiije Sürgergemeinbe in Sern.
©enetymigt Ben Serfauf »on 3 SatjeKen gelbgut an

bie Slftiengejellfdjaft bet CftetmunBtngen«Steinbtüctye;
ebenjo ben Setttag Bet Sutgctfpital«®ircftion
mit Bei KitdjgemetnBe Seußltngen (Solothutn) übet
Siguibatton bottiget gollatut; bemnaety roitB
biefet ©emeinbe ein Settag »on 28,000 gt. auSbcjatylt,
wogegen biefelbe alle mit bet goliatui »etbunben ge»
roefenen Saften u. Staaten übernimmt. — Sluf Slnttag
beS SutgettottyeS roetben bie ©ebütyten füt SluS«
ft eil ung »on Sütget f dj eine n gänjl. abgefctyafft,
unb bem Sutgetfdjteibet, bem Biefe ©ebütyten biSty«
jufieten, als gtfafe bafüt jätytt. 50 gt. aus bet Kanjlei«
fäffe gefptoctyen. — ©et Sutgetratty roitb etmädjtigt,
eoentuell einen Stojeß gegen Bie KantonStegietung
anjutyeben, roelctye Bie biSty. Stiefetfiätte (©algenbubel)
nebft umliegenbcm Sanb als gigenthum beanfptuctyt,
roaS bom Sutgeitathe befttitten toirb. — Sluf ben Sin«

jug bon ©rn. Stof- ©• König, Bie SurgergemeinBe folle
Ben Surgerrotty mit Stüfung Ber grage beauftragen,
ob eS ntctyt im Sntereffe Ber Surgerjctyaft wäre, Bie Sin«
läge eines SauquarttetS auf bem Kirdjenfclbc
unb ben Sau einer ©oetybrüde felber ju übernetymen, —
wirb — nad) längeret ©iSfuffion übet bie gtage, ob
audj bteaußetoibentlictye Sutgetgemeinbe tom«
petent fei, einen folctyen Stajug ettyeblicty ju erflären —
mit 28 gegen 24 St. 9t i etyt eintreten bef etylofJen. —
Sn'S bern. Surgerrectyt aufgenommen: 1) ©ett
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auszuarbeiten, —Ferner wird die Erstellung eines
Hausandachtbuches beschlossen, welches das
Bedürfniß nach religiöser Erbauung im Sinne evangelischer
Freiheit befriedigen foll.

27. Der bernische Försterverein feiert in Sgigne-
lögier den 25. Jahrestag seiner Gründung.

August 2. u. 7. In Worblaufen die Hammerschmiede

und zwei andere Gebäude, und in Laufen drei

Häuser mit zwei Scheunen ein Raub der Flammen.

6.* Versammlung in Huttwyl zu Besprechung eines

Bahnprojekts Huttwyl-Willisau-Wol-
hausen. (Wahl des Jnitiativkomites.)

8. Außerordentliche Burgergemeinde in Bern,
Genehmigt den Verkauf von L Parzellen Feldgut an

die Aktiengesellschaft der Ostermundingcn-Steinbrüche;
ebenso den Vertrag der Burgcrspital-Dircktion
mit der Kirchgemeinde Leutzlingen (Solothurn) über
Liquidation dortiger Collatur; demnach wird
dieser Gemeinde ein Betrag von 28M0 Fr. ausbezahlt,
wogegen dieselbe alle mit der Collatur verbunden
gewesenen Lasten u. Pflichten übernimmt, — Ans Antrag
des Burgerratyes werden die Gebühren für
Ausstellung von Burgerscheinen ganzl, abgeschafft,
und dem Burgerschreiber, dem diese Gebühren bisher
zufielen, als Ersatz dafür jährl, 50 Fr. aus der Kanzlei-
kasfe gesprochen. — Der Burgerrath wird ermächtigt,
eventuell einen Prozeß gegen die Kantonsregierung
anzuheben, welche die bish. Richtstätte (Galgenhubel)
nebst umliegendem Land als Eigenthum beansprucht,
was vom Burgerrathe bestritten wird, — Auf den Anzug

»on Hrn, Prof, G, König, die Burgergemeinde solle
den Burgerrath mit Prüfung der Frage beauftragen,
ob es nicht im Interesse der Bürgerschaft wäre, die
Anlage eines Bauquartiers auf dem Kirchenfelde
und den Bau einer Hochbrücke selber zu übernehmen, —
wird — nach längerer Diskussion über die Frage, ob
auch die außerordentliche Burgergemeinde Ionisi

ete nt sei, einen solchen Anzug erheblich zu erklären —
mit 2Z gegen 24 St. Nichteintreten beschlossen. —
In's bcrn, Burgerrecht aufgenommen: 1) Herr
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©emeinbr. 3t ü f e n a o) t 9R o f e r 2) ©t. Sft- 31 o «

mang in StücgSau, mit gamilie, 3) ©ett Safob
SBalttyet, ©anbelSmann, ebenfalls mit gamilie.

13.* SejitfSgefangfeft in Sangnau.
16. - gafeteSfeft bet eoangelifdjen ©efeUfdjaft in

Setn.
gn biefen Sagen befdjlteßt bie fogenannte ©ep
©emeinbe in Shun mit 50 gegen 27 ©timmen,

ju Slnlage eines gtembenguattiets bie fogen.

©ep»3lllmenb (270 gudj.) mit bem bort, ©pital»

gute gegen bie bemfelben getyötenbe Seftfeung an ber

gtutigfttaße abjtaoufdjen, roobuidj baSfelbe ben Sin»

tfeeilfeabetn beS »eteinigten gambienguteS 70,000 gr.
feetauSfctyulbig robb. (Siefet Saufcfeoeittag roirb am

6. ©eptembet »on bei Sutgetgemeinbe Styun mit
74 gegen 21 ©timmen genetymigt.)

17. u. 18. gafeteSoetfammlung (27fte) bes fdjroeijettfcfeen
SlpotfeetetueteinS te Styun unb gnteilaten.

20.* Seifammlung im Sabe Sttjbuig ju Sefptectyung beS

Gifenbafenpiojefts Spß ©etjogenbucfefee.
(GS roirb ete gnbiatiofomite niebergefefet.)

23. SBoIfenbrucfe am oberen Styunerfee. (©eit 1847

roat ete foldjet nidjt mehr gefetyen moiben.)

26. gafeteSuetfammlung bes bernifdjen SRittelfcfeul»

lefetet»eteins ta SRünfingen. (Setatfeung einet

Seitye »on Styefen in Sejug auf ben gegenroättigen

©taub beS betnifetyen SRbtelfctyutroefenS. — Son
einer Seorganifation beSfelben roirb abgefetyen.)

©eptember 1. ©tirbt te Sern, 64 gatyre alt, naa)

breimonatltcfeer Sranftyeb ©err Dr. Grnft griebr.
©elpfe, Stofeffot bet Styeologie unb ^bdjenge»

fdjtctyte on bet ©octyfctyule te Sem.
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Gemeindr. R ü f e n a ch t - M o s e r 2) Hr. Pfr. R o -
man g in Rücgsau, mit Familie, 3) Herr Jakob
Walther, Handelsmann, ebenfalls mit Familie.

13.* Bezirksgesangfest in Langnau,
16. Jahresfest der evangelischen Gesellschaft in

Bern.
In diesen Tagen beschließt die sogenannte Sey-
Gemeinde in Thun mit 50 gegen 27 Stimmen,

zu Anlage eines Fremdenquartiers die sogen.

Sey-Allmend (270 Juch,) mit dem dort. Spitalgute

gegen die demselben gehörende Besitzung an der

Frutigstraße abzutauschen, wodurch dasselbe den An-
theilhabern des vereinigten Familiengutes 70,000 Fr.
herausschuldig wird, (Dieser Tauschvertrag mird am

6. September von der Bnrgergemeinde Thun mit
74 gegen 21 Stimmen genehmigt,)

17. u, 18. Jahresversammlung (27ste) des schweizerischen

Apothekervereins in Thun und Jnterlaken.
20.* Versammlung im Bade Kyburg zu Besprechung des

Eisenbahnprojekts Lyß-Herzogenbuchfee.
(Es wird ein Jnitiativkvmite niedergesetzt.)

23, Wolkenbruch am oberen Thunersee. (Seit 1847

war ein solcher nicht mehr gesehen worden.)

26. Jahresversammlung des bernischen Mittelschul¬
lehrervereins in Münsingen. (Berathung einer

Reihe von Thesen in Bezug auf den gegenwärtigen

Stand des bernischen Mittelschulwesens. — Von
einer Reorganisation desselben wird abgesehen.)

September 1, Stirbt in Bern, 64 Jahre alt, nach

dreimonatlicher Krankheit Herr I>r. Ernst Friedr.
Gelpke, Professor der Theologie und Kirchengeschichte

an der Hochschule in Bern.
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©eb. am 8. Slpril 1807 ju SBermSbotf (Sadjfen), wo
fein Sater eBangel. Stebiger war, ettytett er feine «5 cfeul»

bilbung auf ber gürfienjdjule ju ©rimma, ftubitte
hietauf Bie Sheoiogie, wofür er fdjon frühe Salcnt unB
Suft bejeigte, auf ber Unioerfität Ceip-.tg, fpäter in Setiin
(unter Sojlcietmactyct unb Steaiibetj.' 3taäjbem et feine
ttycolog. Stüfungen mit SluSjeidjnung beftanBen, «tyielt
et ben Softotgtab unB übernahm eine Steite als
Srteatbojcnt in Sonn. Son feiet wutbe et 1834 als
außetorbentl. Stofeffot Ber jpftemat. Sheoiogie an bie
neugegrünbete ©ocfjfcljute te Sein berufen. Sin biejer,
wo aucty Sut;, Sctynecfcnburget uub ©unbeSr,agcn Wirt'
ten, hielt er Soriefungen über ©ogmatif, SJiotal, gjegefe
unB Sfagogtf, unB gab meljtere Sctyriften tijeologijdjen
Sntyalt» tyerauS, batuntet „eBangel. ©ogmatif" unb
„Sugenbgefdjidjte beS ©ettn". Sein' Setyttalmt bewährte
er in weiteten Kteifcn als Setytet ber beutfdjen Spractye
unb Siteratur an Ber ftftbtijdjen ©efunbat-Siäbdjenfdjulc
in Sctrt, weldje Stelle et (feit 1340) 7 Satyre lang »cr-
fafj, unb in feinen gleichzeitig übernommenen Serträgen
über Sogif unB Sinologie am fjöljercn ©ömuafium.
9tatt)bem ©. ftety fdjon 1836 in'S betnifdje Shteiftetiunt
hatte aufnehmen laffen, melbete et jidj, entfetyloffen, fid)
Beut geiftttcljeu Slmte ju wiBmen, 1847 füt Bie erlebigte
Sfattci Sautetbtunnen. Cbgleidj bie ©emeinbe ityn »ot»
gefchlagcn featte, fam feine äBatyl Boety nidjt ju Stanbe,
Ba Bie Stegietung Ben »ctbienten Setytet bet ©oefefefeute
erhalten wollte, WaS ityt audj Butdj Ernennung Beffelben

jum otBentl. ^Srofeffor (15. SSlai 1847) gelang. Sefet
gab er feine Setytftelte an bet JRäbdjcnjrfjute auf, wib»
utete fidj ganj bei Styeologie unB trug »on ba an audj
Kitehengejctyidjie »ot. Sie'gtgcbnijfc einer gorjdjungen
in ber jdjWeijerijctyen Kirdjcrtgefdjidjte, beten Stubium
ihn befonbetS anjog, hat et in jeiner „KitctyengejdjiCtjte
Ber Sctyweij" (1361) — »on roeldjem großartig ange»
legten SBerfc bis jefet nur Bie 2 erften Styeile tyerauS«
gefommen finb — unb in bet „etyrifti. Sogengejdjidjte
Bet Sctyweij" (1832) »etöjfentüdjt. — Son jeinen Sluj-
jätjen in anBern ©ebieten finb tjetBotjuljehen: bie Se»
jd)reibung be» ©timjelbtanBeS im Saijte 1852, unB fein
lefeteS SBetf: „Sntetlaten in tyiftoiijctyet, ftimatijcty«
unB äfttyetifdj« Scjictjung" (1870). — Son poetijdjen
Serfuttyen feien genannt: feine Stitogie „Stapöleon"
(1854), unb BaS ©ebidjt „temma" (im Setnet Sajdjen«
tuety 1869). SllS fetnet 9JtafiHennet fdjtieb et aud) im
Sttlettigcnjbtett bie Ktititen bet tyiet gehaltenen Kon«

Berner S,ifc6en6ii* 1873. 20
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Geb, am 3. April 18«? zu Wermsdorf (Sachsen), nm
sein Vater evangel, Prediger war, erhielt er seine E chul-
bildung auf der Fürstenschule zu Grimma, studirte
hierauf die Theologie, wofür cr fchon frühe Talcnt und
Lust bezeigte, auf der Universität Leipzig, später in Berlin
(unter Schlciermachcr und Ncander),

'
Nachdem er seine

theolog. Prüfungen mit Auszeichnung bestanden, erhielt
cr den Doktorgrad, und übernahm eine Stelle als
Privaidozcnt in Bonn, Von hier wurde er 1334 als
aufzcrordent!. Profefsor der fysicmat. Theologie an dic
neugcgrllndete Hochschule in Bern berufen. An dieser,
wo auch Lutz, Schneckenburger und Hundcshagen wirkten,

hielt er Vorlesungen über Dogmcuik, Moral, Exegese
und Isagogi!, und gab mehrere Schriften theologischen
Inhalts heran«, darunter „evangel, Dogmatil" und
„Jugrndgefchichte des Hcrrn", Sein Lehrtalent bewährte
er in weiteren Kreisen als Lehrer der deutschen Sprache
und Literatur an der städtischen Sekundär Mädchenfchulc
in Bcrri, welche Stelle er (seit 184V) 7 Jahre lang

«ersah, und in scinen gleichzeitig übernommenen Verträgen
über Logik und Psychologie am höheren Gymnasium,
Nachdem G, fich schon 1836 in's bernifche Ministerium
hatte aufnehmen lassen, meldete er sich, entschlossen, sich

dem geistlichen Amte zu widmen, 1347 für die erledigte
Pfarrci Lauterbrunnen, Obgleich die Gemeinde iyn vor-
geschlagen hatte, kam scine Wahl doch nicht zu Stande,
da dic Regierung den, verdienten Lehrer dcr Hochschule
erhaltcn wollte, was ihr anch durch Ernennung desselben

zum ordenti. Professor (15, Mai 1847) gelang. Jetzt
gab er seine Lehrstelle an dcr Mädchenschule auf,
widmete sich ganz dcr Theologie und trug von da an auch
Kirchengeschichte vor. Dic Ergebnisse meiner Forschungen
in der fchweizerifchen Kirchengeschichte, deren Studium
ihn besonders anzog, hat cr in feiner „Kirchcngeschichte
der Schweiz" (18<!l) — von welchem großartig
angelegten Werke bis jetzt nur die 2 ersten Theile
herausgekommen sind — und in der „ christ!, sagcngefchichtc
der Schweiz" (1862) veröffentlicht. — Von seinen Auf-
sähen in andern Gebieten sind hervorzuheben: die
Beschreibung des Grimselbrcmdcs im Jcchre 13S2, und fein
letztes Werk: „Jntcrlakcn in histürischer, klimatischer
und ästhetischer Beziehung" (1870). — Von poetischen
Versuchen seien genannt: scine Trilogie „Napoleon"
(18S4), und das Gedicht „Emma" (im Berner Taschenbuch

1869). Als feiner Musikkenner schrieb er auch ini
Jntelligenzblatt die Kritiken der hier gehaltenen Kon-

Bnner T-isckenbuch i87Z. A
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jette. — SBegen feiner jeit längerer Seit burdj ein
SRagenübel angegriffenen ©efunbtyeit fudjte er Stärfung
in Simmerwalb, aber »ergeblidj. gt fehlte franf nadj
Sern jurüd unB »erfdjieb nadj Breimonatlidjem SeiBen.
— ©. gehörte feinem theolog. StanBpunlte nadj ju Ben
jogen. SermittfungSttyeologen, fuetyte aber jebet fitdjl.
Stidjtung, wenn eS ihr nur grnft war, gerecht ju werben.
Sm perjönlictyen Umgang war er liebenSwürbig, Bott
©umor, bienftfertig, wotylttyätig in SBort unb SBetf,
übertyaupt eine ernfte, ebte Steter, bie für afleS roatyttyofi
©ute unb Sajönc begeiftert roat. (Sllpentofen.)

3.* gafeteSfeft bet allgemeinen SRilitätfchüften»
gefellfcfeaft in Setn.

5. ©et SetroaltangStaffe ber fcferoeijet. Genttatbafen
faßt ben Sefcbluß, auf bet Sinie Slatau»©etjogen=
budjfee ein jroeites ©eleife feeijuftelten.

9. Setfammlung betnifefeet Sefetet in Setn ju Se»

fptechung bes Staftanbums „SunbeSteoifion unb

SolfSfdjule."
Stad) längerer ©iSfuffion einigt fidj bie Serfammlung

über folgenbe 3 Sanfte: 1) Sefugniß BeS SunbeS ju
SJlinimaionforberungcn an bie Kantone in Sejug ouf
bie Seiftungen im "ectyulroefen; 2) Unterftüfeung bet
roeniget bemittelten Kantone butd) Ben Sunb ju gt«
tidjtung »on tüctytigen Serjietjemtnatien; 3) Sluffiäjt beS

SunbeS über baS Scfeulwefen.

10* ©eftnbioe ßonftituirung ber Slftien.gefetlfdjaft
füt bas Gifenbatynptoj ef t Spß ©etjogen»
buchfee, in Itfeenftotf.

10.* Ginroeifeung ber fatholifchen Strebe in
SR unftet (SRoutiet).

12. Gtöffnung bet (butdj eine Stfttengefellfchaftetftellten)

G i f e n b a b n »on bet Genttalbatynftatton D ft e t
munbtngen ju ben boiiigen ©tetnbtüdjen. (©te

Ginroeifeung biefet groeigbafen fanb am 6. Dt»

tobet ftatt.)

30«

e p t e m b e r,

zerte. — Wegen seiner seit längerer Zeit durch ein
Mageniibel angegriffenen Gesundheit suchte er Stärkung
in Zimmerwald, aber vergeblich. Er kehrte krank nach
Bern zurück und verschied nach dreimonatlichem Leiden,
— G, gehörte seinem theolog, Standpunkte nach zu den
sogen, Vermitttungstheologen, suchte aber jeder kirchl.
Richtung, menn es ihr nur Ernst war, gerecht zu werden.
Im persönlichen Umgang war er liebenswürdig, voll
Humor, dienstfertig, wohlthätig in Wort und Werk,
überhaupt eine ernste, edle Natur, die für alles wahrhaft
Gute und Schöne begeistert war. (Alpenrosen.)

3.* JahreSfest der allgemeinen Militärschützen¬
gesellschaft in Bern.

5>. Der Vermaltungsrath der schweizer. Centralbahn
faßt den Beschluß, auf der Linie Aarau-Herzogen-
buchsee ein zweites Geleise herzustellen.

s>. Versammlung bernischer Lehrer in Bern zu Be¬

sprechung des Traktandums „Bundesrevision und

Volksschule."
Nach längerer Diskussion einigt sich die Versammlung

über folgende 3 Punkte: 1) Befugniß des Bundes zu
Minimalanforderungen an die Kantone in Bezug auf
die Leistungen im Schulwesen; 2) Unterstützung der
weniger bemittelten Kantone durch den Bund zu
Errichtung von tüchtigen Lehrerseminarien; 3) Aufsicht des

Bundes über das Schulwesen,

l0." Definitive Konstituirung der Aktiengesellschaft
für das Eisenbahnprojekt Lyß-Herzogen-
buchsee, in Utzenstorf.

ll).* Einweihung der katholischen Kirche in

Münster (Montier).
t2, Eröffnung der (durch eine Aktiengesellschaft erstellten)

Eisenbahn von der Centralbnhnstation Ost er -

mundingen zu den doriigen Steinbrüchen. (Die

Einweihung dieser Zweigbahn fand am 6,

Oktober statt.)
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14. ©te Ginrootynetgemeinbe Siel befcblteßt einftimmig
bie Gtticfeiung einet SRäbdjenfefunbatfdjute ba»

felbft, unb fptidjt jugleid) ben ©tunbfafe bet Un»
entgelbticfefett bes ©efunbatfcfeuluntetttcfjts
aus".

20. Setfammlung bes fantonalen StebigetoetetnS
in Siel.

Sefpiecfeung Bet gtage „ freie Kirdje obet Sonbes«
fitdje?" — gS toirb bet Slnttag gefteltt, bie Kinfeen»
biteftion um SluSatbeitung einet neuen Kitäjen«
»et faff ung anjugehen, unb jwat auf folgenBen
©tunblagen: unbebingte ©laubenS« unb Sefenntniß«
freityett; Stennung beS Kitdjlidjen bom Sütgetlidjen
(ginfühtung bet Stbbetye); freie Sfarrwatyl Burd) Bte
©emeinBen; freigewätylte KantonSjtynoBe.

24.* kantonales SRilitär» unb Solfsmufiffeft in

Setn.
25. Seifammlung beS jut affif etyen © dj ul Iefe tet»

' oeteins, te ©t. gmmet.
Sefetylteßt bie Settyeiligung am Setn« Schulblatte,

©et Wnttag auf ©tünbung ein« genttalbibliottyef wirb
ju weitetet Stüfung »ettagt.

25.—Oftobet 2. Sagt in Setn bte internationale
Selegtapfe enf ommiffion.

Styte Seratfeungen bejäjtagen bie Btegulirung unb
StuSgteidjung Ber Satife ber »etjctyieBenen'Selegraptyen»
berbmBungen guropa'S mit Snbien unB gfetea. — gS
wirB ferner ein neuer SelegtapfecnBetttag jrotfdjen bem
beutjetyen Steidj, ben Stiebetlonben unb Ccftetieicty«Ungotn
abgejctjloffen.

27. Slußetotbenttidje Sutgetgemeinbe ta Setn,
roegen Slbftimmung üb« eine ©uboention an
bie ©ottbatbbafen.

Sin biefe roirb auf Slnjudjen be§ ©o'ttyarbfomites unb
auf Stntrag be§ SurgerrathS mit 46 geaen 15 ©t. ete
Seittog »on 50,000 gt. befetyloffen. — Settottf
einiger Sanbparjelten genehmigt.
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!4. Die Einmohnergemeinde Biel beschließt einstimmig

die Errichtung einer Mädchensekundarschule
daselbst, und spricht zugleich den Grundsatz der Un-
entgeldlichkeit des Sekundarschulunterrichts
aus.

20. Versammlung des kantonalen Predigervereins
in Biel.

Besprechung der Frage „freie Kirche oder Landeskirche?"

— Es wird der Antrag gestellt, die
Kirchendirektion um Ausarbeitung einer neuen
Kirchenverfassung anzugehen, und zwar auf folgenden
Grundlagen: unbedingte Glaubens- und Bckenntniß-
freiheit; Trennung dès Kirchlichen vom Bürgerlichen
(Einführung der Civilehe): freie Pfarrwahl durch die
Gemeinden; freigewählte Kantonsfynode.

24. " Kantonales Militär- und Volksmusikfest in

Bern.
25. Versammlung des jurassischen Schul lehr er-

vereins, in St. Immer.
Beschließt die Betheiligung am Berner Schulblatte,

Der Antrag auf Gründung einer Centralbibliothek wird
zu weiterer Prüfung vertagt.

25.—Oktober 2. Tagt in Bern die internationale
Telegraphenkommisfion.

Ihre Berathungen beschlagen die Regulirung und
Ausgleichung der Tarife der verschiedenen Telegraphen-
Verbindungen Europa's mit Indien und China, — Es
wird ferner ein neuer Telegraphcnvertrag zwischen dem
deutschen Reich, den Niederlanden und Oesterreich-Ungarn
abgeschlossen.

27. Außerordentliche Burgergemeinde in Bern,
wegen Abstimmung über eine Subvention an
die Gotthardbahn.

An diese wird auf Ansuchen des Go'thardkomites und
auf Antrag des Burgerraths mit 46 gegen 15 St. ein
Beitrag von 50,000 Fr. beschlossen. — Verkauf
einiger Landparzellen genehmigt.
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©ept emb er.
29. Stußeror'bentl. Ginrootynergemeittbe te Setn,

Sn Uebeteinfttminung nüt bet Sutgetgemeinbe toirb
auf Slnttag beS ©emeinbetattyeS nad) furjet ©iSfuffion
eine ©uboeution »ort 50,000 gt. füt bte ©ott«
featbbahn mit gtoßet SReferfeett bewilligt. — g§
werben hierauf genetymigt: 1) Bie Sotlage betr. Sib«
gr en j. Bon Stabt tt. StobtbejitfSetn, wonacty
bie große Sdjanje, bie biSljer jum rotljen Quartier ge«
t)örte, jum ^taBtbejirf (junt inneren Sänggaßguariter),
Bagegen Bie innere Sdji'.ljcnmofte bis jum gifenbafen«
Bomm, frütyer im SteBtbejirte jicty beftebenb, jum rottyen
Quartier gejäjlagen wirb. — 2) Ser Slntrag betreffenb
grrietytung non 2 neuen Klaffen, wegen ju«
nctymenber Sdjüterjatyl, an Ber SRäbdjenabtljeil. bei
9teuengoßjdjule unb an Bot Sorrainejdjule. Sta
Bieje Wirb ein Untetlefetet (mit 1250 gt. jäfetl. Se«
jolbung), an jene eine Untettetjrette (mit 900 gr. Se«
fotb.) gewählt.— 3"m C bet Iefe tet a. b. Stalben«
fdjule witb ©t. SiiBmet rait 85 St. gegen 54 (f. ©tn
©tobet) gewätylt.

29.— Oftober f.* SluSftellung oon SanbeSprobuften
te Seuenftabt.

Oftobet 3. ©eneraloerfammtaug bei gemetnnüfeigen
©efeUfdjaft beS guta i Societe d'üinutation),
in SelSbetg.

8.* Setfammlung »on ©elegitten bei ©efangoereine
im Stanton Sern, jtt Surgborf. (Sefprecfeung

einer ©tntutenreoifion.)
8.* Serfammlung ber öfonomifebett ©efeltfcfeaft bes

SantonS Sern, in ©ofronl. (©t. SegiemngStatfe

SBebet lefetitt üb« bte Stefottu bes betnifeben
©teuetioefens.)

9. ©ie jatylteicty oetfammelte Sutgetgemeinbe bet

©tabt Siel genehmigt einftimmig bie Slnttage beS

SutgettathS bett. Gtbaitung eines Sutfeaufes
auf bet ©öfee ju SRagglingeu ob Stet, unb be»

roilligt feiefüt einen Sicbit bis jtt 100,000 gt.
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29. Außerordentl, Einwohnergemeinde in Bern,
In Uebereinstimmung mit der Burgergemeinde wird

auf Antrag des Gcmeindcrathes nach kurzer Diskussion
eine Subvention von Sii,000 Fr, für die
Gotthardbahn mit großer Mehrheit bewilligt. — Es
werden hierauf genehmigt: l) die Borlage betr.
Abgrenz, von Stadt u, stadi bezirk Bern, wonach
die große Schanze, die bisher zum rothen Quartier
gehörte, zum Stadtbezirk (zum inneren Langgaßquartier),
dagegen die innere Schützcnmatie bis zum Eifenbahn-
damm, früher im Stadtbezirke sich befindend, zum rothen
Quartier geschlagen wird, — 2) Dcr Antrag betreffend
Errichtung von 2 neuen Klaffen, wegen
zunehmender Schülerzatzl, an der Mädchenabtheil, der
Neuen gaßschule und an dcr Lurraiueschule, An
diese wird ein Untcrlehrcr (mit 1250 Fr. jährl,
Besoldung), an jcne eine Untcrlehrcrin (mit 9W Fr,
Besold,) gewählt.— Zum Oberlehrer a. s, Stalde
Irsch« le wird Hr, Widmer mit 85 St. gegen 54 (f. Hrn
Grober) gewählt.

29,— Oktober 1," Ausstellung von Landesprodukten
in Neuenstadt.

Oktober 3, Generalversammlung der gemeinnützigen
Gesellschaft des Jura jS«oM6, ä'öinulktion),
in Delsberg.

8.* Versammlung von Delegirte« der Gesangvereine
im Kanton Bern, zu Burgdorf. (Besprechung

einer Stntutenrevision,)
8. * Versammlung der ökonomischen Gesellschaft des

Kantons Bern, in Hsfwyl. (Hr, Regierungsrath
Weber referirt über die Reform des bernischen
S teuer w esen s.)

9, Die zahlreich versammelte Burgergemeinde der

Stadt Biel genehmigt einstimmig die Anträge des

Burgerraths betr. Erbauung eines Kurhauses
auf der Höhe zu Magglingen ob Biel, und

bewilligt hiefür einen Kredit bis zu 100,000 Fr.
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Oftobet.
10. ©auptocrfammtaug bes SltfltmatifationSoeteinS

ta Sein.
©S roitB BaS Konnte beaufttagt, in bet näefjften Set»

jammlung Slnttage ju bringen übet ©tünbung einet
Sff tt engte j el l j cty aft beljufS Slnlegung eineS
StyietgottenS in Setn.

15.* gafeltetd) befudjte Setfammlung in bei Sta»

oalleiiefafetue in San, oeianftaltet butefe baS

Gentjialfomite beS fdjroeijei. ©tütlioeteinS, ju Se»

fptecfeitng bei Sunbeätebifion.
22.* ©ängettag in Sümplife, an bem ficfe üb« 500

©änget feetfeeiligten.

23. Setfammlung bet ttyeolog. fitcfeltctjen ©efell»
fdjaft beS SantonS Seen, te Sutgbotf.

©S roetben bie lebenben ©tunBjätjc einet Stebifion bet
Situtgie, jowie bet Sataftet bet jütäjetifdjen Situtgie
bcjproctycn.

26, ©ruubfteiulegung jum neuen ©ebäube für
bte GinrooJty ner ntäbdjen fety nie, bei ber fleinen

©chanje in Sern.
28, Slußerorbentlidje ©enetaloetfammlung bei

Slftionäte bet »eteinigten ©ampffctjifffatyttS«
gefellfcfeaft auf bem Styunet» unb Scienjerfee.

©enetymigt mit 907 gegen 61 St. bie »om Serrool»
tungstatty gettofienen Sotlebten bett. bas einntrcictyenBe
Konjeffionsbegehren -um Sau unb Setrieb einer gijen»
batyn jroijdjen Ben beiBcn Seen (S ö B c l i b a ty n); be»

auftragt ferner Ben SerwaitungSrath, bie eingeleiteten
Untetfeanblungen mit Bem Stümgbatm=Komite (WelctyeS
bereits eine Konje)"ion bejitjt) ju grjieteng einer Ser»
ftänbigung fortjufefeen, unb ermächtigt ihn, ju grftellung
biejer gijenbaon ein Slnleityen bis auj 750,000 gr. auf»
junetymen, fowie audj fiefe beim Saljnuntetneijinen ouf bie
f dj tynige SI atte ouf gutfiuBenbc SBetfe ju betheiligen.

29.* Setfammlung beS betn. fitctyl. Sefotmoetetns
te Sutgbotf.
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Oktober,
10, Hauptversanimlung des Akklimatisationsvereins

in Bern.
Es wird das Konnte beauftragt, in der nächsten

Versammlung Antrage zu bringen über G r lind un g einer
Attiengcf cl lf ch aft behufs Anlegung eines
Thiergartens in Bern,

15,* Zahlreich besuchte Versammlung in der Ka¬

valleriekaserne in Bern, veranstaltet durch das

Centralkomite des schweizer. Grütlivereins, zu

Besprechung der Bundesreoision,
22.* Sängertag in Bümplitz, an dem sich über 500

Sänger betheitigten.

W, Versammlung der theolog. - kirchlichen Gesell¬
schaft des Kantons Bern, in Bnrgdorf.

Es werden dic leitenden Grundsätze einer Revision der
Liturgie, sowie der Karakter der zürcherischen Liturgie
besprochen.

26. Grundsteinlegung zuni neuen Gebäude für
die Einmohnerinädcheiischnle, bei der kleinen

Schanze in Bern,
28, Außerordentliche Generalversammlung der

Aktionäre der vereinigten Dampfschifffahrts»
gefellfchaft auf dem Thuner- und Brienzerfee.

Genehmigt mit 9g? gegen 61 St, dic vom
Verwaltungsrath getroffenen Vorkehren betr, das einzureichende
Konzefsionsbegehren nun Bau und Betrieb einer Eisenbahn

zwifchen den beiden Seen (Bddclibahn);
beauftragt ferner den Vcrwaltungsrath, die eingeleiteten
Unterhandlungen mit dcm Brünigbahn-Komite (welches
bereits eine Konzession besitzt) zu Erzielung einer
Verständigung fortzufchcn, und ermächtigt ihn, zu Erstellung
dieser Eisenbahn cin Anleihcn bis auf 7Jg,l)gg gr.
aufzunehmen, sowie auch sich beim Bahnunternehmen auf die

schynigc Platte auf gutfindendc Weise zu betheiligen,

29, * Versammlung des bern. kirchl. Reformvereins
in Burgdorf,



— 310 —

Oftobet.
©S Witb eine Stebifion unb gtweitetung ber

Situtgie mit Stücf fietyt auf bie betfdjieBenen Stictytengcii
in ber bernifdjen Kitcfee bejctyloffen, unb ber Sorfdjiag
einet gufion bet „geitftimmen" unb Bet ,,3tefotm«
blattet" in BaS Cigon „Stefotm" genetymigt.

29.* Gintoeityung beS neuen StimatfdjulfeaufeS
in ©etjogenbucfefee.

29.* gn feinet Seifammteng juSaufen fptictyt ftdj ta einet

©iSfuffion übet bie SunbesnetfaffungSteotfioit
bei Saufenttyal'fcfee Solfsoeiein füt Genttali»
fatiott bes SRilitätroefens aus, unb befcfetießt,

ben ©toßen Satfe um Ginbttngung eines ©efefees»

entroutfs ju »etanlaffen, roonad) ben ©emeinben bas

Stecht bet SBafel unb petiobifctyen SBiebetroafet ifet«
©eiftlidjen juftehen foU. — gn Sangnau befptidtyt

bei öfonom.=gemeinnüfeige Setein (beS SlmtS-

bejiits ©ignau) ebenfalls bie SerfaffungSie»ifton, unb

befcfeließt, an bie eibgenöffifcfeen Sätfee eine Setition ju
richten über Slbänbetung beS Strt. 44 bei SunbeS»

oeifaffung im ©inne ber Ginfüferung ber SBofenfife»

unterftüfeung an bie «Statte ber ©eimatunter»
ftüfeung.

30. ©chulfnnobe in Sein, oon etroa 200 Sehtetn

aus alten Styeilen beS SantonS befucfet.

Uebei bie grage ber ©efunbtyeitSpflege in ben Sdjulcu
referirt Stogtymnafialtehtet Sdjeutet in Sljun; übet
bte ©rünbung einer UnterftüfeungSfafje für Setyrer=
roittwcn unb Setyrerwaifen Schulinfpeftor König, beffen
Stntrag, Bie Sefjrer'affe BeS KantonS Sern mit ber gilt«
Jorge füt bie SBittwen unb SBaifen bet Sehtet ju be«

ttauen nacty länget« ©ebatte angenommen witb. —
©infiehtlid) Bei SunbeSteBifion jctyließt fidj bie Spnobe
bem St°8tamm ber Sehrcrterfammlung in Sütid) an.

30.— Stooembet 4. ©toßet Satfe.
©öS ©efud) mehtet« Kominfeget um Slbänbetung

beS SlttifelS 89 Bet geuetotbnung »on 1860
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Oktober.
Es wird eine Revision und Erweiterung dcr

Liturgie mit Rücksicht auf die verschiedenen Richtungen
in der bernifchen Kirche beschlossen, und der Vorschlag
einer Fusion der „Zeitstimmen" und der „Reformblatter"

in das Organ „Reform" genehmigt.

29.* Einweihung des neuen Primarfchulhauses
in Herzogenbuchfee.

29, * In seiner Versammlung zuLaufen spricht fich in einer

Diskussion über die Bundesverfassungsrevision
der Laufenthal'sche Volksverein für Centralisation

des Militärmesens aus, und beschließt,

den Kroßen Rath um Einbringung eines Gesetzes -

entmurfs zu veranlassen, wonach den Gemeinden das

Recht der Wahl und periodischen Wiedermahl ihrer
Geistlichen zustehen soll. — In Langnau bespricht

der ökonom.-gemeinnützige Verein (des

Amtsbezirks Signau) ebenfalls die Verfassungsrevision, und

beschließt, an die eidgenössischen Räthe eine Petition zu

richten über Abänderung des Art. 44 der

Bundesoerfassung im Sinne der Einführung der

Wohnsitzunterstützung an die Stelle der Heimatunterstützung.

30. Schulsiznode in Bern, von etwa 200 Lehrern

aus allen Theilen des Kantons besucht.

Ueber die Frage der Gesundheitspflege in den Schulen
referirt Progymnasiallehrer Scheurer in Thun; über
die Gründung einer Unterstützungskasse für Lehrer-
wittwcn und Lehrerwaisen Schulinspektor König, dessen

Antrag, die Lehrer'asse des Kantons Bern mit der
Fürsorge für die Wittwen und Waisen der Lehrer zu
betrauen nach längerer Debatte angenommen wird. —
Hinsichtlich dcr Bundesrevision schließt sich die Synode
dcm Programm der Lehrerversammlung in Zürich an.

30.— November 4. Großer Rath.
Das Gesuch mehrerer Kaminfeger um Abänderung

des Artikels 89 der Feuerordnung von 1869
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Sooember.
(im Sinne bet gteigefeung beS Kaminfeger«
betufeS) Witb bem 3(egi«ungStottye jttgewiefen, unb
biefet eingelaben, bie Slnttage bet Setenten bei Slnlaß
bet 3te»ifion bet Stanbaffefurouj« unbgeuerpolijeigefefee
Oon neuem te ©rroägung ju jietyen uttb ju untcrfucfeen,
ob niefet eine ttyeilweife greigebung biefeS SetufeS,
b. ty. füt einjelne ©emeinben, im ginflang mit bet aB«
gemeinen Seftimmung (geftfefeung »Ott Sejitlen) ein«
jufütytcn Wate. — Uebet eine Sotftettung betteffenb
Untetftütjuitg Bei beutfctyen Schulen im Suta
Witb jut SogeSotbnung gejdjrbten. — 9tadj lebfeaftet
©iSfuffion witb bie Sutgetgemeinbe Stunttut
mit itytet Sefctywerbe gegen bie regtetungStätt)l. Sanf«
tion beS ©pitalreglementS mit 140 gegen 10 St.
abgewiefen. — gifte Serattyung beS ©efefeeS«
entwurfS über gorberung unB Sereblung
ber Sferbe« unB Sttitboieij judjt; getyt betyufs
3te»afttonSänbetungen an bie Kommiffion jurücf. -
Sluf Slntrog ber Stegierung wirB BaS ® elret betreffenb
(Stftetlung eines ©ebäuBeS füt BaS Kunft«
mufeutn in Setn genehmigt, ©ieju tritt ber Staat
15,000 Ouabratfuß füblid) Bet »etlängetten SunbeS»
gaffe als Sauplafe an Bie betnijdje Künftletgcfetlfctyoft
ab, untet Sotbetyolt BeS 9RbeigenthumStechtS on Dem
bon bet ©ejettjefeaft in ihten Koften ju etftellenben ©e«
bäube, füt einen Settag bon 150,000 gt. — SetteffenB
bie 'J-etattyung Bet touböentionSftagen füt bie
Sangnou«Sujetn«, bie Stünig» unb bie Stotye«
t tyalb afen witb bet SetfefeiebungSanttag mit 126 gegen
77 St. abgelehnt. 9tea)bem eine nochmalige Slbftimmung
untet 9tetnenSauftuf mit 102 St. (gegen 91) füt gin«
tteten ouf boS SuboentionSgefud) füt bie gntle«
budjetbafen entjefeieben, witb baS bejügl. ©eftet nadj
bent Sotfdjlag ber Stegierung unb ber Jiommiifion mit
113 gegen 5 St. angenommen. (Slad) Slrt. 2 übernetymen
bie ©emeinben unB Sti»aten Ber bettyeiligten SanbeS»

gegenben, mit Snbegriff ber Stabt Sern, »on ber Slftien«
futitme (2 9J!ill. gr.) einen Setrag »on 250,000 gt.;
noety Sftt. 5 fott, im gälte bet Setpadjtung beS SettiebS
bet Setn=Sujeinbatyn, füt Uebetnahme BeSfelben ber
bern. StaatSbatyn unter gleidjen Sebingungen ber Sor=
rang eingeräumt werben; u. noety Sitt. 7 ift baS ©eftet
bem Solfe jut Sinnahme obet Setwetfung »otjulegen
(unb ttitt fofott nad) fetnet Sinnohme te Kraft). —
Slad) längerer ©tSfujfion über BaS SuböentionS«
begehren für bie Srünigbofen wirb mit 105 gegen

MI

November,
(im Sinne der Freigebung des Kaminfegerberufes)

wird dem Regierungsrathe zugewiesen, und
dieser eingeladen, die Antrage der Petenten bei Anlas;
der Revision der Brandassekuranz- undFeuerpolizeigesetze
Von neuem in Erwägung zu ziehen und zu untersuchen,
ob nicht eine theilweise Freigebung dieses Berufes,
d. h. für einzelne Gemeinden, im Einklang mit der
allgemeinen Bestimmung (Festsetzung von Bezirken)
einzuführen wäre. — Ueber eine Vorstellung betreffend
Unterstützung der deutschen Schulen im Jura
wird zur Tagesordnung geschritten. — Nach lebhafter
Diskussion wird die Äurgergemeinde Pruntrut
mit ihrer Beschwerde gegen die regierungsräthl. Sanktion

des Spitalreglements mit l40 gegen 10 St.
abgewiesen. — Erste Berathung des
Gesetzesentwurfs über Förderung und Veredlung
der Pferde- und Rindviehzucht; geht behufs
Redaktionsänderungen an die Kommission zurück. -
Auf Antrag der Regierung wird das Dekret betreffend
Erstellung eines Gebäudes für das
Kunstmuseum in Bern genehmigt. Hiezu tritt der Staat
15,000 Ouadratfuß südlich der verlängerten Bundes-
gaffe als Bauplatz an die dermiche, KUnstlergcsellschafi
ab, unter Vorbehalt des Miteigenthumsrechts an dem
von der Gefellschaft in ihren Kosten zu erstellenden
Gebäude, für einen Betrag von 150,000 Fr. — Betreffend
die Berathung der Subventionsfragen für die
Langnau-Luzern-, die Brünig-und dieBroye-
thalbahn wird dcr Verschiebungsantrag mit 126 gegen
77 St. abgelehnt. Nachdem eine nochmalige Abstimmung
unter Namensaufruf mit 102 St, (gegen 91) für
Eintreten auf das Subventionsgefuch für die Entle-
bucherà» hn entschieden, wird das bezügl, Dekret nach
dem Vorschlag der Regierung und der Kommission mit
113 gegen 5 St. angenommen. (Nach Art, 2 übernehmen
die Gemeinden und Privaten der betheiligten
Landesgegenden, mit Inbegriff der Stadt Bern, von der Aîtien-
fumme (2 Mill. Fr,) einen Betrag von 250,000 Fr. ;

nach Art. 5 foll, im Falle der Verpachtung des Betriebs
der Bern-Luzernbahn, sür Uebernahme desselben der
bcrn. Staatsbahn unter gleichen Bedingungen der Vorrang

eingeräumt werden; u, nach Art, 7 ist das Dekret
dem Volke zur Annahme oder Verwerfung vorzulegen
(und tritt sofort nach feiner Annahme in Kraft). —
Nach längerer Diskussion über das Subventionsbegehren

für die Brünigbahn wird mit 105 gegen
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SI ooemb e t.
61 St. eine Suböention tyiefüt g t unb j älj 11 dj
bef cty tof Jen, nad) bem Slnttage SBeberS jebod) biefe
Sinjetegen jeit an ben StegiemngSrat) unB Kommiffiott
juriicEgewiejen, bamit baS Setnet Cbctianb' feine be«

jügttjjcn taänc genau u. rootyl etroogen botlegen_fönne.
— gut Bie S t o ty e t ty a t b a 1) n roirb eine © u b«
Bent i o n oon 500,000 gr. bewilligt. — gerner witb
für eine Sa.jn bon Snterlafen nadj Bern ©ummihorn
(jdjtjnige Statte), nach bem Srjfteiu bet Sttgibatjn,
bie »etlangte Konjejiton erttyeitt; Bagegen roetBen, auf
Slnttag Ber Stegierung unB Kontntijfton, Bie Sntttatt»»
fomiteä f. B. projettirten gijenbaijnltnien Styß=Solo«
t ty u t n -- C11 e n unB S ty ß © e t j o g e n b u ch j e e (wegen
beS StaSjctylußredjteS ju ©un.ten Ber ©enttolbatyn) mit
ityten KoitjejjionSgejudjen Bireft an Bie ciBgen. SetyörBen
gewiejen. — ©ie SlbänBerung BeS Slrt. 4 ber Kon»
jef :on für eine gijenbatyn SurgB oif «So lottyutn
nadj B m SBortlauie ätynlidjet Konjejftonen wirB ge»
netymtgt. — lieber eine Setition um © e r a b j e fe u n g
bex StoatSfonjlei geh ü feien jut 91 a t tt t o l i=
fationen witb jut SageSotbnung gefcfeiitten; bagegen
ein »on Ber Stegietung begehrter Krcbit bewilligt beljufS
©111 dj t u n g eines SI u S ft e 11 u ng S t o X o.1 e S auj Bet
Stüti füt lanbroitttyfefeoftl. ©ctäthfcfeoften. —
S n j ro c i t e i S e t a t ty u n g wirb b. © e j cij e S e n t ro u t f
übet Sef öt Bet ung unB Setj efe ung betSn«
fantetleoffijiete angenommen; biejeS ©eiefe fofl
mit Ben jwei bewilligten Suboentionen am 7. Sanuot
1511 Bent Solfe jut Slbjtimmnng »otgelegt wetBcn. —

SBatylen: 3unt StäjiBenten BeS ©toßen SlatheS:
©err gürjpred) Karrer mit 173 bon 195 St.; jum
StjepräjiBenten: ©t. SJtigty mit 103 bon 197 St.
— gu StänBc tu t tycn: bie ©©. SBebet mit 157 unb
Satjli mit 131 bon 179 St. — 3um SfegietungS«
ftatttyaltci in Siel: ©i. gtieBtidj Sooet bafelbft
mit 118 St. — ;tam Dfemgelb» unB ©teuetbet«
waltet: ©t. SRajot ©unjtf et, Seftetät Bet ginanj«
Biteftion. — ©ie ©eintffion BeS ©tn. 9Jtilitätbitettot§
K atlen witB mit Selaffung BeSfelben im Stenge eines
fantonalen Cbetften angenommen.

4. ©et beutfctye ©ülfSoeteiti te Setn feiert fein

jehnjäfetigeS Seftefeen.

5* Setfammlung in Sangentbai, »etanftattet btttefe

ben gemetettüfetgen öfonom. Serein,.ju Sefprecfeung

N ooemb e r.
61 St. eine Subvention hiefllr grundsätzlich
beschlossen, nach dcm Antrage Webers jedoch diese
Angelegenheit an den Regie, ungsrath und Kommission
zurückgewiesen, damit das Berner Oberland' seine
bezüglichen 'Hlänc genau u, wohl erwogen vorlegen könne,
— Für die Broyerhcrlbahn wird eine sub-
veniio n von 596,999 Fr, bewilligt. — Ferner wird
für eine Bahn von Jnterlaken nach dcm Gummihorn

sch ynige Platte), nach dem system der Rigibahn,
die verlangte Konzession ertheilt; dagegen werden, auf
Antrag der Rcgicrung und Kommission, die Jnitiativ-
komites f, d, projektirten Eisenbaqnlinicn
Lyß-Solothurn-Ölten und Lyß-Herzogcnbuch see (wegen
des Ausschlußrechtes zu Gunsten dcr Ccntralbahn) mit
ihren Konzessionsgcsuchen direkt an die eidgen, Behörden
gemiesen, — Die Abänderung dcs Art, 4 der Kon-
zes lvn für eine Eisenbahn B u r gd o rf-So l ot hur n
nach dcm Wortlaute ähnlicher Konzessionen wird
genehmigt, — Ucbcr eine Petition uni H e r a b sctzu n g
der s t a a t s k a n z l e i g e b ü h r c n für Naturalisationen

wird zur Tagesordnung geschritten; dagegen
eiu von der Regierung begehrter Kredit bewilligt behufs
Errichtung eines A u s st el l u n g Sl « k a l e S auf der
Rüti für I a nd w irthf ch aftl, G crä t h fch aften. —

I n z w c i t e r B e r a t h u n g wird d, G e s c h e s e n t w u r s

über Beförderung und Versetzung der
Infante rieoffiziere angenommen; dieses Gesetz soll
mit dcn zwei bewilligten Subventionen am 7, Januar
1^72 dcm Volke zur Abstimmung vorgelegt werden. —

Wahlen: Zum Präsidenten des Großen Rathest
Herr Fürsprech Karrcr mit 17Z von 195 St.; zum
Vizepräsidenten: Hr. Migy mit 196 von l97 St.
— Zu Ständcräthen: die HH. Webcr mit 157 und

Sayli mit 1Ä1 von 179 St. — Zum Negierungs-
statthalter in Biel: Hr. Friedrich Bovet daselbst
mit 116 St. — Zum Ohmgeld- und Steuerver-
walter: Hr. Major Hu nzik er, Sekretär dcr
Finanzdirektion. — Die Demission des Hrn. MiliUrdirektors
Karlen wird mit Belassung desselben im Range eines
kantonalen Obersten angenommen.

4. Der deutsche Hülfsverein in Bern feiert sein

zehnjähriges Bestehen,

5.* Bersammlung in Langenthal, veranstaltet durch

den gemeinnützige» ökonom, Verein,, zu Besprechung
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bei gtage bei gottbilbungSfcfeulen (fanbroittb»

fdjaftlidje unb geroetblicfee).

6.— ©ejembei 23. SunbeSoetfammlung.
Staftonalraflj. Sräfibent: gütjptecty Stunnet. —

9fndjbem bie SBatyl BeS 9tetionalrati)s Sotn »on ©et»
jogenbuefefee (an Stelle BeS »erjtorbenen St°f- Seuen«
berger) beftätigt worben, wirb fogleid) jur S erattyung
üb ex bie SunbeSSetfaffung1) gefdjritten nad)
bem SIntrage ber Kommiifion Bie jefeige SunBeSöer«
faffung mit Ben betreffenben SlbänBerungS=3taträgen
bet Kommtffion bet ©iSfuffion ju ©runbe ju legen.
(Segcfjer'S Sorjctylag, ber artifelweifen Serattyung eine
©eneralbebatte über baS SteoifionSwerf ü 'ertyoupt bor«
angetyen ju laffen, wirb mit 59 gegen 22 St. abgelehnt.)
— Stadj Brebägiger ©iSfuffion über bie brei 9JHtität«
artifel (18—20) entfdjetBet Bie Slbftimmung unter
9tamenSaufruf (om 11. 9to».) mit 70 gegen 44 St. für
bte gentratifation BeS fetyweijer. SRilität«
ro c f e n S. Stadj Sitt. 13 ijt jebet Sdjrocijet wehtpfliefetig;
nacty Sitt. 19 bauett beffen Sienftjeit im SunbeSljecte
»om juiüdgelegten 20. bis unB mit bem etfüttten 44.
SlltetSjahte; nacty Sitt. 20 ift bie Ctganifation beS

SunBeSheeteS Sadje Bet SunBeSgejefegehung; bie Koften
beS UntettittytS, bet Sewajfnung, SefleiBung unb SluS«

tüftung beS ©eeteS trägt bet Sunb; baS KtiegSmatetiol
bet Kantone geht an ben Sunb übet, (©et Slnttag
SltnolbS, baß »on ben 24 Sajten Sienftjeit 7 füt ben
SluSjug, 7 füt bie 9tefet»e unb 10 füt Bie Sanbwetyt
feftgefefet WetBen mödjten, rottB »etwotfen; ebenfo Bet«
jenige ». Süten'S, nach bem Soijchlag bet ftänberätfj«
Itcfeen Kommijfion bie 24 Satyte nut als 9Rar,tmum bet
Sienftjeit aujjuftetten mit 54 gegen 32 St.). — Sei
Sitt. 28(go tl ext tag unbgollentfetyäbigungen)
bleibt ber Slntrog ©abmerS in 9Rtebettyeit, wonadj biefet
Slitifel an bie Kommtfjton jurüdgewiefen werben foll,
bamit fie bie gntjdjäbigung für Bie Sttpenftraßenfantone
(380,000 gr.) fofort in ber Serfaffung firire; ebenfo ein
ottbetet Slnttag bett. SoSfauf bex ßolU unB Softcnt»
fdjäbigungen; nacty Ben Slnttägen Ber Kommijfion wirb
bieSlufhebung bei fantonalen goll« u. S°ftä

«) ©ie «»ibirte SunbeSBerfaffung ift om 12. 9Roi 1872 »er«
rootfen »otben. Son ben betyanbetten Sitt. 1—65 feien hi« nui
bte roidjtigeien angefütyrt.

ZI?

November.

^ der Frage der Fortbildungsschulen (landmirth-
schaftliche und gewerbliche).

6.— Dezember 23. Bundesversammlung.
Nationalrath. Präsident: Fürsprech Brunner. —

Nachdem die Wahl des Nationalratqs Born von Her,
zogenbuchsee san Stelle des verstorbenen Prof.
Leuenberger) bestätigt worden, wird sogleich zur Berathung
über die Bundesverfassung') geschritten nach
dem Antrage der Kommission, die jetzige Bundesver-
sassung mit den betreffenden Abänderungs-Anträgen
der Kommission der Diskussion zu Grunde zu legen.
(Seacsfer's Vorschlag, der ariikelweisen Berathung eine
Generaldebatte über das Revisionswerk überhaupt vor-
angehen zu laffen, wird mit 59 gegen 22 St. abgelehnt,)
— Nach dreitägiger Diskussion über die drei Militiir-
artikel (13—29) entscheidet die Abstimmung unter
Namensaufruf <am 11. Nov.) mit 79 gegen 44 St. für
die Centralisation des schweizer. Militär-
Wesens, Nach Art, 13 ist jeder Schweizer wehrpflichtig;
nach Art, 19 dauert deffen Dienstzeit im Bundesheere
vom zurückgelegten 29, bis und mit dem erfüllten 44.
Altersjahre; nach Art. 20 ist die Organisation des
Bundesheeres Sache der Bundesgefetzgebung; die Kosten
des Unterrichts, der Bewaffnung, Bekleidung und
Ausrüstung des Heeres trägt der Bund; das Kriegsmaterial
der Kantone geht an den Bund über, (Der Antrag
Arnolds, daß von den 24 Jahren Dienstzeit 7 für den
Auszug, 7 für die Reserve und 10 für die Landwehr
festgesetzt werden möchten, wird verworfen; ebenso
derjenige v, Büren's, nach dem Vorschlag der ständeräthlichen

Kommission die 24 Jahre nur als Maximum der
Dienstzeit aufzustellen mit 54 gegen 32 St,). — Bei
Art. 23 (Zollertrag und Zollentschädigungen)
bleibt dcr Antrag Gadmers in Minderheit, wonach dieser
Artikel an die Kommission zurückgewiesen werden soll,
damit sie die Entschädigung sllr die Alpenstraßenkantone
(330,000 Fr.) sofort in der Verfasjung fixire ; ebenso ein
anderer Antrag betr. Loskauf der Zoll- und Postcnt-
schädigungen; nach den Anträgen der Kommission wird
die Aufhebung der kantonalen Zoll- u. Post-

>) Die revidirte Bundesverfassung ist am 12. Mai 1872
verworfen worden. Von den behandelten Art, 1—65 seien hier nur
die wichtigeren angeführt.
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entjctyöbtgungen mit 67 gegen 31 St. befdjloffen
— Sitt. 30 (©ewetbefteifeeit) wirb nodj längerer
©iSfuffion mit einein 3«fafeantrage ©eforS angenom«
men, unb mit 49 gegen 37 St. nach *>etn SIntrage gar«
tetets befdjloffen, bie Seftimmung betreff, bie eibgen.
Sot ent e ju einem befonbercn Strtifel ju erheben.
(Sämmtlictye StüdmeifungSanträge mit 52 gegen 37 St.
befeitigt; ber Slnttag ©djeuctyjetS (auf »oflftänBige gtei«
gebung bet StuSübung wiffenfctyaftlidjet SetufSatten) et«
feielt nur 28 St.). — Slrt. 31 neu Sp i elbonf en
nad) bem Kommiffionalanttag (Unterjagung ber gt«
ticfjtung betfelben) angenommen mit Bem Sufafeonttage
gattetets bett. SunbeSgefefegebung übet Bie Sottetien;
bet 3i<fcttj übet bie SetfichetungSgefettfctyaften mit 66
gegen 26 ©t. beibehalten. — Stadj jweitägiget Se»
tattjung übet Sitt. 33 neu (Cfemgelb) «gibt bie be«

finitioe Slbftimmung untet StamenSauftuf (om 20. Stob.j
69 St. füt ben Slnttag bet notionnliätljl. Kommiffton
(Seibetyoltung biejeS SlttitelS im gegebenen SBortlaut
»on att Slrt. 32) unb 38 St. für bie Sefebigung BeS

DtymgelbeS ofene alte gntfctjäbigung. (SonBen'eoentuellen
Slnträgen roar ber Slntrag gieglerS betreffenb ©1 ei cty«

ftei tung ber fantonalen unb fdjroeijer. Sto«
bufte mit 44 gegen 62 St. gegenüber Bern Slntrag Bet
Kommijfion, einen foldjen gujafe nidjt aufjunetymen,
unterlegen; BaS Setbot Ber ginfütytung neuer
Dljmgelbet mit 45 gegen 43 St., BaSjenige betreff.
gttyötyung Bet be ftetyenben mit gtoßem 9Jtetyt bei«

betyolten »otben; featte bet Slnttag ©elatageoj auf
alimälige Sefebigung bet ginttittSgebütyten im geit«
taunte »on 10 Saferen mit 52 gegen 46 St. übet ben
Slnttag StedjonuetS [fofottige Slbja)affung Betfelben]
gefiegt; Bet Slnttag SüfebetgetS, füt Bett gatt bet
gänjlictyen Sefebigung bet Dtymgelbet aud) boS Cfttoi
bon ©enf unb gotouge mit abjufdjoffen, bie 3Jtet)ttyeit
«halten; hatte gegenübet bem Slnttag SltnolbS auf
gntfdjäbigung füt BaS aufgehobene DljmgelB ju jroei
©titteln, Betjenige Sdjetj'S auf Bolle ©utfdjäbigung mit
47 gegen 43 St. gefiegt; wai Sdjetj'S Slnttag mit 42
gegen 4i St. Bemjenigen ScudjetS, Bet bie geftfetjung
Bei gntfdjäBigung füt Bie SunbeSgefefegebung botbe«
halten wollte, unb Biejet bbtwicbet mit 38 gegen 62
St. bem Slnttag Sutet=S(beuchjetS [ Slu f h ebu ng
ollet Dtymgelbet im Saufe bei nädjften 10 Satyte
ofene olle gntfdjäbigung ] untetlegen, weichet
lefetete in bet ©auptabfttmmmtg jeinetjeitS obigem
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entschädigungen mit 67 gegen 31 St. beschlossen
— Art. 36 (Gemerbefreiheit) wird nach längerer
Diskussion mit einem Zusatzantrage Desors angenommen,

und mit 49 gegen 37 St. nach dem Antrage Car-
terets beschlossen, die Bestimmung betreff, die eidgen,
Patente zu einem besonderen Artikel zu erheben.
(Sämmtliche Rückweisungsanträge mit 52 gegen 37 St.
beseitigt; der Antrag Scheuchzers sauf vollständige
Freigebung dcr Ausübung wissenschaftlicher Berufsarten)
erhielt nur 28 St.). — Art. 31 neu (Spielbanken)
nach dem Kommissionalantrag (Untersagung der
Errichtung derselben) angenommen mit dem Zusatzantrage
Carterets betr.Bundesgesetzgebung über die Lotterien:
der Zusatz über die Versicherungsgesellschaften mit 66
gegen 26 St. beibehalten. — Nach zweitägiger
Berathung Uber Art. 33 neu (Ohmgeld) ergibt die
definitive Abstimmung unter Namensaufruf (am 29. Nov.)
69 St, für den Antrag der nationalräthl. Kommission
(Beibehaltung dieses Artikels im gegebenen Wortlaut
von alt Art. 32) und 33 St. für die Beseitigung des

Ohmgeldes ohne alle Entschädigung, (Vonden'eventuellen
Anträgen war der Antrag Zieglers betreffend
Gleichstellung der kantonalen und schweizer. Produkte

mit 44 gegen 62 St. gegenüber dem Antrag der
Kommission, einen solchen Zusatz nicht aufzunehmen,
unterlegen; das Verbot der Einführung neuer
Ohmgelder mit 45 gegen 43 St., dasjenige betreff.
Erhöhung der bestehenden mit großem Mehr
beibehalten worden; hatte der Antrag Delarageaz auf
allmälige Beseitigung der Eintrittsgebiihren im
Zeiträume von 19 Jahren mit 52 gegen 46 St. über den
Antrag Ruchonnets ssofortige Abschaffung derfelbenf
gesiegt; der Antrag Bützbergers, für den Fall der
gänzlichen Beseitigung der Ohmgelder auch das Oktroi
von Genf und Carouge mit abzuschaffen, die Mehrheit
erhalten; hatte gegenüber dem Antrag Arnolds auf
Entschädigung für das aufgehobene Ohmgeld zu zwei
Dritteln, derjenige Scherz's auf volle Entschädigung mit
47 gegen 43 St. gesiegt; war Scherz's Antrag mit 42
gegen 4z St, demjenigen Deuchers, der die Festsetzung
der Entschädigung sür die Bundesgefetzgebung
vorbehalten wollte, und dieser hinwicder mit 33 gegen 62
St, dem Antrag Suter-Scheuchzers s Auf Hebung
aller Ohmgelder im Laufe der nächsten 19 Jahre
ohne alle Entschädigung f unterlegen, welcher
letztere in der Hauptabstimmung seinerseits obigem
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Kommiffionolonttoge mit 38 St. untetlog; bet Sin«
ttag SltnolbS auf gttyötyung bet Sobaf SjöIIe ob«
ginfütytung eines Sab af monopols bleibt in
SJitebettyeii.) — Sei Slrt. 38 neu (Sanfmejen uns
SluSgabe »on Sanfnoten) wirb bet gufofeanttag
Kellers (©rftetlung ein« f djweijet. ©toa tSb anf
als genttolinftitut mit giliolen in ben Kantonen) »et«
ttotfen; bet Kommiifional=9tettag mit bem Slmenoe«
ment geetS (Sefugniß BeS SunbeS, übet SluS gäbe
•unö ginlöfung bet Sanfnoten Sotfdjriften auf«
juftetlen) fiegt mit 74 gegen 22 St. übet ben Slnltog
be§ SunBeStattjeS (anbete gaffung beS Sitt.), unb mit
73 gegen 24 St. ixbex ben SttetdjungSanttag Sfebte*
pinS. — Slad) längctet Setattyung witb Sitt. 41 (alt
Sitt. 39) (ginanjquellen beS SunbeS) nod) bet
gafjung bet Kommifjton, amenbitt »on Setyet u. 3fet»
(Slnlegung bet SRilttätpftitbtetfatjfteuet nad) SRoßgobe
bet Steuetftaft bei Kantone) angenommen, ©emjufolge
wetben bte SluSgaben beS SunbeS befttitten ou§ bem
gtttage beS SunbeSBetmögenS, bet fäjroeijei. ©renj«
jötte, ber Soft» unb Selegraptyen»cr»altang, ber SulPer«
»«»altung, Bet SHlitätpflichtetfafefteuer unb auS ben
burety bie SunbeSgefefegebung fefijuftettenben Seiträgen
b. Kantone. (Sie »on Cbetft Stetylin beantt. 9Rilität
fopf jteue t »on 10 gt. pet Kopf «hält nut 6 ©t.)
Stach länget« ©iSfujfion witb bie »otgcjdjlagene ©in«
füljtung einet Sabaffteuet (al§ fernere ©te-
nal)mSquette für ben Sunb) mit 64 gegen 42 St. »et«
wotfen. — Set Sitt. 44 (alt Sitt. 41) (Stiebet«
lafjung unb Sit in e nuntet jtüfeung) »etanlaßt
eine »iettägige Setattyung. SJtit 71 gegen 28 ©t. roitb
befcfeloffen, baß bte KantonSbetyötben, ftatt Bet ©emein«
Ben, übet Sulaffung oBet Seiroeigetung Bet Stiebet«
laffung ju entfdjeiBen tyaben Jollen, unb bieje Seftimmung
mit 69 gegen 33 St. feftgehalten gegenübet bem Slnttag,
bieje gtage butd) Bie SunBeSgefefegebung tegeln ju
laffen. Setteff. „StuSWeiSfchiifien" nacty Slnttag
fetctylteS mit 43 gegen 28 St. befcfeloffen, Biefe gtage
bet SunbeSgefefegebung jujuweifen; ein anbetet Slnttag
will Bon Biejem Stequifit gänjlicty Umgang netymen. —
©tehtinS Slnttag unterliegt abet mit 37 gegen 64 St.
bemjentgen Bet ftär.Betäthliefecn Kommiffion, wonadj
ber ©eimatfdjein obet eine ähnliche SluSmetSjcferift fdjon
te Bet Serfaffung als nothwenBigeS Stequifit für bie
©rlangung Ber 9Hebetlaffung etflätt wetBen fott. ©et
er jt e ©tunb ju Setweigetung bet 9ttebetlaffung
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Kommissionalantrage mit 38 St. unterlag; der
Antrag Arnolds auf Erhöhung der Tabakszölle oder
Einführung eines Tabakmonopols bleibt in
Minderheit.) — Bei Art. 33 neu (Bankwesen und
Ausgabe von Banknoten) wird der Zusaizantrag
Kellers (Erstellung einer schweizer. Staatsbank
als Centralinstitut mit Filialen in den Kantonen)
verworfen; der Kommissional-Antrag mit dem Amendement

Feers (Befugniß des Bundes, über Ausgabe
'Und Einlösung der Banknoten Vorschriften
aufzustellen) siegt mit 74 gegen 22 St. über den Antrag
des Bundesrathes (andere Fassung des Art.), und mit
73 gegen 24 St. über den Streichungsantrag Philippins.

— Nach längerer Berathung wird Art. 41 (alt
Art. 39) (Finanzquellen des Bundes) nach der
Fassung der Kommission, amendirt von Peyer u. Zyro
(Anlegung der Militärpflichtersaizstcuer nach Maßgabe
der Steuerkraft der Kantone) angenommen. Demzufolge
werden die Ausgaben des Bundes bestritten aus dem
Ertrage des Bundesvermögens, dcr schweizer. Grenzzölle,

der Post- und Telegraphenvcrwaltung, der Pulver-
Verwaltung, der Militärpflichtersatzsteuer und aus den
durch die Bundesgesetzgebung festzustellenden Beiträgen
d. Kantone. (Die von Oberst Stehlin beantr.
Militärkopfsteuer von 19 Fr. per Kopf erhält nur 6 St.)
Nach längerer Diskussion wird die vorgeschlagene
Einführung einer Tabaksteuer (als fernere Eim
nahmsquelle für den Bund) mit 64 gegen 42 St.
verworfen. — Der Art. 44 (alt Art. 4l) (Niederlassung

und Armenunterstützung) veranlaßt
eine viertägige Berathung. Mit 71 gegen 28 St. wird
beschlossen, daß die Kantonsbehörden, statt der Gemeinden,

über Zulassung oder Verweigerung der Niederlassung

zu entscheiden haben sollen, und diese Bestimmung
mit 69 gegen 33 St. festgehalten gegenüber dem Antrag,
diese Frage durch die Bundesgeseizgebung regeln zu
lassen. Betreff. „Ausweisschriften" nach Antrag
Stehlins mit 43 gegen 23 St. beschlossen, diese Frage
der Bundesgesetzgebung zuzuweisen; ein anderer Antrag
will von diesem Requisit gänzlich Umgang nehmen. —
Stehlins Antrag unterliegt aber mit 37 gegen 64 St.
demjenigen der ständeräthlichen Kommission, wonach
der Heimatschein oder eine ähnliche Ausweisschrift schon
in der Verfassung als nothwendiges Requisit für die
Erlangung der Niederlassung erklärt werden soll. Der
erste Grund zu Verweigerung der Niederlassung
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(Setluft bei bütgetlidjen Stedjte unB ©jten) Wirb mit
74 gegen 29 St. (f. Streichung) beibehalten; ebenfo als
etftet gntjteljun g S gtunB mit 73 gegen 23 St.
Sei j weite SetweigctungSgtunB (Setatmung) witB
te bex amenBitten gaffung ber Kommijfion mit 68 gegen
33 St. angenommen; bie Setatmung aud) als ©tunb
füi gntjiejung Bet SRiebetlajfung angen. ©et Slnttag
SunBeSt. Knü,elS, als btitten ScrweigerungSgrunb ben
9taäjwei3 eines bie öffentliche ©icfeerljeb obet Sbtltctyteb
gejäotBenben SebenSwanbelS tyinjujtellen, bleibt mit 32
gegen 59 St. in SJlinBet.jeit; als tritter gntjietyungS»
gtunB mit 57 gegen 36 St. ebenfaUS abgelehnt. Kor»
rerS Slntrag (jof ort. Unteibtütfung ber SluSroei«
jung) ertyält 42 St. gegen 40 für Se.bot bei SluS»
Weijuitg nadj je d) S ja tjti gel (21 St. nad) 5»}äfer.,
22 St. nadj 2=jätyr.) Sauer bet 9Heb et laffung.
Set Slntrag SictetS, baß bie Kantone bejüglid) bet
Sltmcnuutetftüfeung bie fdjroeijet. (außerfantonolen)
9JieBergetaffenen Ben eigenen KantünSbürgerngleietyftetten
follen, fiegt mit 6t gegen 16 at. über ben Slnttag
edjenf'S (obltgatortfäje SltmenuntetftütjungSpflicijt beS

9Uebet!afjungSfantonS) amenbitt bon Soliffaint (Se=
jdjtänfung bei UntetftüfeungSpfttdjt auf SltheitSunfähtge).
getnet fiegt bet Slnttag Sdjettet'S (Slnerfennung beS

©ruitBfatjeS Ber tyei matt. Unterftüfeung) mit 68 gegen
2) St. über obigen Slnttag Stetet'S. Sn bet befinitteen
SIbjttmntung fiegt Bas Stinjip Bet Komm, (ty eimat 1.

Slrme nunt etüüfeung) mit 82 gegen 13 St. übet
BaS Stinjip bet C11 So t m e n p f l e ge. Sie gnbabftim»
nutng ergibt 81 St. (gegen 13) jjit Slnnatyme beS

ganjen Sitt.; Beffen Stebaftion im sinne beS öligem.
9tiebexlajjungstectyts jebeS SdjibenerS innerhalb
bet Sdjweij, wenn er einen ©etmatjäjete obet eine anbete
gleichbeBeuteiiBe SluSroeiSfdjtift bejifet, feftgejtettt toitb.
SluSnaljoiSweife fann Bte StieBctiafjung Betweigert obet
entjogen wetben: 1) in golge eines fitajgeiidjtl. UrttyeilS ;

2) Benen, welche bauernb ber öffentl. SBojlttyätigfeit
jur Saft fallen, unB Beten ©eimatgemeinBcn eine an«
gemejjene Untetftütjuug betweigetn. — Set Slnttag
Stamhett'S betr. Bie Sc|timmung Ber ©emeinbe« unB
Surgergüter ju Sedung Ber Öffentl. SluSgaben, füt
unB gegen welctyen fiety 45 St, «geben, roirb Burdj «stiefe«

entjdjeiB BeS Stäfibenten abgelehnt. — Slrt 42 (SluS«
Übung ber SBotyl« unb Stimmrechte) wirb nad)
bem KommijftonSanttage mit bex oon SlnBetroettty Oot«
gcjäjlagenen SIenBetung (SluSjdjteß bom SRitanttyeil on
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(Verlust der bürgerlichen Rechte nnd Ehren) wirb mit
74 gegen 29 St, (f, Streichung) beibehalten; ebenso als
erster Entz i e hu n g s gründ mit 76 gegen 23 St,
Ter zweite Verweigcrungsgrund (Verarmung) wird
in der amendirten Fassung der Kommission mit 68 gegen
33 St, angenommen; die Verarmung auch als Grund
für Entziehung der Niederlassung angen. Der Antrag
Bundesr, Knurls, als dritten Vcrwcigerungsgrund den
Nachweis eines die öffentliche Sicherheit oder Sittlichkeit
gefährdenden Lebenswandels hinzustellen, bleibt mit 32
gegen 59 St, in Minderheit; als dritter Entziehungsgrund

mit 57 gegen 36 St, ebenfalls abgelehnt. Karrers

Antrag (sofort. Unterdrückung dcr Ausweisung)
erhält 42 St, gegen 49 fiir Verbot dcr

Ausweisung nach fe ch s i ci uri ger (21 St. nach 5-jähr,,
22 St. nach 2-jähr.) Dauer der N i e d cr la fsung.
Der Antrag Pictcts, daß die Kantone bezüglich der
Armcnunterstützung die fchwcizcr, (außerkantonalen)
Niedergelassenen den eigenen Kantonsblirgern gleichstellen
sollen, siegt mit 61 gegen 16 st. Uber den Antrag
schenls (obligatorische ArmenunterftUlzungspflicht des

Niederlassungskantons) amcndirt vo» Jolissaint
(Beschränkung der Unterstützungspflicht auf Arbeitsunfahrge),
Fcrner siegt der Antrag Schcrrer'S (Anerkennung des
Grundsatzes der hei mail. Unterstützung) mit 68 gegen
2) St. über obigcn Antrag Pictet's, In der definitiven
Abstimmung siegt das Prinzip der Komm, (hcimati,
Armenunterstützung) mit 8-! gegen 18 St. über
das Prinzip der O r t s a r m e n p s l e g c. Die Endabstim-
mung ergibt 81 St, (gegen 13) für Annahme des

ganzen Art.; dessen Redaktion im sinne des allgem.
Nicderlasfungsrechts jedes Schweizers innerhalb
dcr Schweiz, wenn er einen Heimaifchein oder eine andere
gleichbedeutende Ausmeisschrift besitzt, festgestellt wird.
Ausnahmsweise kann die Niederlassung verweigert oder
entzogen werden: 1) in Folge eines strafgcrichtl. Urtheils ;

2) denen, welche dauernd der öffentl, Wohlthätigkeit
zur Last fallen, und deren Heimatgemeindcn eine
angemeffene Unterstützung verweigern. — Der Antrag
Rcunberi's betr, die Bestimmung der Gemeinde- und
Burgergüter zu Deckung der öffentl, Ausgaben, für
und gegen welchen sich 45 St, ergeben, wird durch Stich-
entscheid des Präsidenten abgelehnt, — Art 42
(Ausübung der Wahl- und stimmrechte) wird nach
dem Kommissionsilntrage mit der von Anderwerth
vorgeschlagenen Aenderung (Ausschluß vom Mitantheil an
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butgetl. 9tafeung§« unb KotpotaitoitSgütetn) mit 74
gegen 8 St. (f. Ben Stntrag segeffet'S auf Seibetyalteng
BeS Slrt. naety Bem UBorttaute Ber jetjigcn Serfaffung)
u. mit 61 gegen 23 St. (f. ben Stetr. SBecf=3!etaolb'§:
grwerbung beS Stimmrechts nadj einer SHebetlajfung
»on 3 SRonaten) angenommen. — 9teäj lebhaftet ©e=
batte witb Slrt. 43 S dj roeij erbürgerredj t) nadj
bem KommiffionalBorfchiag angenommen mit bem gu«
fofeantrage ». ©ottjcnbach'S, nadj roeldjem ber in'S
Sdjroetjerbütgefteäjt aufjunehmenbe SluSlänber ju»or
auS feinem früheren SlaatSoetbanBe gültig entlaffen
fein muß. Set lefete Safe (betr. Serluft BeS Schwetjer«
Bürgerrechts infolge einer 9teteraIifatton im SluSlanbe)
Wirb geftriäjen. — 9tadj 3tägiger Serattyung übet
Ben S djulattif el (24), wobei eine SJtenge »erfdjiebener
Slnttage gefteltt wctBcn, fiegt in bet eBentuetten Sib«
ftimmung bei Slnttag bei KommijfionSminbettyeit
(Unterricht bet Stimntfctyute obligaforijdj unb uncnt«
gelblidj; SluSfctyluß bei geiftl. CtBen »on bemfelben)
amenbirt »on Sdjäppi, nacty weldjem B t Untettidjt in
Bet Solls jdjule „ t onf ef j ionSloS,, fein foll; in bet
©auptabftimmung bagegen fiegt, mit 59 gegen 41 St.
üntet SiämenSauftuf, bex Sotjchlag ber KommtffionS«
9R e ty r h e i t, »on ber Slufftettung eines SerjaffungS«
artifels übet Bie Solfsfctyute überhaupt abjufefjen, unB
Bem Sunbe Bie Sefugniß ju grridjtung einer Uninerfität,
polotedjnijdjcr Sdjule u. anBcrer höherer Unterrichts«
onftalten einjutäumen. (Steue Slbftimmung, f. unten.)
— Sfitifel 45 (jibtlrectjtliefee Settyältniffe unb
Sefteuetung Bet 9cteb etgelajf cnen) »itb ange«
nontmen nadj bem Slnttag SInBctWetth'S, wonadj ber
9cieberge!affene „in bei Siegel" untet ben Stedjten unB
Bet ©efefegebung BeS SBotynßfeeS fteft, unB bie SunbeS«
gefefegebung übet Slnwenbung beS ©tuubfatjeS Bie »ei«
tetn Seftimmungen ju treffen tyat; unb Slriifel 46 (po
litififee unb bürgerlidje Sfeefete Ber an ihrem
SBotjnorte weBer heimatberedjtigten nod) nieBergelaffenen
Sdjweijer) uno'eränbert nach Slntrag ber ftänbcräthlidjen
Kommifflon, wonach ein SunBeSgejcfe über biefe SJectyte

Bet Sfiifenttjaltct Sotfdjtijten aufftcllcn witB. — ©et
bon Dr. SooS beantragte neue Slrttfel betreffenb SunbeS«
gefctjgcbuug über SluSwanberung unb Koloni«
jation Wirb an Ben SunbeSratty jutücfgewiefen; fpätet
mit 59 gegen 14 stimmen abgeletynt. — Son ben jroei
Stetig ion Sat tif ein (47 u. 48) witb nad) länget«
©iSfuffion Sitt. 47 (neu) unBetänbett nadj bet ftänbe«
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burgerl. Nutzung? - und Korporationsgittern) mit 74
gegen 8 St. (f. den Antrag segesser's auf Beibehaltung
des Art, nach dem Wortlaute der jetzigen Verfassung)
u. mit 61 gegen 23 St. (f. den Antr. Weck-Reinolo's:
Erwerbung des Stimm, echts nach einer Niederlassung
von 3 Monaten) angenommen. — Nach lebhafter
Debatte wird Art. 43 (Schweizerbürgerrecht) nach
dem Kommissionalvorschlag angenommen mit dem Zu-
satzantrnge v. Gonzenbach's, nach welchem der in's
Schweizerburgerrecht aufzunehmende Ausländer zuvor
aus seinem früheren Siaaisverbande gültig entlassen
fein muß. Der letzte Satz lbetr. Verlust des
Schweizerbürgerrechts infolge einer Naturalisation im Auslande)
wird gestrichen. — Nach Rägiger Berathung über
den S chulartikel (24), wobei eine Menge verschiedener
Anträge gestellt werden, siegt in der eventuellen
Abstimmung der Antrag der Kommifsionsminderheit
(Unterricht der Primarschule obligatorisch und uncnt-
geldlich; Ausschluß dcr gcistl. Orden von demselben)
amendirt von Schäppi, nach welchem d r Unterricht in
dcr Volksschule „konfessionslos,, sein soll; in der
Hauptabstimmung dagegen siegt, mit 59 gegen 41 St,
unter Namensaufruf, dcr Vorschlag der Kommissions-
Mehrheit, von der Aufstellung eines Verfafsungs-
artikels über die Volksschule überhaupt abzusehen, und
dem Bunde die Befugniß zu Errichtung einer Universität,
polytechnischer Schule u, anderer höherer Unterrichts-
anstalien einzuräumen, (Neue Abstimmung, f. unten,)
— Artikel 45 (zivilrechtliche Verhältnisse und
Besteuerung der Niedergelassenen) wird
angenommen nach dem Antrag Andcrwerth's, wonach der
Niedergelassene „in dcr Regel" unter dcn Rechten und
der Gesetzgebung dcs Wohnsltzcs steht, und die Bundes-
gcsetzgebung über Anwendung dcs Grundsatzes die weitern

Bestimmungen zu trcffcn hat; und Artikel 46
(politische und bürgerliche Rechte der an ihrem
Wohnorte weder hcimatbercchtigten noch niedergelassenen
Schweizer) unverändert nach Antrag der ständeräthlichen
Kommission, wonach ein Bundesgesetz über diese Rechte
der Aufenthalter Vorschriften aufstellen wird. — Der
von Dr. Ivos beantragte neue Artikel betreffend Bundes-
gesctzgcbung über Auswanderung und Kolonisation

wird an dcn Bundesrath zurückgewiesen; später
mit 59 gegen 14 stimmen abgelehnt, — Von den zwei
Religionsartikeln (47 u. 48) wird nach längerer
Diskussion Art. 47 (neu) unverändert nach der stände-
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tätljt. 3!ebaftion angenommen: Sie ©laubenS» unb
©eWiffenSfteityeit (nationaftättyl. Kommifj. bloS:
bie ©eroiffenSfteitycb) ift geroä feile tft et. Sltemanb
batf ta bet SluSübung bet bütgetl. ob t poltt. Stechte

um bet ©laubenSanficfeteen (nationaltäthl. Kommijfion:
beS ©laubenSbefenntniffeS) roitlen befdjtänft obet jut
Sotnatyme einet teligiöjen ©anbiung bethalten ober
roegen Unterlaff. eiltet joldtjen mit Stiojen belegt roetben.
Stiemanb ift gehalten, füt eigentliche KulteSjroede einet
Sonfeffion obet 3feligtonSgcnoffenjctyaft, bet et niefet an»
getyört (national!. Kommiffion: nidjt anjugehöten et»
Hält), Steuern ju bejahten, ©ie ©laubenSanfidjten
(nationaft. Kommiffion: BaS ©laubenSbefenntniß) ent«
binBen nidjt bon bei gifüttung bet bütgetl. Sfbdjten.
— Staety jroeitägiget ©ebatte übet Sitt. 48 (neu) (fteie
SluSübung Bet gotteSbienftlidj en ©anblungen;
Öonbtyobung bet öffentlidjen Otbnung unB beS

gtiebenS untet ben Konfefjionen) wirb bet
Stänbetättyl. KomiffionSBotfäjteg angenommen mit einet
Jtafafebeftimmung betreff. „Sotbeugung gegen gingtiffc
firetyliäjet Setyötben ta bie Stedjte bei Sütget unb beS

ctaatS" — gegenübet bem nationaltäthl. Slnttage, ber
Biefen Sufafe ntctyt enthält, mit 63 gegen 45 St., unb
gegenüb« bem StteictyungSanttag SlmolbS mit 83 gegen
20 St. angenommen, wäbtenb Bte »on Steueret Bot»
gejdjlagene gaffung (©eroätytteifiung bet fteien SluS»
Übung BeS ©otteSbtenfteS füt bie anetfonnten djtiftl.
Konfefftonen) mit 78 gegen 19 St. »etrootfen witb. —

getnet roirb garieret'S Slntrag, ber bie Segräbniß»
ftatten unter Bte Kompetenj Bet ©emeinbeBetroaltungen
ftellen roitt, gegenübet bemjenigen SotiffaintS (Sätu«
latifitung betfelben) mit 49 gegen 24 St. (eoentuell)
angenommen; befinitio bleibt jebod) bet Slnttag, eine
bejügl. Seftimmung te Bie Setfaffung aufjunetymen,
mit 42 gegen 53 St. in SLRinbertjeit. — ©et Slnttag
enblid), ben ©onntag als öffentlichen gefttag in bet
SunbeSBetfoffung anjueifennen, roitb mit 62 gegen 34
St. abgelehnt, Bagegen als öffentl. Stuhetag — mit
52 gegen 50 @t. unter StamenSaufruf angenommen. —
Sitt. 49 (neu) (gtye) nad; länget« ©ebatte ta folgenbet
gaffung angenommen: SioS JRettyt ßer gtye ftetyt unter
Ber ©efefegebung unb bem ©djutje beS SunbeS; fte batf
nidjt befdjtänft roerben; ©ültigfeit ber in einem Kanton
obet int SluSlanbe nodj bort. 05ejetjen abgejäjlojfenen
gtye; bie grau etroitfei BoS ©eimatreäjt iljreS SRanneS ;

Segittetation »oretyelid) geb. ßinbet; Slbfdjaffung »on
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räthl. Redaktion angenommen: Die Glaubens- und
Gewissensfreiheit (nationalräthl. Kommiss. blos-
die Gewissensfreiheit) ist gewährleistet. Niemand
darf in der Ausübung der bllrgerl, od.r polit. Rechte
um der Glaubensansichten (nationalräthl. Kommission:
des Glaubensbekenntnisses) willen beschränkt oder zur
Vornahme einer religiösen Handlung verhalten oder
wegen Unterlass, einer solchen mit Strafen belegt werden.
Niemand ist gehalten, für eigentliche Kultuszwecke einer
Konfession oder Religionsgenossenfchaft, der cr nicht
angehört (nationalr, Kommission: nicht anzugehören
erklärt), Steuern zu bezahlen. Die Glaubensansichten
(nationalr. Kommission: das Glaubensbekenntniß)
entbinden nicht von der Erfüllung der bllrgerl, Pflichten.
— Nach zweitägiger Debatte über Art. 48 (neu) (freie
Ausübung der gottesdienstlichen Handlungen;
Handhabung der öffent lichen Ordnung und des

Friedens unter den Konfessionen) wird der
Zländeräthl. Komifsionsvorschlag angenommen mit einer
Zusatzbestimmung betreff. „Vorbeugung gegen Eingrifft
kirchlicher Behörden in die Rechte der Bürger und des
Staats" — gegenüber dem nationalräthl. Antrage, der

diesen Zusatz nicht enthält, mit 61 gegen 45 St., und
gegenüber dem Streichungsantrag Arnolds mit 83 gegen
M St. angenommen, während die von Vuillcret
vorgeschlagene Fassung (Gewährleistung der freien
Ausübung des Gottesdienstes für die anerkannten christZ.
Konfessionen) mit 78 gegen 19 St. verworfen wird. —
Ferner wird Carteret's Antrag, der die Begräbniß-
stätten unter die Kompetenz der Gemeindeverwaltungen
stellen will, gegenüber demjenigen Jolissaints (Säku-
larisirung derselben) mit 49 gegen 24 St. (eventuell)
angenommen; definitiv bleibt jedoch der Antrag, eine
bezügl. Bestimmung in die Verfassung auszunehmen,
mit 42 gegen 53 St, in Minderheit. — Der Antrag
endlich, den Sonntag als öffentlichen Festtag in der
Bundesverfassung anzuerkennen, wird mit 62 gegen 34
St. abgelehnt, dagegen als öffentl. Ruhetag — mit
52 gegen 59 St. unter Namensaufruf angenommen. —
Art. 49 (neu) (Ehe) nach längerer Debatte in folgender
Fassung angenommen: Das Recht der Ehe steht unter
der Gesetzgebung und dem Schutze des Bundes sie darf
nicht beschränkt werden; Gültigkeit der in einem Kanton
oder im Auslande nach dort. Gesetzen abgeschlossenen
Ehe; die Frau erwirbt das Heimatrecht ihres Mannes;
Legitimation vorehelich geb. Kinder; Abschaffung von



319

Sopember.
SiouteinjugS» obet Betgl. ©ebütyten. (Set StteictyungS»
anttag SegeffetS bleibt in SRinbettyeb.) — Slad) jroei«
tägiget Setatbung übet Sitt. 54 (StecfjtSeintyeit)
roitb bet amenbitte Slnttag SüfebeigetS, bie ©ejefe«
gebung übet baS gi» Ute etyt (mit Snbegtiff be§ Set«
fotytens) bem Sunbe ju übetlaffen, untet SlamenSauftuf
mit 82 gegen 32 St. angenommen, ©et Slnttag Set«
tin'S bet ein allgemeineteS SunbeSredjt unb
fpejiellere Konton Sredjte in SluSfidjt nimmt,
bleibt mit 35 gegen 75 St. in SJtatbc'rheb. Ser Koni«
miffionSontrag betr. Kompetenj beS SunbeS jur ©efefe«
gebung über boS Cbligationenreäjt, etnjdjl. BeS ©anbelS«
unb SBecfefelteefetS, übet baS gtyetedjt, ben SBotynfife unb
gütytung bei ginilftanbStegtftet, übet SetieibungS«
»etfatyten unb KonfutSredjt, fiegt mit 79 gegen 27 St.
über ben ©auptontrag S«tbt'S, bei biefe Kompetenj
ben Kon tonen juroeifen roitt. Sei Sitt. 60 roitB mit
73 gegen 39 St. befdjloffen, bie SobeSfttafe
abjufd) äffen; baju bet Sufofeanttag SäjeretS fSot«
betyolt betreff, bie SRilitärftrafgefefegebung) mit
60 gegen 50 St., unb betjenige gtytelS (betteffenb Sib«
fdjoffun£ bet fötp et lietyen Stt afen) mit 55
gegen 33 st. angenommen; Bagegen bleibt bet Slnttag
3ongget ouf Slbjehaff ung b« Kettenfttafe mit
43 gegen 56 St. in SRinbettyeb. — Seim Sefuiten«
unb Kloftetottifel (64) roitb bet Slnttag bet Kont»
mijfion (9Ud)taufnabme biefeS CtBenS unB bet itym
»etroanbten ©efellfdjaften te bet Sctyroeij) mit 82 gegen
9 St., unb tht gufofeanttog (Setbot bei ©trietyteng
neuer unb ber SBiebetbetftelteng aufgehobene! Klönet)
mit 75 gegen 19 St. angenommen; bagegen betjenige
»on Soliffoint (Setbot bei Slufnatyme »on 9to»ijen
unb neuen SRitgliebetn in bie befletyenben Klöftet) mit
63 gegen 21 St., unb baS Slmenbement SegefferS bett.
bie gteimautet (Setbot, te bet Sctyroeij Sogen
ju ettidjten) mit gtoßet SJcetyttyeb »etrootfen. —
Sitt. 65 (bett. Sefugniß beS SunbeS ju gefunbheits«
polijeil. Setfügungen gegen gemeingefäfetl.
gpibemien unb Sieljf euetyen) roitb ohne ©iSfuffion

genefemigt. — 9tactyBem auf Slnjuefeen »on 49 SRil»
gliebetn beS StattonoliottyeS Bie SBiebetetmägunq
beS SdjulattifelS (24) mit 54 gegen 48 St. untet
9tamettSouftuf bef ety (offen wotben, «gibt Bie ©aupt»
abftimmung übet ben Slttifel felbft 53 gegen 53 St.,
worauf baS Stäfibium butd) Stictjentjdjeib fid) füt Sin«
natyme be§ SlttifelS ouSfptidjt, te folgenbem SBott»
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Brauteinzugs-oder dergl. Gebühren, (Der StreichungS-
antrag Segessers bleibt in Minderheit.) — Nach
zweitägiger Berathung über Art. 54 (Rechtseinheit)
wird der amendirte Antrag Bützbergers, die
Gesetzgebung über das Civilrecht (mit Inbegriff des
Versahrens) dem Bunde zu überlassen, unter Namensaufruf
mit 82 gegen 32 St. angenommen. Der Antrag Per-
rin's, der ein allgemeineres Bundesrecht und
speziellere Kantonsrechte in Aussicht nimmt,
bleibt mit 35 gegen 75 St. in Minderheit. Der
Kommissionsantrag betr. Kompetenz des Bundes zur
Gesetzgebung über das Obligationenrecht, einschl. des Handelsund

Wechselrechts, über das Eherecht, den Wohnsitz und
Führung der Civilstandsregifter, über Betreibungsversahren

und Konkursrecht, siegt mit 79 gegen 27 St.
über den Hauptantrag Perrin's, der diese Kompetenz
den Kantonen zuweisen will. Bei Art. 69 wird mit
73 gegen 39 St. beschlossen, die Todesstrafe
abzuschaffen; dazu der Zusatzantrag Scherers
(Vorbehalt betreff, die Militärftrafgefetzgebung) mit
69 gegen 59 St., und derjenige Eytels (betreffend
Abschaffung der körperlichen Strafen) mit 55
gegen 33 st. angenommen; dagegen bleibt der Antrag
Zangger auf Abschaffung der Kettenstrafc mit
43 gegen 56 St, in Minderheit, — Beim Jcfuiten-
und Klosterartikel (64) wird der Antrag der
Kommission (Nichtaufnahme dieses Ordens und der ihm
verwandten Gesellschaften in der Schweiz) mit 82 gegen
9 St., und ihr Zusatzantrag (Verbot der Errichtung
neuer und der Wiederherstellung aufgehobener Klöster)
mit 75 gegen 19 St. angenommen; dagegen derjenige
von Joliffaint (Verbot der Aufnahme von Novizen
und neuen Mitgliedern in die bestehenden Klöster) mit
63 gegen 21 St., und das Amendement Segessers betr.
die Freimaurer (Verbot, in der Schweiz Logen
zu errichten) mit großer Mehrheit verworfen. —
Art, 65 (betr, Befugniß des Bundes zu gesund heits-
polizeil. Verfügungen gegen gemeingefährl.
Epidemien und Viehseuchen) wird ohne Diskussion

genehmigt. — Nachdem auf Ansuchen «on 49
Mitgliedern des Nationalrathes die Wicderermägung
des Schulartikels (24) mit 54 gegen 43 St. unter
Namensaufruf beschlossen worden, ergibt die
Hauptabstimmung über den Artikel selbst 53 gegen 53 St.,
worauf das Präsidium durch Stichentfcheid sich für
Annahme des Artikels ausspricht, in folgendem Wort-
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laut: ©te Kantone folgen füt obligatotif eben
unb unentgeltichen Srimarf djulunt etttdtjt;
Bet S unB fann über bie SR i n itri al a n f o rBe rtt n g e n
on bie Stimatfdjule Sotjdjttften aufftetten. (Sefetcte
Seftimmung mot ebentuett mit 50 gegen 49 St., bet
©tunbfafe bet Unent gelblidjf eit mit 64 gegen 33 St.
angenommen, bie Seftimmung Bagegen betreff. SluS«
jctyluß bet geiftlidjen Ctben oom Sctyuluntet«
tidjt, ebenfalls ebentuett, mit 59 gegen 50 St. ge«
ftt iefe en wotben).

@tctnberoffj. Stäfteenf: Dr. Slug. Kettet. — Sc»
ta ttyun g beS ©ejetjeSeniwutfS über Sau unb
S e 11 i e b bon gijenbaljnen im ©ebiete Ber
j dj w e i j e r. © i b g e n ö f j e n f dj a f t. Sluf Slnttag
Slanta'S Witb mit 24 gegen 13 St. 911 djteintreten
für jefet unb Sluf fife üb Ber Seratbung bis nod)
beendigtet Stebifion ber SunbeSberfaffung befdjloffen.—
Setr. Ben K o nflt ft jwijdien SI arg au unb Sern
übet bie S o u B e t an e t ät S r edj t e im glujjc
Sto t h bei SJiurgenttyal (in welchem bie Sarteien Butdj
bunBeStättyl. Sefdjluß b. 12. Cftobet 1869 an'S SunbeS»
getidjt, »on biejem abet untetm 21. Sej. 1870 Wiebet
an ben SunbeStatty gewtejen wotben) »irB bet Slnttag
bet Kemmijfion auj Suftimmung jum bunBeStäthlidjen
Slnttage, BaS gntfdjeibüngStedjt tn streitigfeiten betr.
BaS fragt. Sctyleußenwerf betet foßen. Stottjtouljr ftehc
auSfefeließl. ben ©ericijten BeS KfS. Sern ju, mit gtoßet
SJteijtbeii jum Scjäjteß ettjoben. — Setatbung BeS

SüBgeiS pto 1872; folgenbe 2 Softulate angenom»
men: 1) Set StmbeSratty ift eingelaBen, Ben Slbjdjtuß
Bet St e d) n u n g übet bie © t e n j b e f e-fe u n g bon
1870—71 ju befetyleunigen; ben SJtefjrbcttd'g BeS eibg.
15 9Jtett.»S(nlcihen§ Bom 3. gebtuat 1871 übet bte be»

'lüglidjen Koften IjinauS ju etmitteln, unb ju beticfjten,
inwieweit bie (butdj Sefdjluß »om 19. u. 21. Suli 1871)
jüt Slnfdjafung »on SBaffen gewährten KreBite (jufam«
men: 7,530,700 gr.) Burdj Ben Steftbetiag beS ßbigen
SteteibcnS gebedt wetben fönnen u. wie bie nicht gebedte
summe befttitten wetben fottc, fowie fetnet übet Bie

Serwenbung Biefet StaletfecnSteftanj bem 3ab«äbübget
jeweilen ein Spejiolbubget beizufügen; — 2) berfelbe
ift eingelaben, wenn et im gäbe ift, »on bet SunbeS»
uerfamml. außeiotbentl. Ktebite ju »et'angen, jugleich
Siebtel ju ©edung biefer Ktebite tootjufctylagen, unb bie
ginrüdung aller bejügl. Sefdjlüffe in bie eibg. ©efefeeS«

fammlung anjuorbneii. ©et bei Sctatljung bex SluS«
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laut: Die Kantone sorgen sür obligatorischen
und unentgeldlichen Prim ars ch ulunt erri cht ;

der B u nd kann über die M i n i m aIa n s o r d e r n n g e n
an die Primarschule Vorschriften aufstellen, (Letztere
Bestimmung mar eventuell mit SO gegen 49 St,, der
Grundsatz der Unent geldlich! e it mit 64 gegen 33 St.
angenommen, die Bestimmung dagegen betreff.
Ausschluß der geistlichen Orden vom Schulunterricht,

ebenfalls eventuell, mit S9 gegen SV St.
gestrichen worden).

Ständerath. Präsident: Dr. Aug. Keller. —
Berathung des Gesetzesentwurfs über Bau und
Betrieb von E i f e n b a h n en im Gebiete der
schweizer. E i d g e n ö s f en s ch a st. Auf Antrag
Plantci's wird mit 24 gegen 13 St. Nichteintreten
für jetzt und Aufschub der Berathung bis nach
beendigter Revision der Bundesverfassung beschlossen.—
Betr. den Konflikt zwischen Aargau und Bern
über die s o u v e r ä n e t ät s r e ch t e im Flusse
Roth bei Murgenthal (in welchem die Parteien durch
bundesräthl. Beschluß v. 12. Ottober 1869 an's Bundesgericht,

«on diesem aber unterm 21. Dez. 187V wieder
an dcn Bundesraih gewiesen worden) wird der Antrag
der Kommission auf Zustimmung zum bundesräthlichen
Antrage, das Entscheidungsrecht in Streitigkeiten betr,
das fragl, Schlcußenwcrk beim sogen, Rothwuhr stehe
ausschließl. dcn Gerichten des Kts. Bern zu, mit großer
Mehrheit zum Beschluß erhoben. — Berathung des

Büdgets pro 1372; folgende 2 Postulate angenommen:

l) Der Bundesrath ist eingeladen, den Abschluß
der Rechnung über die Grenzbesetzung von
1879—71 zu beschleunigen; den Mehrbetrag des eidg.
IS Mill.-Anlcihens vom 3. Februar 1871 über die
bezüglichen Kosten hinaus zu ermitteln, und zu berichten,
inwieweit die <durch Beschluß vom 19. u. 21. Juli 1871)
für Anschaffung von Waffen gewährten Kredite (zusammen:

7,S36,7VV Fr.) durch dcn Restbetrag des obigen
Anleihcns gedeckt werden können u. wie die nicht gedeckte

summe bestritten werben solle, sowie ferner über die
Verwendung dieser Anlcihcnsrestanz dcm Jahresblldget
jetvcilcn cin Spczialbudget bcizusllgcn; — 2) derselbe
ist eingeladen, wen» er im Falle ist, von der Bundes-
versamml, außerordentl. Kredite zu verlangen, zugleich
Mittel zu Deckung dieser Kredite vorzuschlagen, und die
Einrückung aller bezügl. Beschlüsse in die eidg,
Gesetzessammlung anzuordnen. Der bei Berathung der Aus-
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St o» ein b e t.
gobepoften geftellte Slnitog auf gtnlabuttg an B. SunbeS»
totfe jut Seiietytetftottung übet Sect ung bet eibg.
StaatSfdjulb bleibt in SJcinbetbeit; bei Soften »on
20,000 gt. füt ©ebung bet f ctyweij. Sf etb eju etyt
toirb geftridjen; ebenfo (mit 16 gegen 15 St.) ber Stafatj
»on 2200 gr. für fünftlerifctye SI uS f cty mü du n g
beS ©rütlitjaufeS, bagegen befdjloffen, ben SInfat; »on
1500 gt. füt Unt etft üfe ung o t p roi 11 ty fdjaf tl.
SetfuojSftattonen um ben (auf Slnttag bet Kommiffion
geglichenen) Setrag ». 1000 gr. (für grforfefeung
T o j f i l e r © ü n g ft o f f c) ju erhöben. — SRit 13

gegen 12 ©t. roitb bie beanttagte Stebuftion beS

SluSgabepoftenS »on 50,446 gt. füt ben ©djnecbruä)
am ©t. ©otttyarb um 8000 gr. »erworfen. ©er
Soften »on 5,014,518 gr. füt SRetallb ejd) af f ung
jut SRünjptägung witb im ©innetymen tt. SluSg.
geftridjen, u. B. Softulat Bet Kommijfion angenommen,
roonaä) Bet SunBeStatfe te SluSfütytung BeS ©ejefeeS
». 22. Sejbt. 1870 bajüt ju jotgen tyat, baß bie eiogen.
SRünjftätte betyufS Stägung »on ©olBmünjen Ben

Stioaten jut Serfügung geftellt wetbe, untet ähnlichen
SeBingungen wie Bie »on Ben ftanjöfijdjen u. betgijdjen
SJtünjftätten geftellten, um bte Senufeung beS fcfeweijet.
SnftbutS ju ermöglichen. — Sm SR i t i t ä r b ü b g e t
(StuSgabefummc: 3,789,300 gt.) witb Bet Stajafe »on
10,000 gt. (füt ben Untetljolt Bet geftungSwetf e

bei Slatbutg, Sujienfleig, St. SRottfe u. SettinjBna) auf
3000 gt. tebujitt, jowie Bet Soften ». 1 SRill. gt. für
Urageft altung unb Scrmetytung Bei Slttilletie
(im ©inblid auf baS angenommene Softulat übet ba»
15 SJteuVÄntcitycn) geftridjen. - SaS ©efommt«
bübget »on 30,750,000 gt, ginnatjmen u. 31,641,000
gt. SluSgaben witb angenommen. — SaS SunbeS»
gefefe übex polijett. SR oß t e g ein gegen Siety«
jeudjen witb (nadj 3tarf»eijuttg metytetet Sftt. an Bie

Kommijfion ju neuet SteBaftiort) genehmigt — ©et
StefutS einet Slnjatjl gabtifatbeitet in Oet Spinnerei
an ber Sot je in Saat (Sug) betteffenb Swang jutStiebet laf jung witb nadj bem Slnttag bet Komm.«
SJtebttyeit mit 22 gegen 13 St. hegt ünb'et erflärt. —
Setr. SIuf hebung Ber Su 11°f tei t) cit für B. atn11.
Korrefponbenj witb Bet Slnttag Sotel'S auf Stücf»

weijung Bet Slngelegenbeb on Ben SunBeStottj mit gin«
loBung ju neuet Sotlage int Sinne Bet ginfütytung
BetSwangSftanfatut u. S o 11 o f t ei ty ei t f iit
SJt i l i t ä t § mit 22 gegen 13 st. angenommen. —

iPtrner £af(f)en&uiS. I*7X ?1
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gabeposten gestellte Antrag auf Einladung an d. Bundes»
rath zur Berichterstattung Uber Deckung der eidg,
Staatsschuld bleibt in Minderheit; der Posten von
20,000 Fr. fiir Hebung der schweiz, Pferdezucht
wird gestrichen ', ebenso (mit 16 gegen IS St,) der Ansatz
von 2200 Fr. für künstlerische Ausschmückung
des Grütlihauses, dagegen beschloffen, den Ansatz von
1S00 Fr. für Unterstützung a l p wi r t h s ch aftl.
Versuchsstationen um den (auf Antrag der Kommission
gestrichenen) Betrag v, 1000 Fr. (für Erforschung
s o s s i t e r D ü n g fi o f f e zu erhöhen. — Mit 13

gegen 12 St, wird die beantragte Reduktion des
Ausgabepostens von 50,446 Fr. sür denSchnecbruch
am St. Gotthard um 8000 Fr. verworfen. Der
Posten von S,014,S18 Fr. für Metallbeschaffung
zur Münzprägung wird im Einnehmen u. Ausg.
gestrichen, u, d. Postulat der Kommission angenommen,
wonach der Bundesrath in Ausführung des Gesetzes

v, 22. Dezbr, 1870 dafür zu sorgen hat, daß die eidgen.
Münzstätte behufs Prägung von Goldmünzenden
Privaten zur Verfügung gestellt werde, unter ähnlichen
Bedingungen wie die von den französischen u. belgischen
Münzstätten gestellten, um die Benützung des schweizer.
Instituts zu ermöglichen. — Im Al ilitärbüS g et
(Ausgabesumme: 3,789,300 Fr.) wird der Ansatz von
10,000 Fr. (für den Unterhalt der Festungsmerke
bei Aarburg, Luziensteig, St, Moritz u. Bellinzona) auf
3009 Fr, reduzirt, sowie der Posten v. 1 Mill. Fr. für
Umgestaltung und Vermehrung der Artillerie
(im Hinblick auf das angenommene Postulat über das
IS Mill.-Anlcihen) gestrichen. - Das G eso. minili

üd g et von 30,750,000 Fr. Einnahmen u. 31,641,000
Fr, Ausgaben wird angenommen, — Das Bundesgesetz

über poliz eil, Maßregeln gegen
Viehseuchen wird (nach Rückmeisung mehrerer Art. an die
Kammission zu neuer Redaktion) genehmigt — Dcr
Rekurs einer Anzahl Fabrikarbeiter in der Spinnerei
an der Lorze in Bciar (Zug) betreffend Zwang zur
Niederlassung wird nach dem Antrag der Komm,°
Mehrheit mit 22 gegen 13 St, begründet erklärt. —
Betr. Aufhebung der Portofreih cit für s, amil.
Korrespondenz wird der Antrag Boreis aus
RückWeisung der Angelegenheit an dcn Bundesrath mit
Einladung zu neuer Vorlage im Sinne dcr Einführung
der Zwangsfrankatur u. PortofrciheitfürMilitärs mit 22 gegen 13 St. angenommen. ^

ferner Taschenbuch. IM, A
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S o o e m b e i.
golgenbe Stefurje abgc»iejen: 1) ©eint, ». ©oiS
(Slppenjell), bett. ©etidjtSftenb wegen Sfänbung »on
SRouffelteejettg; — 2) att Stattenaltatty Sottent, »on
Stenttyci), (mit 8963 Untetjeferijien) gegen Ben Scfctyluß
BeS ©t. StattyS BeS KtS. SBattis, weldjet Bte »om ginanj«
Biteftot Slttet auSgeftetttcn st oot SfdjutB jdjein e ju
©unjten Bet SBa lli jetbanf im Stamen BeS Staates
anetfonnte (auf Slnttag B. Kommiffion auS bem ©tunbe
abgewiejen, »eil butdj biefen Sefchteß fein Sitt. Bei
SBallifet Setfaffung berietst wotben); —3) bet Stefuts
BeS StaatStattycs »on SBalliS gegen Bie bunb»Stäthlidjen
Sefctyluffe, Butdj »ctdje im Stieb über b. ffleridjts«
ftanb betreffenb Saljtung ber (tyteBor erwähnten)
s d) tt l b j dj e i n e bas SB e dj f c Ib o mi j il als maß«
gebenb etflätt wutBc; — 4) Betjenige Bet S enf enet«
Sintljgeno ßjame, wetdie Bie SR c l) t W e 11 b »

jdjätjuitg ihtcS butcb bie ©rtynau«Sürtcf)fee=Korreftiön
entjumpften SanbeS nicht onerfennen will (jujttmmenb
jum SunbeSr. abgewiejen); — 5) ©enbre unb SRitfeafte
bett. SetfofjuugSbettetjttng Burdj baS sctyul«
gef ety beS KtS. gr e i b u r g"(utit 16 gegen 15 St.
abgewiefen; Bagegen mit 20 gegen 15 St. ber Slntrag
angenommen, ber SunbeSratty tyabe baS Sertyältniß
BeS CrBenS ber Utfulinetinnen jtt bem bet
Sefuiien nätyet ju unteifudjen.) — Sluf Slnttag Bei
Kommiffion WetBen Bie Konjejfionen füt BaS gifenbatyn»
ptojeft ©etlofingen» ©o'lotfeütn«Sutgbotj
untet Sotbetyatt BeS StüdfnufS Butdj ben ©roßen Statty
BeS KtS. Sern, unb für BaS Stojett Slarou Solo
tfeitrn 8t)ß (©äubaljn) untet Sotbetyatt bet Stectyte
BeS SunbeS bejitgltdj BeS Softtega'tS genetymigt. —
Set bunBcStättyliche ©ntwtirf bett. St uf fe e b ung Bet
©ebüljrcn f. B. Seugen» or laBungen in Straf«
jadjen wtro (nadj neuer Stebaftion bes Slrt. 1) ange«
ttommen. — Setr. S er ai tjung B. Sunb eSreOi jion
wirb auj Slntrag SBcber'S bie Set fd) ich ung Ber«
j e l b e n bis 15. Sanuar 1872 mit 18 gegen 14 St.
befdjloffen. (Siefer Sertagung ftimmt ber 9tat.=Sc.
bei.) — ©er SefretSentwurf für Slnlegung Ber Sülle»
Soltigcn Stroßc u. ber S ocroir Straße witb
naa) attifelweifct Setattyung angenommen mit einem
Sujafeanttag Bet Kommijfion, welctyem jufotge ben Kon«
tonen Setn u. SBaabt bie Serpflicfetuuej auferlegt wirb,
auch hie Sillonfttaße innett 5 Sat)tcn ju »oltei'Ben.
Sin bie gtftettungStoften beiber Straßen (1,060,000 Jt.)
»itb ein Seittag »an 365,000 gt. befdjloffen. — ©ie
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Folgende Rekurse abgewiesen: 1) Heim, v. Gais
(Appenzell), betr. Gerichtsstand wegen Pfändung von
Mousselinezeug; — 2) alt Nationalrath Torrent, von
Monthcy, (mit 8963 Unterschristen) gegen den Beschluß
des Gr, Raths des Kts, Wallis, welcher die vom Finanzdirektor

Allei ausgestellten St ant s s chuld sch ein e zu
Gunsten der Wallis erb ant im Namen des Staates
anerkannte (auf Antrag d, Kommission aus dem Grunde
abgewiesen, weil durch diesen Beschluß kein Art, dcr
Walliser Verfassung verletzt worden); —3) der Rekurs
des Staatsrathcs »on Wallis gegcn die bundesräthlichen
Beschlüsse, durch welche im Strcit Uber d. Gerichtsstand

betreffcnd Zahlung dcr (hievor erwähnten)
Schuldscheine das Wcchscldomizil als
maßgebend erklärt wurde;—4) derjenige der B cnk e

nervini h gcnoßs am c, welche die Mehrwertb-
schätzung ihrcs durch dic Grynau-ZUrichsee-Korrcktion
entsumpften Landes nicht anerkennen will (zustimmend
zum Bundesr. abgewiesen) ; — 5) Gendrc und Mithaste
betr. Verfassungsverlctzung durch das Schulgesetz

des Kts, Freiburg (mit 16 gcgen 15 St,
abgewiesen ; dagegen mit 29 gegen 15 St, der Antrag
angenommen, der Bundesraih habe das Verhältniß
des Ordens der Ursulinerinuen zu dem der
Jesuiten näher zu untersuchen.) — Aus Antrag der
Kommission werden die Konzessionen sür das Eisenbahnprojekt

G e rla f i n g e n - So lot h urn-Burgdorf
untcr Vorbehalt des Rückkaufs durch den Großen Rath
des Kts. Bern, und für das Projekt Aarau-Solo-
ihnrn-Lhß (Gäubahii) untcr Vorbehalt der Rechte
des Bundes bczüglich dcs Postregals genehmigt. —
Der dundcsräthlichc Entwurf bctr. A u s h e b u n g der
Gebühren f. d. Zeugenvorladungen in Strafsachen

wird (nach neuer Redaktion des Art. 1)
angenommen, — Bctr, Bcr at hung d, B u nd e srevisi o n
wird auf Antrag Webers die Verschiebung
derselben bis 15, Januar 1872 mit 18 gcgen 14 St.
beschlossen. (Dieser Vertagung stimmt dcr Nat.-R.
bei.) — Der Dekretscntwurf für Anlegung dcr Biillc-
Boltigcn-Straßc u. der Lacroir-Straßc wird
nach artikelweiscr Berathung angenommen mit einem
Zufatzantrag der Konnnifston, welchem zufolge den
Kantonen Bern u, Waadt die Verpflichtung auferlegt wird,
auch die P illvnstratze inncrt 5 Jahren zu vollenden.
An die Erstellungskosten beider Straßen (1,969,099 Fr.)
Ivird ein Beitrag von 365,000 Fr. beschlogen. — Die
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Souembet.
gijenbatjnf onj eff ionen f. bie fdjtynige Statte
u. für Satynprojefte in ben Kantonen Sütidj u. Sdjrotyj
werben genehmigt, unb ber SunbeStatty etmäcfjtigi, bei
Konjeffionen bie gtift ju gibatbeiten ju »erlängern. —
Sett. baS Kont mif fatiotStoe fen toitb bet Komm.«
Slnttag, ber SunbeSratty tyabe über bie eingelangten
bcjügtidjen Siften etgänjenbcn Setictyt ju etftotten, on»
genommen. — ScaäjttaqSftebiie bewilligt im @c»

jammtbettage »on 561,551 gt. — Sie »om SunbeStatty
beantragte Untet ft ü fe u tt g »on 5000 gl. füt bie
Stattbbcjä}äbtgtente©btcago (9t.=Slmerifa) »itb
mit Stüdficbt auf bie »ielen bort onjäßigen sctyroeij«
auf 1 0,0 00 gr. ertyötyt; bagegen Ber Slnfofe ». 7000 gr.
f. bie fdjwei j. ©ef a nbtfdjaft in Stom auf 5000 gr.
herobgejefet.

SSetttntate ^unbeSöetfamittlunj. SB o fj 1 e n. Sin*
»efenb: 104 Seattonaltäthe unB 35 stänberättye; abfol.
stintmenmctyr: 70 St. 3um SunbeSptäfibent en
füt 1372 witb gewählt: SunbeSt. SB eit i, im 1. SBatyl»

qang mit 61 ». 126 St.; jum S i j e p t ä j i b e n t e n:
SunbeStatb ßetefolc, im 2. SBahlgang mit 82 »on
140 ©t. — gum Stäf ib enten b. SunbeS g ett ch«

teS: Sotet (Steuenbutg), im 1. SBatylgang mit 103
»on 122 St.; jum Si je präfibenten: Sanbammann
Sig iet (Solottjurn), int 5. Sjßat)lgang mit 64 »on
125 St.

6. ©ebäcfetnißfeiet te bei älüte ju ©feten beS ©tn.
Stof. ©elpfe (f. beffen Dteftotog untetm 1. ©ep>

tembet feieoot.

6. Setfammlung fteifinniget Statfeolifen im

Safino ju Sern).
Sefptidjt Bie Stefuttate B. Kattyoltfeufongtefje in Solo«

ttyutn (18. Sept.) unb in SRündjen (22. bis 24. Sept.);
ferner bie Sertjältniffe Ber tyief. fattyol. KirctygcmcinBe,
unB beauftragt ein Romite mit Stüfung berfelben unb
Seridjterftattung barüber, wie Ben gerügten UcbelftänBen
nbjufeelfen fei. — Sugteich f onft'ituirt jid) bie Set»
jammlung als Seftion Setn beS SeteinS jdj wei j.fteifinniget Kotfeolifcn.

7. uv'ff. gn biefen Sagen roetben bte (in gütiefe oon Stof.
- - tepfet unb Stlbbauet 3Reili, auf Soften bes ©tn.
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Eisenbahnkonzessionen f. die schynige Platte
u. fiir Bahnprojekte in den Kantonen Zürich u. Schwyz
werden genehmigt, und der Bundesrath ermächtigt, bei
Konzessionen die Frist zu Erdarbeiten zu verlängern, —
Bctr. das Kommissariatswesen wird der Komm,-
Antrag, der Bundesrath habe über die eingelangten
bezüglichen Akten ergänzenden Bericht zu erstatten,
angenommen, — Nachtragskredite bewilligt im Ge-
sammtbetrage von 561,531 Fr, — Die vom Bundesrath
beantragte Unterstützung von 5066 Fr. für die
Brandbcschädigten in Chicago (N.-Ameriko.) wird
mit Rücksicht auf die vielen dort cmjäfzigen schweizer
auf 1 0,0 00 Fr, erhöht; dagegen der Ansatz v. 7000 Fr.
f. die schw eiz. Gesa ndtschaft in Rom auf 5000 Fr.
herabgesetzt.

Vereinigte Bundesversammlung. Wahlen.
Anwesend: 101 Nationalräthe und 35 Ständeräthe; absol.
Stimmenmchr: 70 St. Zum Bundespräsidenten
für l872 wird gewählt: Bundesr. Welti, im 1. Wahlgang

mit 61 v. 126 St. ; zum Vizepräsidenten:
Bundesrath Cerefole, im 2. Wahlgang mit 82 von
140 St, — Zum Präsidenten d. Bundesgerichtes:

Borel (Neuenbürg), im 1, Wahlgang mit 103
von 122 St.; zum Vizepräsidenten: Lcmdammann
Vigier (Solothurn), im 5. Wahlgang mit 64 von
125 St.

6. Gedachtniszfeier in der Aula zu Ehren des Hrn.
Prof. Gelpke (s. dessen Nekrolog unterm 1.

September hievor.

6. Versammlung freisinniger Katholiken im

Casino zu Bern).
Bespricht die Resultate d. Katholikenkongresse in Solothurn

(18, Sept.) und in München (22. bis 24. Sept.) ;

ferner die Verhältnisse der hies, kathol. Kirchgemeinde,
und beauftragt ein Komite mit Prüfung derselben und
Berichterstattung darüber, wie den gerügten Uebelständen
abzuhelfen sei, — Zugleich konstituirt sich die
Versammlung als Sektion B ern des Ver eins sch w eiz,
freisinniger Katholiken,

7. u-'ff. In diesen Tagen werden die (in Zürich von Prof.
- Keyser und Bildhauer Meili, auf Kosten des Hrn.



- 324 —

S o » e m b e t.
- 2ttdjiteften Styeobot ». geetleb« fei., aus hartem

Saitofteitt gehauenen) ©tatuen bei betüfemten
Setn et (Sllbtecfet 0011 ©all«, SiflauS äRanuel,

Slbtian u. Subenbetg, ©ans ». ©allropl, ©ans

gtanj Deägeli, Slbtecbt gtifcfeing, Styüring gttdatb
unb ©djutttyeiß o. ©teiget) auf bem Sotbau beS

neuen SRitfeumS aufgeftellt.
12.* Kantonales CffijietSfeft in Siel.
12.* g'eieiticfee (Sinrocityttitg bes tteueibauten

SitchtbuimS ju ©a)roarjettegg unb ber neu»

befa)äfften ©loden.
13. u. 20. ©auptoerfammlung beS bernifdjen SereinS für

©anbei unb gnbuftrie.
SetyanBclt Bte grage Bei So t tt e»t j ion unb jptidjt

jidj füt Setbetyattitng Bes ®erotd)ts;ottji)ftem5 aus, jowie
jüt möglirijfte Surdjfühtung Bes ©tunbjafeeS, Bie Stofe»'
ftoffe füt bie SnBuftrie u. Bit SeBütjnijje BeS täglictyen
SebenS nut geting ju belajtctt, bagegen Slttifel gtoßet
Konjumotion unb jog. Sutttsattifel mit työtycten gölten
ju belegen, boety oijtte säjftBigung BeS SetfetyiS unB
SerbtauctjS.

15. ©odjfctyulfeiec in Sem.
Sätytt bennolen 322 Stubeuten: 136 SJtebijinct, 18

Sctettnätc, 78 Sutiften, 65 Styitetegen u. 25 Styeologen.
- SteftotatStebe: Stof Dr. sdjwatjenbarh.

16. ©tirbt und) breiioöcbentlicbem Srnntenlag«, 46 gabte
alt, ©t. Stattet Statl gtanj Sautetbutg, feit

guli 1871 jioeit« Sfattet an bei Shjbegg. ©eine

Siogtapbie f. im Seruer Safdjenbuebe, ©. 203 u. ff.
18. gefenjäferige ©tiftungsfeier bes Seieins

jungei Saufleute in Setn.
19.* Serfammlung tu ©uutisroalb ju Sefpredjung ber

projeftirten 6tf euba tynliuieit Surgborf»Su»
miSroalb»©itttroijt unb Surgborf» Songnnit,
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- Architekteil Theodor v. Zeerleder sel,, aus hartem

Saudstein gehauenen) Statuen der berühmten
Berner iAlbrecht von Haller, Niklaus Manuel,
Adrian v, Bubenderg, Hans v, Hallwyl, Hans

Franz Nägeli, Albrecht Frisching, Thüring Frickard

und Schultheiß v, Steiger) auf dem Vorbau des

neuen Museums aufgestellt,

12.* Kantonales Offiziersfest in Biel,
12.* Feierliche Einweihung des neuerbauten

Kirchthurms zu Schwarzenegg nnd der

neubeschafften Glocken.
13. u, 20, Hauptversammlung des bernischen Vereins für

Handel und Industrie.
Behandelt die Frage der Zv l lr e« i j ion nnd spricht

sich für Beibehaltung des Gemichtszollsystems aus, sowie
für möglichste Durchführung des Grundsatzes, die Roh- '

stoffe fiir dic Industrie u. die Bcdürfniffe des täglichen
Lebens nur gering zu belasten,, dagegen Artikel großer
Konfumation und sog, Luxusartikel mit höheren Zölle»
zu belegen, doch ohne Schädigung des Verkehrs und
Verbrauchs,

15. Hochschulfeier in Bern,
Zählt dermalen 322 Studenten: 166 Mediziner, 16

Veterinäre, 76 Juristen, 65 Philologen u, 25 Theologen,
— Rcktorcitsrcdc: Prof vr, schwarzcnbnch.

16, Stirbt nach dreiwöchentlichem Krankenlager, 46 Jahre
alt, Hr, Pfarrer Karl Franz Lauterbnrg, seit

Juli 1871 zweiter Pfarrer an der Nydegg. Seine

Biographie s, im Berner Taschenbuche, S. 206 u. ff,
18, Zehnjährige Stiftungsfeier des Vereins

junger Kaufleute in Bern,
19. * Versammlung in Sumiswald zu Besprechung der

projektirten Eisenbahnlinien Burgdorf-Su-
mismald-Hnttmyl und Burgdorf-Langnau,
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gS roitb ein engeteS Kombe beftettt, Slufnafjme »on

©tubien f. beibe Stteefen, SluSgabe ». 800 ©tünbungS»
attien ä 10 gt. ju Sedung bei Koften, unb ©tetetdjung
eines KonjejfionSgefuctyS füt beibe Sinien befdjloffen.

20. ©titbt in Sein, nadj btebägig« Stanffeeb, 67 gatyre

alt, ©t. Dr. Setnfeatb gtiebtid) ©allet,
Sudjbtudeieibefife«, ©rünber uub Serleger beS

„gnteHigenjblatteS", beS „Setnet=Soten" unb bes

„Setn« SafdjenbudjeS".
Softot ©allet roat Bet btitte Sotyn S. SI. ©ottetS,

beS tefeten obrigfeitlicejen SuctybrucferS bet Stabt unb Sie»

publif Setn. Slm 20. Sluguft 1804 geboten, fiubitte et
juetft in jeinet Satetftabt, bann te Setiin u. ©öttingen
SJtebijte, tyotte in (erstgenannter Unioetfität ben Softot«
tyut unb etablittc fidj juetft in Setn, fpätet in Styun
als 3ttjt. Stet Sommet jungirte er alS Kuratjt im
©utnigel. SttS im Satyte 1834 fein älterer Stübet, bet
bte Studetei feineS SatetS leitete, unetwattet ftatb,
»etftanb et jidj baju, baS ©cfdjäft ju übernehmen. Stocty
im gteidjen Satyte gtünBete et BaS „ Sntcllig en j
btatt bet stabt Setn", BaS untet jetnet umfiefe»
tigen Seitung tajd) fiety entwtdelte. — Sm Satyt 1852
tief et mit einigen ©auptetn Bet fonfetbotiben Sattei ben

„Sernboten" ins Seben, ber namentlich im SJlittel»
lanbe fräftigen Soben faßte. — Son Steujabr 1852 on
erjdjien te feinem Serlag aucty regelmäßig bis auf ben
heutigen Sag — jährlich ein SJtai — baS „Ser ner«
Sajdje'nbudj", Beffen jweiunbjwanjigfter Saljtg. unS
tyiet »otliegt. — Slußet Biefen Seitfdjtiften famen im
.Öattcr'jcfjen Serlag nodj eine große Slnjatyl wichtiger
©tudwetfe IjetauS. — SBäbrenb 26 Sohlen befleibete
Dr. ©attet in bet ©ejettictyaft ju Cbetgetwetn BaS be»

fctjwetnäje Slmt eineS SllmoSnetS unb erntete fcfjöne
grüctyte »on feinet gtjichungSmethoBe. SIußetBem »at et
bei faft atten gemetnnüfeigen Sefttebungen feinet Sätet«
ftabt fowotyl butdj finaujiette Untetftütjung als audj Butdj
tfeäiig'e SRittyülfe betbeiligt, — jo namentlich in bet
©emeinnüfeigen ©ejettjehaft, Beten langjährig« Kaffiet
et wat, — in Bet Spat« unB Seitjfaffe u. Ber SBittwen»
ftifiung, Weidjen beiben Snftituten er mehrere Sabte als
Stäftbent Botftanb. — ©üblich wat et audj einige Sat)te
als ©emetebetatf) ttyätig unb leiftete bem ©emeinwefen
in ben gädjetn BeS grjietyungS« u. SIrmcnWejenS »ejent«
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November,
Es wird ein engeres Komite bestellt, Aufnahme von

Studien f. beide Strecken, Ausgabe v. 800 Gründungs»
aktien à 10 Fr. zu Deckung der Kosten, und Einreichung
cines KonzessionsgcZuchs für beide Linien beschlossen.

20. Stirbt in Bern, nach dreitägiger Krankheit, 67 Jahre
alt Hr. Dr. Bernhard Friedrich Hall er,
Buchdruckereibesitzer, Gründer und Verleger des

„JntePgenzblattes", des „Berner-Boten" und des

„Börner Taschenbuches".

Doktor Haller war der dritte Sohn L. A, Hallers,
des letzten obrigkeitlichen Buchdruckers der Stadt und
Republik Bern, Am 20, August 1804 geboren, studirte er
zuerst in seiner Vaterstadt, dann in Berlin u, Göttingen
Medizin, holte in letztgenannter Universität den Doktorhut

und etablirte sich zuerst in Bern, später in Thun
als Arzt. Drei Sommer fungirte er als Kurarzt im
Gurnigel, Als im Jahre 1834 sein älterer Bruder, der
die Druckerei seines Vaters leitete, unerwartet starb,
verstand er sich dazu, das Geschäft zu übernehmen. Noch
im gleichen Jahre gründete er das „Jntelligenzblatt

der stadi Bern", das unter feiner umsich-
tigcn Leitung rasch sich entwickelte, — Im Jahr 18S2
rief er mit einigen Häuptern der konservativen Partei den

„Bcrnboten" ins Leben, der namentlich im Mittellande

kräftigen Boden faßte, — Von Neujahr 18S2 an
erschien in seinem Verlag auch regelmäßig bis auf den
heutigen Tag — jährlich ein Mal — das „Berner-
Tasche'nbuch", dessen zweiundzwanzigster Jahrg. uns
hier vorliegt. — Außer diesen Zeitschriften kamen im
Haller'fchen Verlag noch eine große Anzahl wichtiger
Druckwerke heraus. — Während 26 Jahren bekleidete
Dr. Haller in der Gesellschaft zu Obergerwern das
beschwerliche Amt eines Almosners und erntete fchöne
Früchte von seiner Erziehungsmethode, Außerdem war er
bei sast allen gemeinnützigen Bestrebungen seiner Vaterstadt

sowohl durch finanzielle Unterstützung als auch durch
thcUige Mithülfe betheiligt, — so namentlich in der
Gemeinnützigen Gefellfchaft, deren langjähriger Kassier
er war, — in der Spar- und Leihkasse u. der Wittwenstiftung,

welchen beiden Instituten er mehrere Jahre als
Präsident vorstand, — Endlich war er auch einige Jahre
als Gemeinderath thätig und leistete dem Gemeinwesen
in den Fächern des Erziehungs- u. Armenmesens wesent-
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lidje ©ienfte. (©öffentlich wetben wit in einem bet nädj«
ften Satytgonge unfeteS SajchenbudjeS eine ouSgebetyntete
Siograptyte Dr. ©allerS bringen fönnen. SBit betweijen
botläuftg auf 9lt. 26 unb 27 ber Sltpenrofen, Seilage
jum Sn'tettigenjblatt, Satytgang 1871, te benen ein
SebenSbilB beS Setftotbenen enthalten tft, auS bem wir
obige Stattjen gefctyöpft haben.) Ser ©etouSgeber.

20. gn bieten Sagen fonftbuitt fid) eine SI f t i e tt»
gefellfctyaft füt gabtifation »on Gnfenbafen»

matetial, mit ©ife te bet SunbeSftabt.

21. Setfammlung bei ©tünbungSaftionäie bes

Sitcfeeitfelbquatttet llittetnefemens ju 2Be»

betn.

Sejptictyt BaS Stoiett, »om ©etbetngtaben ouf baS
Kiidjenfelb eine ©oäjbtüde ju etftetten, »on 1300'
Sänge, mit 2% ©efält; KoftenbeOiS: 1,400,000 gt.

26.* ©titbt in Sibau, 65 gabte alt, ©ett Obetft Site»

ranbet gunf.
Setjelbe wot in Ben 30et Satyten ©etidjtSptäfibent

BeS SlmtSbejitfS Signau, gelangte 1837 in ben ©toßen
Stotlj, wutbe bot Bem Umfdjwung BeS SatyreS 1846 jum
SanBammnnn, batb Barauf jum Dbergerid)iSpräjiBenten
gewählt, unB tebete bie SertyanBlungen BeS SerfaffungS«
tattyeS; 1848 wutBe er ^Sräfibent ber SRegierung unb
als folctyer audj Ber Sagfafeung; in Ber 50er S«tebe
Stäftbent BeS ©toßen 3tattyeS, unb einige Satyte fpätet
StegietungSftatthaltet BeS SlmtSbejitfS SliBau. — Sm
SJttlitär wai et fantonalet, fpätet ciBgen. Cbetft, unb
leitete eine Seit lang BaS bern. SRilitärwefen.

(Serner=Sote.)
30. Sine Serfammlung »on, mit ber erften Stbflimmung

über ben © cty u l a r t i f e t unjufrtebeuen Sabonal»

rättyen, ju Sftftem, fpitefet ficfe nad) jroetftünbtget, leb»

feaftet ©ebatte üb« bte ©djulftage füt folgenbe

©mnbfäfee aus: obligatotifcbe unb unentgelbl.
Soltsfdjttle; 3tuSfcfeluß allet teligiöfen Ot»
ben unb ifet« Sittgliebec oom Sefetamt ta bei
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liche Dienste. (Hoffentlich werden wir in einem der nächsten

Jahrgange unseres Tafchenbuches eine ausgedehntere
Biographie Dr. Hallers bringen können. Wir verweisen
vorläufig auf Nr. 26 und 27 der Alpenrosen, Beilage
zum Jntelligenzblatt, Jahrgang 1871, in denen ein
Lebensbild des Verstorbenen enthalten ist, aus dem wir
obige Notizen geschöpft haben.) Der Herausgeber,

20. In diesen Tagen konstituirt sich eine Aktien¬
gesellschaft für Fabrikation von Eisenbahnmaterial,

mit Sitz in der Bundesstadt,

21. Versammlung der Gründungsaktionäre des

Kirchenfeldquartier-Unternehmens zu

Webern.

Bespricht das Projekt, vom Gerberngraben auf das
Kirchenfelö eine Hochbrücke zu erstellen, von 1366'
Länge, mit 2°/„ Gefäll; Kostendevis: 1,400,060 Fr.

26.* Stirbt in Nidau, 65 Jahre alt, Herr Oberst Ale-
rander Funk,

Derselbe war in den 30er Jahren Gerichtspräsident
des Amtsbezirks Signau, gelangte 1837 in den Großen
Rath, wurde vor dem Umschwung des Jahres 1346 zum
Landammann, bald darauf zum Obergerichtspräsidenten
gewählt, und leitete die Verhandlungen des Verfassungsrathes;

1848 wurde er Präsident der Regierung und
als solcher auch der Tagfatzung; in der 50er Periode
Präsident des Großen Rathes, und einige Jahre später
Regierungsstatthalter des Amtsbezirks Nidau, — Im
Militär war er kantonaler, später eidgen, Oberst, und
leitete eine Zeit lang das bern. Militärwesen,

(Berner-Bote,)
30. Eine Versammlung von, mit der ersten Abstimmung

über den Schulartikel unzufriedenen Nationalräthen,

zu Pfistern, spricht fich nach zweistündiger,

lebhafter Debatte über die Schulfrage für folgende

Grundsätze aus: obligatorische und unentgeldl.
Volksschule; Ausschluß aller religiösen Orden

und ihrer Mitglieder vom Lehramt in der
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SolfSfdjule; Sefugniß beS SunbeS, auf bem

SBege bet ©efefegebung baS 3Rtatmatmaß bet Stn»

fotbetungen an bie Solfsfdjute feftjuftetlen.

1./2. ©ttibt an einem ©cblaganfalte, 60 gafeie alt, ©t.
©toßtafty gofeann Ulrich ©feilet ta ©ignau^
langjäfeiigeS SRbglieb bes SationaltattyeS.

Sctyon gnbe bet Steißiget=Setiobe roar er SRbglteb
beS ©roßen StattyeS, nactytyer SJtttgt. beS SerfajjungS«
rottyeS. Son 1846—1850 befleibete er bie Stelle eineS

StegietungSftatttyaltetS bon Signau, unb bon 1850 bis
an fein SebenSenBe roat et SRitglieB BeS ©t. StattyeS. —
gt trug roejentfidj Boju bei, baß 1854 bie fogen. gufion
ju Staube fom. — SIußetBem roat ©fett« ©emeinbS«
ptäJiBent, SlmtSfdjafta«, Sltmentefpeftor, Stäftbent bei
SlmtSerfpotnißtaffe u. bei Kommijfion füt gntfumpfung
beS ©ignau=Siä)tet§Wtyter=9RoofeS, »eldjeS SBetf tyaupt«
fääjliefe untet feinet Seitung mit ©tfolg Buräjgefütyrt
»orBen ift. (Sunb.)

2. ©ine Setfammlung non Sfeierä'tjten in Setn

(jutn ©totdjen) fonftbuitt ftcfe als betntfcbei ttjtet»
ätjttidjet Setein.

2. Setfammlung oon übet 40 ©tunbbefifeem beS Sitten»

betgquattietS, auf bem ©ctyänjli, ju Sefptedjung
bes StojeftS einet neuen Slltenbetgbtüde.

Seftljließt nadj längetet ©iSfuffion, eine SotfteKung
an ben Sutgettatlj ju tidjten, et möchte fid) in feinem
©tttjäjtefje über SIbtretung beS KitchenfelBeS nietyt übet«
ftürjen, ober wenigftenS baSfelbe nidjt ju bittig ber«
teufen, bamit oud) füt baS Slltenbergbrüdenprojeft eine
Subbention mögliety würbe.

6. Sürgergemeinbe te Sern.
©er Slnfauf ber ©tattenäder bei'm gotftwalbe, bei

14 Sud), baltenb, ä 1000 gt. pet Sucty., betyufs Sluf«
fotftung, unb bie unentgelbl. Stbttetung eines 60' (einft«
»eben 24') breiten ©tteifenS Bet SteufelBädet an bie
ginwotyneigemeinbc, betyufs gtfteüung einet 24' bteiten
SetbinbungSfttaße jwifetyen bet gtoßen ©djanje u. Bem
8änggaß=StüdfelBwege, wetben genehmigt. — ©er ft äbt.
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Volksschule; Befugniß des Bundes, auf dem

Wege der Gesetzgebung das Minimalmaß der

Anforderungen an die Volksschule festzustellen.

1./2. Stirbt an einem Schlaganfalle, 60 Jahre alt, Hr.
Großrath Johann Ulrich Gfeller in Signau^
langjähriges Mitglied des Nationalrathes.

Schon Ende der Dreißiger-Periode war er Mitglied
des Großen Rathes, nachher Mitgl. des Verfassungsrathes.

Von 1846—1850 bekleidete er die Stelle eines
Regierungsstatthalters von Signau, und von 1850 bis
an sein Lebensende war er Mitglied des Gr. Rathes, —
Er trug wesentlich dazu bei, daß 1854 die sogen. Fusion
zu Stande kam. — Außerdem war Gfeller Gemeindspräsident,

Amtsschasfner, Armeninspektor, Präsident der
Amtsersparnißkasse u. der Kommission für Entsumpfung
des Signau-Lichterswyler-Mooses, welches Werk
hauptsächlich unter seiner Leitung mit Erfolg durchgeführt
worden ist. (Bund.)

' 2, Eine Versammlung von Thierärzten in Bern

(zum Storchen) konstituirt sich als bernischer
thierärztlicher Verein.

2. Versammlung von über 40 Grundbesitzern des Alten-

bergquartiers, auf dem Schänzli, zu Besprechung
des Projekts einer neuen Altenbergbrücke.

Beschließt nach längerer Diskussion, eine Vorstellung
an den Burgerrath zu richten, er möchte sich in seinem
Entschlüsse über Abtretung des Kirchenfeldes nicht
überstürzen, oder wenigstens dasselbe nicht zu billig
verkaufen, damit auch sür das Altenbergbrückenprojekt eine
Subvention möglich würde.

6. Burgergemeinde in Bern.
Der Ankauf der Stalleniicker bei'm Forstwalde, bei

14 Juch. haltend, à 1000 Fr. per Juch., behufs
Aufforstung, und die unentgeldl. Abtretung eines 60'
(einstweilen 24') breiten Streifens der Neufeldäcker an die
Einwohnergemeinde, behufs Erstellung einer 24' breiten
Verbindungsstraße zwischen der großen Schanze u. dem
Länggaß-Brückfeldwege, werden genehmigt. — Der st ädt.
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Stealfctyule wirb auf Stnfuäjen BeS ©emetnberattyeS
bet üblictye Scittag pto 1.872 mit 7000 gt. aus bem
Sltmen unB gtjietyungSfonBS bewilligt. — SluS Bem«
jelben gonBS witB bet SerberfdjuLe, mit Stüdfiäjt
auf ityre innerhalb 12 Saferen (feit ihrer ©rßnBung im
S- 1860) auf 205 (worunter 105 bürgert.) Sefjüler an«
gewadjfene grequenj, cbenfottS ein Seiirag einftimmig
jugefptodjen. StadjBem ftdj füt 1500 gt. 39 St., füt
eine gtljötyung biejer Summe 83 St. ergeben, wirb
biefer Seitrag mit 95 auf 2500 gr. feftgefefet
gegen 25 St. jüt 4000 gt. — SBatylen f. Ben petto«
Bijch auSttetenBen ©ibtttjeil BeS SutgetratljS unB ber«
ftärften SurgerrattyS. Sunt Stäflbenten B. Sütget»
tatijS unb Bet Sutgetgemeinbe witB bet bistyet., ©ett
Obetft ScuB. bon Sinnet, mit 88 bon 89 St. wieöet«
gewätylt; ebenfo als SutgcitattyS« unB SutgetgemeinbS«
jäjteibct: ©ett Slle-r.. »on Sattel (ber bisher.) SllS
SRttglieber gewätylt: Bie ©©. ». gtfdjer«Dofter, Sintis»
notar Simon, ©auptm. Steifinqer, Slpothcfet Stubct,
Sngenieur ». Sehenbet (bie bisher.) unb ©r. ©otti.
Stub er, Stof- Ber Sfjeol. — Sin Bie Stelle BeS bemiff.
©rn. Kommanb. SBaltharb wirb gewählt: ©r. ©auptm.
Ib. äBtjttenbaä). — SUS SJlitgliebet beS »etftätften Sut«
gettathS: bie ©©. bon gtlad) Bon Sdjwanb, ©einttety
getfäjerin, 9tegot.; glügel, gew. Suctynegot.; SlmtSnotat
Silb. König, Simmetmeiftet Ulticty «sefemib, gütfptedj
stettlet (bie biSlj.), unB Sitb. b. Stütlet, Seftetät Bet

Saufommiffion. — gnblidj wetben fämmtl. butgetlidje
Sccdjnungen pro 1870 genehmigt.

8. ©ie bern. ©eftion ber fcferoeijer. ftatiftifefeen
©efellfctyaft nimmt, nadj sroeijäferiger (burefe bie

SriegSereigniffe oerurfaefeter) Unterbrechung ityre

Sfeätigfeb roieber auf.

— gn biefen Sagen roirb »on ©emeinbeabgeorbneten

aus ben StattSbejirten ©etsberg unb SRünfter bie

©rünbung einer Sflegeanftalt für ©ebteefe»

lidje (hospice des vieillards et des invalides)
in ©elsberg befdjloffen, roeldje unter bie Serroal»

tang beS bortigen franfenfpitals gefteltt roerben foll.

10.* gn ben Sirdjgemeinbeoerfammtungen in

Shun, ÜDtünfmgen unb Sangenthal roirb bte
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Dezember,
Realschule wird auf Anfuchen des Gemeinderathes
dcr übliche Beitrag pro 1872 mit 7000 Fr. aus dem
Armen- und Erziehungsfonds bewilligt, — Aus bem-
felben Fonds wird der Lerberfchule, mit Rücksicht
auf ihre innerhalb 12 Jahren (seit ihrer Gründung im
I, I860) auf 205 (worunter 105 burger!,) Schüler
angewachsene Frequenz, ebenfalls cin Beitrag einstimmig
zugesprochen. Nachdem sich für 1500 Fr, 89 St,, für
eine Erhöhung diefer Summe 88 St, ergeben, wird
dieser Beitrag mit 95 auf 2500 Fr, festgefetzt
gegen 25 St. für 4090 Fr. — Wahlen f. den periodisch

austreienden Dritttheil des Burgcrraths und
verstärkten Burgerraths. Zum Präfidenten d. Burgerraths

und der Burgergemeinde wird der bisher., Herr
Oberst Rud. v on Sinner, mit 88 von 89 St.
wiedergewählt; ebenso als Burgcrraths- und Burgergemcinds-
fchreiber: Herr Alex, von Tavel (der bisher.) Als
Mitglieder gewählt: die HH. v, Fischer-Ooster, Amtsnotar

Simon, Hauptm, Reisinger, Apotheker Studer,
Ingenieur v, Zehender (die bisher,) und Hr, Gottl.
Studer, Prof. der Theol, — An die Stelle des demifs,
Hrn, Kommand. Walthard wird gewählt: Hr. Hauptm-
Ed. Wyttenbach. — Als Mitglieder des verstärkten
Burgcrraths: die HH. von Erlach von Schwand, Heinrich
Fetscherin, Negot, ; Flügel, gew, Tuchnegot. ; Amtsnotar
Alb, König, Zimmermeister Ulrich Schmid, Fürsprech
stettler (dic bish,), und Alb, v. Stürler, Sekretär der
Baukommission, — Endlich werden sämmtl, bürgerliche
Rechnungen pro 1870 genehmigt,

8. Die bern, Sektion der schweizer, statistischen
Gesellschaft nimmt, nach zweijähriger (durch die

Kriegsereignisse verursachter) Unterbrechung, ihre

Thätigkeit wieder auf.

— In diesen Tagen wird von Gemeindeabgeordneten

aus den Amtsbezirken Delsberg und Münster die

Gründung einer Pflegeanstalt für Gebrechliche

(Kospios ctss visitlàrcts et ctss invslickss)
in Delsberg beschlossen, welche unter die Verwaltung

des dortigen Krankenfpitals gestellt werden foll.

10.* In den Kirchgemeindeversammlungen in

Thun, Münsingen und Langenthal mird die
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Sepifion ber Situtgie (im ©inne »ollftänbig»
ftet Glaubensfreiheit) befeanbelt unb mit über»

roiegenbem 3Rebt befdjloffen. ©ie Sotlage foll ben

©emeinben jut Slnnatyme ob« Setroerfung untet»

bteitet roeiben.

14. ©inroofenergenteinbe in Sein.
©efdjäjie: Set Slnttag auf gttidjtung einet

Cberflaffc an b. ftäBt SJcäBdjenjäjule in Sern
(20 Stunben roBdjentl., sdjulgelb öieti'cljätjtl. 25 gr.)
wirb genetymigt. — Sin bie S e r b e r j dj u l e wirb ein
Seitrag »on 2500 gr. bewilligt. — SejotbungS»
ertyötyungen für Ben SeicfenungStetyrer on Bet Steol»
jdjule (auf 120 gt. per Wödjentl. Stunbe) unb für Ben
sefretär B. gertigungSfommiffioit (B. 300 auf 600 gt.)
befdjloffen. — Ser Sauf cty» ertrag über SanBpatjetten
infolge Kottettion Bet ©ctyoßljalbchftraße witb genety»

ntigt; — ebenfo Bie SBotyl jroeiet Setyrer an bte

StalBenfctjule. — gür Sceupfloftetung bet
S u b e n g a j j e in Setn witb ein SkäjttagSfteBit »on
20,000 gt. bewilligt. — Saffation bet Stedjnungcn
pto 1870. — Sübget pto 1872. Sotanfdjlag'bet
® efammt einnahmen: 472,387 gt. (29,933 gt.
metyi als 1871); bei ©efammt ausgab en : 854,947
gt. (25,859 gt. mebt als 1871). S t c u e t j afe : »om
©tunbeigenityum unb »om Kapital je ls/io °/oo; »om
ginfommen bet 1. Klafje 1,95 >, Bei 2. Kl. 2,60 % unb
Bet 3. KI. 3,25 °/0. (Set Slot tyat men etat pto 1872
umfaßt 16,676 Seltenen - 7198 KinBet unB 9478 gt«
roactyfenc — 44 Stottyatme auf 1000 gtttw. in Setn.) —

SBatylen (inj. bet ©emeinBeteotganijation): Set
abfol. SJtetyt Bon 323 St. gewätylt: jum Stabtptäfi«
Benten: ©ett Obetft Ctto ». Süten mit 635 St.;
jum Sijeptäfibenten: ©ett gütjpi. Stübet mit
447 St.; jum Stobtjdjtetbet: ©t. gntft äßtyß (ber
bist)-) mb 572 st. — Sn ben engeren ©emeinbe»
rotty, 15 SJHtgtteber. (bei abfol. SRetyr: 386 St.): bie
©©. ©emeinbet. ». Sinner mit 744 St., 6. Sturalt
742, Dr. SBottenbaä) 740, Dr. SJtüller 736, 3tü=
fenodjt 720, Sinbt591, Steiner 587, Kernen 578,
». So»c 1572, Kuert572, getfdjc tin 548, ©f eilet
542, ©eblet 529, Steht 525 unb Sf cijiitger 516 ©t.

— ZStt -

Dezember,
Revision der Liturgie (im Sinne vollständigster

Glaubensfreiheit) behandelt und mit
überwiegendem Mehr beschlossen. Die Vorlage soll den

Gemeinden zur Annahme oder Verwerfung
unterbreitet werden,

14. Einmohnergemeinde in Bern,
Geschäfte: Der Antrag auf Errichtung eincr

Oberklufse an d. städt, Mädchenschule in Bern
(20 Stunden wöchentl., Schulgeld Viericljährl. 25 Fr.)
mird genehmigt, — An die Lerberfchule wird ein
Beitrag »on 2500 Fr, bewilligt, — B e s old u n g s -

erhöhungen für den Zeichnungslehrer an der
Realschule (aus 120 Fr, per wöchentl. Stunde) und für den
Sekretär L. Fertigungskommission (v. 300 aus 600 Fr.)
beschlossen. — Der Tausch» ertrag über Landparzellen
infolge Korrektion der Schoßhaldenstraße wird genehmigt;

— ebenso die Wahl zweier Lehrer an die
Stalden schule, — Für N e u p s I a st e r u n g der

Iu d e n g a s s e in Bern wird ein Nachtragskredit von
20,000 Fr, bewilligt, — Passation dcr Rechnungen
pro 1870. — Büdget pro 1872, Voranschlag'der
Gesummt einnahmen: 472,38 i Fr, l 29,983 Fr,
mehr als 1871); der G es um mt aus g a b e n: 854,947
Fr. (25,859 Fr. mehr als 1871). Steuersatz: vom
Grundeigenthum und vom Kapital jc V/,«"/«»; vom
Einkommen dcr 1. Klaffe 1,95 »/«, der 2, Kl. 2,60°/« und
der 3. Kl, 3,25°/«, (Der Not h arm en etat pro 1872
umfußt 16,676 Personen - 7198 Kinder und 9478
Erwachsene — 44 Notharme auf 1090 Einw. in Bern.) —

Wahlen (inf. der Gcmeindercorganifation) : Bei
absol. Mehr von 323 St. gewählt : zum Stadt prä side

nten: Herr Oberst Otto v. Büren mit 635 St.;
zum Vizepräsidenten: Herr Fürspr. Stuber mit
447 St.; zum Studtschreiber: Hr. ErnstWyß (der
bish.) mit 572 st. — In den engeren Gemeinde-
rath, 15 Mitglieder, (bei absol. Mehr: 386 St.): die
HH. Gemeinder. v. Sinner mit 744 St., v. Muralt
742, vr. Whttenbuch 740, vr. Müller 736.
Rüfenacht 720, Lindi 591, Steiner 587, Kernen 578,
v. Tuv cl 572, Kuert 572, Fetfche ri n 548, G f eller
542, Hehler 529, A e bi 525 und R c i s i n g e r 516 St.
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©ejember,
— SBatyl bes gtoßen ©tabttattyS, 57 SJtitglieb«')
(abfol. SRetyt 396 St.): *Cbetft ». Sinn er mit 736
St., *©roßrotty Simon 733, *©emeinbr. ©auSmann
727, *3llIemann«Kodj723, *Stof. SRun jinget721,
©utheim, ©eometet, 710; *@emeinbt. ©tnft 706;
*Setfin, Setroaltet, 698; *SlmtSriäjtet SBitbbolj
693; * g l ü et i g e t, StoatSapottyefet, 634; * SB ty 11 e n -

baä), Sngenicut, 673; *9eiflauS SB»bet, Saumeiftet
663; *©toßt. Serger 665; 9J1 ojer, 9Rültermeifter, 620\
*gotftet«3tommel 597; Stub. Stönig, SBetfmetfter
587; *3tolle, gobrifant 586; *Kommanbant Stenaub
582; Kummet, ©anbelSmann, 532; alt ©roßtatlj
©etbet 577 ©toßtath Sinbt, güijpt. 575; gtiebt.
Säggi, SlmtSnotat, 572; Kommonbant Suginbüfel
572; Stub er, Slpothefer, 556; Dr. ©utoit 566;
* g j d) e r SJtünjbircftot, 565; Stunnet »gifdjer
561; alt ©toßt. Sürfi 559; SudjBtudet Stämpfli
557; ©mBtatty »an SRaij 556; ©ajnetmetftct Stau
556; alt Cbettidjtct ©eblet 549"; Dr. g e t j d) c t in
•547; SBetfmeiftet SBäbet 542; alt ©toßtath ©att«
mann 540; Stubolf Keinen 534; Sinfen, Sotfteljet
bet Slinbenanftalt^ 535; Senget, gewej. Sdjloffctft
meiftet, 533; Sib. simon, SlmtSnotat, 532; gimmet«
meiftet Sdjtnib, Sotet, 530; Sudjbtudet SBtjß 529,
SRot. ©etftet, Stotat, 528; ». g i f efe e t S on be l
527; Dr. ». Sdjifetlt 527; Sudjhänbter Körber
527; ©egen, Serwalter, 526; SBilty. König, SRaler«
meifter, 524 ; *KommanBt. © u g g cr 502; *Saul Ö a l

Ier 496; ». gi j d) er «SJto nu e l 493; Sßerfmeijter
S u I » e r 485; *». SB a 11 e n » p l b. SinBen 485 ;

Sdj»at j 3BäIli 483; ©etftet ©uietyatb 471;
glügel, ge». Sttdjnegot., 162 ; ©mbr. gour ant 413;
Sine. ». grnjt, Sanquier, 399 st. — Sie 3 übtigen
ctteittyten baS SJtchr nicht, »eßtyajb am 21. Sejember
eine 3fadj»atyl ftattfinben mußte; j. unten. — 2B a ty t

eineS gtiebenSrictyterS. Sei abfol. SJtetyt bon
373 St. »itb ©ett Soßtyatbt (bet bist).) mit 713,
unb alS Beffen Suppleant ©ett Set net mit 558 St.
gewätylt.

17.* gofelteid) befudjte Setfammlung in Sattgentfeal ju
Sefptectyung beS ©ifenbafenptojefts SelSbetg

') Sämmtlidje 57 StaBttättye mutBen nad) Bet Sifte ge«

wätylt, Welctye eine Setfammlung Bon K onf ctbatio en tet ßa»
jino (om 9. ©ejemb«) aufgeftellt hatte, ©te mit * bezeichneten
Slomen ftanben audj in Bei'Sifte Bet Sibetaleu,

- ZZO

Dezember,
-Wahl des großen Stadtraths. S7 Mitglieder')
(absol. Mehr 396 St.): -Oberst v. S inn er mit 736
St,, -Großrath Simon 733, -Gemeindr, Hausmann
727, -A l l e m a n n - K o ch 723, -Prof. M u n z i n g er 721,
Dur heim, Geometer, 719; -Gemeindr. Ernst 796;
-Ver sin, Verwalter, 698; -Amtsrichter Wild bolz
693 : - FlL ck i g er, Staatsapotheker, 684 ; - W y t t en -

bach, Ingenieur, 673; -Niklaus Wh der, Baumeister
663; -Großr. Berger 665; M o s e r, Müllermeister, 629 i
-Forster-Rommel 597; Rud. König, Werkmeister
587 ; -Rolle, Fabrikant 586 ; -Kommandant R e n aud
582; Kummer, Handelsmann, 532; alt Großrath
Gerber 577 Grossrath Lindi, Fürfpr. 575; Friedr.
Jäggi, Amtsnotar, 572; Kommandant Luginbühl
572; Stud er, Apotheker, 556; vr. Dutoit 566;
- E s ch er Miinzdircktor, 565 ; B r u n n e r -F i s ch c r
561; alt Großr. Bürki 559; Buchdrucker Stämpfli
557; Windrath von May 556; Hafnermcistcr Blau
556 ; alt Oberrichter H ebler 549: vr. F e t s ch erin
547; Werkmeister Wäber 542; alt Großrath Hartmann

549; Rudolf Kernen 534; Anken, Vorsteher
dcr Blindenanstalt, 535; Jenzcr, gewes. Schlosser-
meister, 533; Ad. Simon, Amtsnotar, 532; Zimmer,
meister Schmid, Vater, 539; Buchdrucker Wyß 529^
Mor. Ger st er, Notar, 528; v. F i s ch c r - B on d e l
527; vr. v. Schiferli 527; Buchhändler Kör ber
527; Degen, Verwalter, 526; Wilh. König,
Malermeister, 524 ; -Kommandt, G u g g cr 592 ; -Paul H al -

1er 496; v. Fischer-Manuel 493; Werkmeister
Pul » er 485 ; -v. W a t t e n w y l - v. L i n d c n 435 :

schwarz-Wälli 483; G er st er - Guich ars 471;
Flügel, gem. Tuchnegot,, 462 ; Gmdr. C our a nt 413;
Vine, v. Ernst, Banquier, 399 st. — Die 3 übrigen
erreichten das Mehr nicht, wcßhasb am 21. Dezember
eine Nachwahl stattfinden mußte; f. unten. — Wahl
eines Friedensrichters. Bei absol. Mehr von
373 St. wird Herr Boß Hardt (der bish.) mit 713,
und als dessen Suppléant Hcrr Berner mit 558 st,
gewählt,

17.* Zahlreich besuchte Versammlung in Langenthal zu

Besprechung des Eisenbahnprojekts Delsberg

') Sämmtliche 57 Stadträthe wurden nach der Liste
gewählt, welche eine Versammlung von Konservativen im
Casino (am 9. Dezember) aufgestellt hatte. Die mit - bezeichneten
Namen standen auch in der Liste der Liberalen.
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©ejembet.

ORünftet» Salstfeol» Sangentbal»©uttropt»
fflillifau (guta»@otthatb=Safen). @S roitb

ein gnittatiotomtte niebetgefefet.

20. Sonftbuitt ftd) „im Slid auf bie etnfte Sage unfetet

fcferoeijet.»tefotmitten SanbeStitcfeett".... bei eoan»

gelifd) fitdj'licfee Seicitt bei ©tabt Sein als

©eftion beS am 26. ©eptembet b. g. in Ölten ge»

gtünbetett fchroeijet. eoangel. f'itctyt. SeteinS.
(®ie tant onate ©eftion beS euangel.»titcti 1.

SereinS tyätte ficfe beteits am 14. Sooembet te

Setn fonftbitirt.)
21. Sadjroafelcn in bett ©t. ©tabttatb füt bie brei

nod) unbefefeteu ©teilen.
Sei abfol. Sietyt bon 138 St. gewätylt: Bie ©6. »Stof.

©uftab König mit 233 St., Cb'ctfetbatjt Dri Kü p f et
214, unb Slpottyefer SÖilbbolj 213 St.

23. ©nttyütlung ber SRarmorgrttppe „Sie ©rab»
legung ©tytifti" in ber SDlünftetfttdje ju Setn;
Steif uttb ©efdjenf beS ©tn. SJtajor ». Sfdjarner
»om Sohn.

(sptluS nfabemtfdjer Sorträge im SJlufeum ju Sern
in bett brei erften SRonaten beS gatyreS 1871.

1) Dr. ©ermauit ©agen: Staifet StuguftuSals ©elbftbiogtaptj
(SRonument oon Slnfpto).

2) Stof. Dr. ©djafftet: Ugo Foseolo un caractere
pölitique et litteraire de Tltalie moderne.

3) Stof. ©olfteu: übet ©djteietmacfe« unb baS SBefen bet

^Religion.

- 331 -
Dezember.

Münster - Balsthal - Langenthal-Huttwyl-
Willisau (Jura-Gotthard-Bahn). Es wird
ein Jnitiativkomite niedergesetzt.

20. Konstituirt sich „im Blick auf die ernste Lage unserer

schweizer,-reformirten Landeskirchen". der

evangelisch-kirchliche Verein der Stadt Bern als

Sektion des am 26. September d. I. in Ölten

gegründeten schweizer, evangel.-kirchl. Vereins,
(Die kantonale Sektion des evangel.-kirchl.
Vereins hatte sich bereits am 14. November in

Bern konstitnirt.)
21, Nachwahlen in den Gr, Stadtrath für die drei

noch unbesetzten Stellen,
Bei absol. Mehr von 138 St. gewählt: die Hü. -Prof.

Gustav König mit 238 St., Oberfeldarzt Dr. Küp s er
214, und Apotheker Wild bolz 213 St.

23. Enthüllung der Marmorgrnppe „Die Grab¬
legung Christi" iu der Münsterkirche zu Bern;
Werk und Geschenk des Hrn. Major v. Tscharner
vom Lohn.

Cyklus akademischer Vorträge im Museum zu Bern
in den drei ersten Monaten des Jahres 1871.

1) I)r. Hermann Hagen: Kaiser Augustns als Selbstbiograph

(Monument von Ankyra).

2) Prof, Or, Schaffter: VZo ?o«ec>Ir,, un earaoter«
politique et littéraire cke I'Itslie moclerne.

3) Prof. Holsten: über Schleiermncher und das Wesen der

Religion.
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4) Stof. Seueubetget: jut Somit bes mbtetettetlidjen
Sectjts mit ©btenbilbeiit ous bem alten Sein.

5) Dr. Süfelan: übet ©eibel unb feine neuefte „Stagöbie:
„©ophonisbe".

6) Stof. Dr. ®mtl (Sntmett: übet bie gatben unb ibte
Sejiehungen jum menfthlicfeen Sluge.

Sotttäge oon
Dr. Satl ». ©etftenbetg, im äuß. ©tanbeStatfetyauSfaate,

übet:

©ie SeufelSibee te bei ©idjtuttg, ©age uub ©efdjidjte.

©öttye'S unb Sdtjillet'S Sebeutuitg, unb baS Sertyälteiß bei

beiben ©idjt« jum Sfeiifteittfeum.

Settag bei Sfettein ber ©emeinbe Sern für 1781,

Stsatüfieuer. «SemelntfjteUe.

a) ©tuitbfteuei ii. 2 oom Sauf. 88,798. 50 90,237.08
b) Sapitalfteuet ä 2 „ „ 179,913.50 84,417.10
a) (Sbtfommenfteuet

l. Slaffe ü 3 »om Ömtbert 162,714. — 105,075. 75

II. „ a 4 „ „ 9,200. - 5,974.80
III. „ i\ 5 „ „ 148,070. - 88,546.25

588,696. - 374,250. 98

©efommtfteuetn: ftr. 962,946. 98.

- WS ^>

4) Prof, Leuenberger: zur Komik des mittelalterlichen
Rechts mit Sittenbildern aus dem alten Bern.

ö) Vr. Bühlau: über Geibel und seine neueste „Tragödie:
„Sophonisbe",

6) Prof, vr. Emil Emmert: über die Farben und ihre

Beziehungen zum menschlichen Auge.

Vorträge von
vr. Karl v. Gerstenberg, im änß, Standesrathhaussaale,

über:

Die Teufelsidee in der Dichtung, Sage nnd Geschichte,

Göthe's und Schiller's Bedeutung, und das Verhältniß der

beiden Dichter znm Christenthum.

Betrag der Stenern der Gemeinde Bern für 1781.

Stsaiêsteuer, Gemeintstelle.

n) Grundsteuer ü. 3 vom Taus. 88,798.50 90,237.08
Kapitalsteuer à 2 „ „ 179,9t 3. 50 84,417.10

c>. Einkommensteuer

l. Klasse û 3 vom Hundert 162,714. — 105,075. 75

II. „ n4 „ „ 9,200,- 5,974.80
III. „ àô „ „ 148,070,- 88,546.25

588,696.- 374,350.98

Gesammtsteuern: Fr. 962,946. 98.
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